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Gemeinsamer friedlicher Aufbau
Deutschland und Italien schützen das heilige Erbgut der europäischen Zivilisation

Deutsch -italienische Verhandlung beendet gen in bezug auf Äthiopien geregelt , und die verschiede¬
nen Fragen werden zur gegenseitigen Zufrie »
d e n h e i t der beiden Länder gelöst werden .

Lm Zeichen freundschaftlicher Herzlichkett — Graf Ciano wieder in Rom

Ktz- Tünche « , 25. Okt . Nach seinem Besuch beim
d » et und den eindrucksvollen Feierlichkeiten , die zu
b«t » italienischen Außenministers in der Hauptstadt
lj ^ ^ ^ rgnng stattsaude », flog Gras C i a u o » ach herz -
ztzjj/

"' Abschied am gestrigen Sonutagvormittag von
bie ab und traf gegen 13 Uhr in Rom ei » . Ueber
w^ ^ isch- italieuischen Besprechungen der letzte » Tage
$ 5»*»

e'# e oktizielle Schlußverlautbarung folgende »
u

*c8 herausgegebeu : Im Verlaus des Besuches
D, >, .?

E" lienische « Antzeuministers Graf Ciano in
Und find in seiner Unterhaltung mit dem Führer
z^ j .^

-bichskanzler sowie in verschiedenen Unterhaltungen
bi, ? 5>t ihm und den leitenden deutschen Persönlichkeiten
Krg^

'vebeuden politischen , wirtschaftliche « und soziale »

diejenigen , welche beide Länder « « mittelbar be»
' * &«

**' ® ic Unterhaltungen habe « i « einer Atmo ,
c freundschaftlicher Herzlichkeit

. "den. Z « r beiderseitige » Genugtuung ist die
bej^ einftimmnug der Auffassungen und die Abficht der

Regierungen festgestellt worden , ihre gemein »
» lf

" Tätigkeit auf die Förderung des
l, ^ Emei » e « Friedens und Wiederaus ,
!chf,»

8 Su richte ». Die beide « Regierungen haben be»
Sur Durchführung dieser Bestrebungen in Füh -

^ Su bleibe «.

von größerer Bedeutung erörtert worden , na »

Italien keinen anderen Wunsch haben , als daß Spanien
— in seiner absoluten sowohl nationalen wie kolonialen
Integrität — baldigst seine ihm im Leben der Nationen
gebührende Stellung wieder einnimmt .

Gegenüber den die soziale Struktur Europas bedro¬
henden Gefahren haben der Führer , Freiherr von
Neurath und ich andererseits den Entschluß des italie¬
nischen und des deutschen Volkes erneuert , mit allen
Kräften das heilige Erbgut der europäischen
Zivilisation in ihren großen , auf der Familie und
der Nation aufgebauten Einrichtungen zu verteidigen , auf
die sie gegründet ist.

In diesem Geiste haben wir auch mit Freiherrn von
Neurath beschlossen , die kulturellen Beziehun¬
gen zwischen Deutschland und Italien in -
tensiver zu gestalten , und gleich nach meiner Rückkehr
nach Rom werden wir die Besprechungen sür den Ab¬
schluß eines Abkommens über den kulturellen Austaüsch
zwischen beiden Ländern beginnen .

Wie gestern angekündigt wurde , hat der Führer be¬
schlossen , das italienische Imperium von
Äthiopien anzuerkennen . Ich brauche Ihnen nicht zu
sagen , mit welcher Befriedigung ich diesen Entschluß aus¬
genommen habe . Bei dieser Gelegenheit haben wir di«
italienisch - deutsche » Wirtschaftsbeziehun -

Bewunderung für Deutschland
Alle diese Dinge werden in einem Protokoll fest¬

gesetzt , das beim Abschluß unserer Besprechungen gefaßt
wurde .

Ich kehre « ach Italien zurück mit dem Gefühl der ans ,
richtigen Bewunderung sür alles » was ich in Deutschland
habe scheu könne « . Diese Gefühle gelte « in erster
Linie dem Führer , dem ich de » Gruß des
Duce und des faschistischen Italiens übermittelt habe .
Ich kannte Deutschland » och nicht, obgleich ich, wie Sie
es sich wohl denke « können , in diese « Jahre » fast täglich
der « ationalsozialistischeu Bewegung und ihrem glänzen¬
de» nationalen Wiederaufleben unter der geniale » und
schöpferischen Führung des Führers gefolgt bi »

Was ich gesehen habe , machte auf mich einen lebhaften
und unmittelbaren Eindruck , und meine Gespräche mit
Ihren Staatsmännern , die Institutionen , die ich besuchte,
die Kundgebungen , denen ich beiwohnte , vervollständigen
in meinem Geist das große Bild des nationalsozialisti¬
schen Deutschland , dem ich meine tiefsten und aufrichtig¬
sten Glückwünsche ausspreche .

Die herzliche Fühlungnahme zwischen
unsere » beide « Regier « » ge « wird fortge ,
setzt » nnb unsere Mitarbeit am allgemeinen Friedens »
und Wiederausbauwerk Europas wird in Rom « nb in
Berlin weitergeführt werde « in demselben Geist » ud mit
derselbe « Entschlossenheit , wie wir sie in diesen Tagen be»
gouue » habe «.

^
Ciano vor der Presse

^ >«ücki
^ Er Abreise empfing Graf Ciano im festlich ge»
" Cherubim -Saal des Hotels „Bier Jahres -

ot8eni>«
in München versammelte Presse und gab ihr

ab : „In diesen Tagen habe ich in
viit » j

eä 0o6cit mit dem Führer und in Berlin
^Nauz^ herrn von Neurath einen gründlichen Gedan-
Djxsg ?" sch über die allgemeine politische Lage gehabt.
5eiöen Ä^ .üungsaustausch hatte die feste Absicht unserer
leie gern •8ierun8 £ n " "4 klarer hervortreten lassen, un-
dez Fri ^ "^ "̂kn Bestrebungen auf das allgemeine Werk
Sepzgi^ .^ Ens und des Wiederaufbaues zu richten. Diese
vseilgg

' "^
.en Bestrebungen haben ihre festen Grundpfei -

fo »tbej11
nt4t nur in den Interessen beider Länder,

^Ealiea öer 5° &cn Aufgabe , die Deutschland und
Verteidigung der großen zivilisatorischen

durcb
"8 ^" Europas erfüllen . In diesen Rahmen fällt

^ üde« A u "§ vollzogene Ueberprüfung der noch schwe»
fertig " Handlungen sür die Ersetzung des Locarno -

8 £ 8° Wie Sie wissen, antwortete die deutsche
&

ebenso wie die italienische bereits auf das
Konten b

Memorandum , und beide Regierungen^ *"ndlaa/ ". ^ 8* £" Willen , an einer Festigung der
?* in ® örn *• r Sicherheit mitzuarbeiten , wie sie aus «i -

über « für Westeuropa sich ergeben können .
4ie- e « . ;£.

*? >*«« auch mit Freiherrn von Neurath vcr»
z

" ^ eai »^ ^ " bes Völkerbundsproblems . Unsere bei»
." ssahr -^

"ngen werden , wie in der Vergangenheit ,
4e « engen und freundschaft -^ uhlungnahme zu bleiben.

Tag Donauraum
I? sage » ft

* e ivi Donauraum betrifft , so kann
> age , die

'
». , . e von uns vorgenommene Prüfung der

der römischen Protokolle und des
in b » 6

*°^ s4en Abkommens vom 11. Juli vorge -
un8 erlaubt , zu unserer gegenseitigen

jw ? . praktischen und positiven Vorteile zu-
n

t
ei rc ,4 8 festzustellen, die die Politik der bei-1 schon gezeitigt hat.

E»ir b
Spanien . . .

t,Bestandauch die Lage Spaniens erörtert , und
i - ?ale noet ,

"tönön i8 in der Erkenntnis , daß die na -
b SiHrV 1” 8 &€8 Generals Franco von dem
U 1" 8tö6 *

en ^ es spanischen Volkes in
. “ Be « jf. Teil des Staatsgebietes ge -
b/s ' che Disr

'
i,!?

" 68 ' ®r llelungen ist , Ordnung und bür -
tz?. -

8" archist !^ " " s£ ber herzustellen , im Gegensatz zu
e/ichzeiti „ * *

" 3uständen , die dort geherrscht hatten ,
d

" wis »8 v°ben wir das Prinzip der Nicht -
best/j« ^,8. bie spanischen Angelegenheiten von
einac>»»„ die Aufrechterhaltung der in diesem

bekr -js. . " üEnen internationalen Verpflichtungen er -
**** aßeinu « : e § tft Überflüssig , hinzuzufügen , daß wir

g waren darüber , daß Deutschland und

Erntedank der Wiener Reichsdeutschen
im Zeichen der Freundschaft mit Oesterreich

Bohle und papen vor de« Volksgenossen
* Wien , 24. Okt . Im große » und kleine « Konzerthaus »

saal fand am Samstag abend die große Erutedauksejer
der hiesige » Reichsdeutschen Kolonie statt » die ihre beson »
dere Note dnrch die Anwesenheit des Gauleiters der Ans -
landsorgauisatio » , Bohle , und des österreichischen
Bundesministers Glaise - Horsteua « erhielt . Ueber
40ÜÜ Personen begrüßten stürmisch de« Gauleiter » als er
in Parteiunisorm mit seiner Begleitung , geleitet von
Botschafter von Pape « , den Saal betrat . Neben den
sämtliche « Herren der Gesandtschaft waren der Reanf »
tragte der Auslandsorgaujsatiou für Oesterreich , Ber -
« ard , der Buudesführer des Bundes der Reichsdeut ,
sche« in Oesterreich , Ingenieur Günther , und der Be¬
auftragte für Wien , Schliephak , erschiene ».

Nach der Begrüßungsansprache des Bundesführers
Günther , nahm Konsul B e r n a r d das Wort . Er er¬
klärte , daß sich die Reichsdeutschen Oesterreichs niemals
in die innerpolitischen Angelegenheiten des Gastlandes
einmischen würden , aber diszipliniert und geschloffen
hinter Adolf Hitler und dessen Beauftragten für
die Ausländsdeutschen ständen .

Wir achten das Gesetz der Gastländer
Dann sprach Gauleiter Bohle , immer wieder von

stürmischem Beifall unterbrochen .
Er überbrachte die herzlichen Grüße und

Wünsche des Führers und führte dann u . a . aus :
Heute ist der Deutsche im Ausland fest eingereiht in das
große Schicksalsgefüge der einigen Nation , die Adolf Hit¬
ler schuf. Heute ist jeder Reichsdeutsche im Ausland ein
vollberechtigter und vollverpflichteter
Diener seines Volkes .

Die Feier der Reichsdeutschen in Wien ist mir eine
willkommene Gelegenheit , die Aufgaben darzulegen , die
der Auslandsorganisation der nationalsozialistischen Be¬
wegung vom Führer gestellt sind .

Es ist bei der Vielfältigkeit des Auslandsdeutschtums
naturgemäß ungewöhnlich schwierig , Anordnungen und
Verhaltungsmaßregeln zu treffen , die für jeden Reichs¬
deutschen im Auslande allgemein Gültigkeit besitzen .

Eine solche Einheitlichkeit der Arbeit der Auslands -
orgauisatio « ist schon deshalb nicht sehr einfach , weil das
ernste Erfordernis « nserer Arbeit immer und überall
in der Notwendigkeit und in unserer ernste « Entschlösse » »
heit begründet liegt » die Gesetze der Gastländer
genauesteus zu beachte « . Ich dulde niemals , daß

unsere Reichsdeutsche » im Ausland sich in die knnerpoli ,
tische« Verhältnisse anderer Staate » einmische « . Wer
hiergegen verstößt , wird unnachsichtig aus unsere « Reihen
entfernt .

Diese Einstellung beruht nicht nur auf der selbstverständ¬
lichen Achtung der Gesetze anderer Staaten , sondern wir
Nationalsozialisten legen größten Wert darauf , in allen
Ländern als vorbildliche Gäste angesehen zu wer¬
den . Das neue Deutschland hat unzählige Male der Welt
bekannt gegeben , daß wir Nationalsozialisten nichts sehn¬
licher wünschen, als in Ruhe und Frieden unse¬
ren neuen Staat aufbauen zu dürfen ."

Bohle stellte der früheren Zersplitterung der Reichs¬
deutschen im Ausland die jetzige Geschlossenheit gegenüber
und betonte , daß diese unbestreitbaren Erfolge nur er¬
zielt werden konnten , durch das Prinzip , de » einzelnen
deutschen Menschen im Ausland ohne Rücksicht auf Stand ,
Beruf , Konfession oder Bildung zu erfassen .Der heutige Tag hat mir den untrüglichen Beweis
dafür geliefert , daß auch di« Reichsdeutschen in Wien und
in Oesterreich sich in ihrer tiefen Treue und in ihrer
grenzenlosen Anhänglichkeit an Adolf Hitler und sein
Reich von niemanden übertreffen lassen.

Das sei auch heute unser feierliches Gelöbnis , daß wir
zu jeder Stunde , und solange wir leben , es niemals an
der Treue fehlen lassen, die Wilhelm Gustloff
seinem Führer gab .

Freundschaft mit unserem Bruderstaat !
Anschließend betrat Botschafter von Papen daS mit

Erntekränzen geschmückte Rednerpult .
Uns , die wir außerhalb des Reiches Grenzen wohnen ,

so führte er aus , aber doch in diesem wunderbaren kern¬
deutschen Land , hat das geschichtliche Geschehen dieser
Zeit , der Umbruch der Geschichte , vielleicht noch mehr er¬
faßt als die daheim . — Hier sind Augen und Sinne
geschärft für das große weltgeschichtliche
Ringen , im Kampf um den Anteil an den kulturellen
und wirtschaftlichen Gütern dieser Welt , geschärfter auch
für die Gefahren , die das Werk Adolf HitlerS
umgeben , dafür aber auch , wenn es sein könnte , fall noch
inniger verbunden mit seinem schweren Gang und dem
Gang des deutschen Volkes durch die Weltgeschichie.
Männer , nicht Maßnahmen , machen Ge -
schichte . Das wird uns klar , wenn wir die Politik deS
Führers in ihren großen Linien sehen. Wie würde eS

Oegrelle verhaftet
Riesige Straßenkundgebnugeu in Brüssel

* Brüssel , 25 . Okt . Wie die belgische Telegrafe « ,

agentur meldet , ist der Führer der Rex -Bewegung , Leon
Degrelle , in Brüssel am Sonutagvormittag verhaftet
worden . Außer Degrelle wurde » auch der Senator
Lavier de Grnune , der Abgeordnete Raphael Sinbic
sowie mehrere Rexiste », die i«, Propaganda , und Ord »
nungsdicnst der Bewegung tätig sind, verhaftet .

Die Verhaftung erfolgte nach Schluß der Zwölfuhr -
messe in der Kathedrale St . G u d u l e, wohin Degrelle
seine Anhänger in der vergangenen Nacht heimlich beor »
dert Halle. Als die Messe vorüber war und eine zahl¬
reiche Menschenmenge , darunter besonders viele Rexisten
und frühere Frontkämpfer , das Gotteshaus verließen ,
hielt Degrelle vom Balkon seines Hauses , daS gegenüber
der Kirche liegt und von ihm gemietet worden war , eine
Ansprache . Als er dann das Haus verlassen wollte , wur¬
den er und seine Begleiter von Polizeibeamten umringt .
Die Massenversammlung , die um 13,30 Uhr trotz des Ber .
botes der Regierung stattfinden sollte und zu der De¬
grelle noch im Laufe des Vormittags zahlreiche Einla¬
dungen verschickt hatte , wurde daraufhin abgesagt .

Die Nachricht von der Verhaftung DegrelleS verbrei¬
tete sich in der Stadt wie ein Lauffeuer . Im Zentrum
der Stadt war ein Heer von Polizeibeamten
und berittenen Gendarmen aufmarschiert , um di« Ord¬
nung aufrecht zu erhalten . In starken Trupps zogen d i e
Anhänger Degrelles durch die Straßen und for¬
derten in Sprechchören die Freilassung ihres Führers .
Ueberall hörte man den Ruf : „Es lebe Degrellek "
Es herrschte eine starke Nervosität in ber Stadt . Das
Haus der Rex -Bewegung in der Karthäuferstraße war

von einem starken Polizeiaufgebot , das sich in den um¬
liegenden Zugangsstraßen postiert hat , abgesperrt .

Ein Manifest der Rex -Bewegung
Der Vertreter Degrelles hat ein Manifest an die Be¬

völkerung erlassen , das in einer Sonderausgabe des Blat .
tes der Rexisten in ber ganzen Stadt verbreitet wird . Das
Manifest lautet : „Am 23. Oktober hat die Regierung un¬
ter Verletzung der Verfassung unsere große Volksver¬
sammlung verboten . Vertreter aller rexistischen Organisa¬
tionen des Landes haben L6on Degrelle ihre tiefe Anhäng ,
lichkeit bekunden wollen . Gleichzeitig wollten sie der bel¬
gischen Bevölkerung ihre unerschütterliche Treue in die
nationalen Einrichtungen bezeugen . Eine im Banne des
Marxismus stehende Regierung fordert uns heraus . Wir
werden stets die Legalität achten. Mitbürger ! Fordert die
Freilassung Degrelles , der verhaftet worden ist , weil er
die Plünderer des Volksvermögens und
die skrupellosen P a r t e i po li t i k « r demaS .
ki ert hat .

Mitbürger ! Widersetzt euch mehr denn je der drohe » ,
den rote « Diktatur und den Gewalttaten der moskowiti ,
sche» Dieber¬

möglich gewesen sein, die ganze starke gesammelte mora -
lische Kraft des deutschen Volkes den zersetzenden nihi¬
listischen Tendenzen , die Europa bedrohen , entgegenzu -
stcllen, hätten wir uns nicht an dieser geschichtlichen Wende
größten Ausmaßes wieder in Einigkeit zusammengefun -
bcn . Daher muß man den mutigen und weisen En ' schlutz,
den der Führer des Reiches und der Bundes¬
kanzler Oesterreichs am 11 . Juli in die Tat um¬
setzten , zuerst von dieser großen Perspektive aus be¬
trachten .

Es ist ei « verheißendes Symbol , daß wir
heute zum erstenmal in unserer Mitte Seine Exzellenz
den Buudesminister Glaise - Horstena » begrüße »
dürfe ». I » ihm , dem Wafsengefährte « aus gro ,
ßc r Z e i t, dem Heimattreue » Ocstcrreicher und dem über ,
zeugte » Dentsche » , sehen wir den Garanten des neue »
Weges , der für beide LLnder am 11. Juli geöffnet wnrde ;
des Weges , auf dem Oesterreich nach Geschichte und Be¬
rufung eine selten wichtige Sendung im Donauraum zu ,
fällt , des Weges , aus dem wir gemeinsam gute deutsche
« ud europäische Politik machen wollen .

Die Welt soll wissen , daß es neben dem Britische «
Weltreich , der großen französischen Nation und dem
erstandenen italienischen Imperium im Herze « Europas
ein deutsches Volk gibt » das in allen seinen Stämme «
einer tausendjährigen Traditio « getreu für de« Friede «
nud die Wohlfahrt der Welt alle seine Kräfte eiuznleftc «
gewillt ist.

Das Deutschland , und Horst -Wessel-Lied bildeten den
Abschluß der begeisternden Feier . An den Führer wurde
ei» Treue -Telegramm gesandt .
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Oie Feder muß dem Volk dienen
wie Schwert und Pflug

Eröffnung der Woche - es deutschen Buches 1936 durch Reichsminister Dr . Goebbels

Oer Escorial gefallen!
Auch pneto auf - er Mucht —

Lind Krankreich lieferte -och . . .
Blums wiöerlegieS Dementi

Drahtvertcht unserer Pariser Schriftleitung

die Wirkung der Werbemaßnahmen durch unbedingt
erforderliche preispolitische Maßnahmen
ergänzt werden müßten. „Wie die Monatsstatistiken die¬
ses Jahres ausweisen", so stellte der Minister fest , „liegt
der Durchschnittspreis des deutschen Buches noch immer
über RM . 4 .—. Dieser Durchschnittspreis ist , daS mutz
offen ausgesprochen werden, zu hoch , um den breiten
Massen des Volkes den Ankauf von Büchern zu ermög¬
lichen. Wir Nationalsozialisten haben von jeher den
Standpunkt vertreten , baß das Schrifttum nicht
Angelegenheit einer belesenen und be¬
sitzenden Oberschicht eines Volkes sein darf. Die¬
ser Grundsatz ist von zu entscheidender Bedeutung , als
daß aus ihm über alle Schwierigkeiten hinweg nicht di«
letzten notwendigen Konsequenzen gezogen werden soll¬
ten. Eine dieser Konsequenzen ist aber die Schaffung von
Büchern, deren Preis jedem Volksgenoffen erschwinglich
ist .

Dr . Goebbels legte dann ein

Bekenntnis von Staat und Partei zum Buche
ab , dem jedoch da» Bekenntnis des Buches zum
Nationalsozialismus als dem Schutze jeder Kul-
tur gegenüberstehen müffe . Mit einem Appell an die Na¬
tion . zum Buch zu halten , damit das Buch bei ihr bleibe ,
schloß der Minister : „Dann " , so endete er . „wird eS
neuen, ungeahnten Segen stiften , dann wird es wieder
die Herzen der Menschen erwärmen und den Gehirnen
klare und gesunde Krast zuführen , da übernimmt es wie¬
der die innere Misston , dem Volke die große Zeit , bte
es durchlebt und durchkämpft , zu vergeistigen und seelisch
zu beleben . Dann wird es unsere Zeit in seinem Brenn -
spiegel auffangen, sie aus ber Vergangenheit erklären
und für die Zukunft stark und unbeirrt bejahen, dann
wird eS über Anruf und Belehrung hinweg dem Volke
wieder in seinen sorgenvollen Stunden Unterhaltung und
Entspannung geben und aufs neue den großen Kampf
der Geister um die letzten und tiefsten Dinge anführen .

In diesem Kampf wollen wir alle Streiter sein . Möge
das deutsche Buch darin sein Wesen und seine Aufgabe
erkennen und erfüllen, möge eS sich nach dem Volke ,
seinem Wesen und seiner Aufgabe neu auSrichten, damit
es mit ihm lebe und in ihm seine Ewigkeit bewahre/

Ftugblaftkegen über Ma - n-

Nationalistisch« Flieger veranstalteten et« großes
Schaufliegen über Madrid . 48 Bombenflieger und etwas
später 32 Jagdflieger erschienen über der roten Haupt¬
stadt. Sie führten über dem Nordbahnhof S tu rz flü g e
u n.d akrobatisches u n st st ü ck « aus . . Dgnn warfen^
sie m e h r e r e h u n d e r t t a u s e n - Flugblätter ab,
in denen die Einnahme von Madrid als ein« Frage von
nur wenigen Tagen bezeichnet wurde. Die Flugblätter
enthielten auch die Aufforderung an die sogenannte Re¬
gierung , sich zu ergeben.

Am Nachmittag überflogen 160 nationale Flieger
neuerlich Madrid . Einige Maschinen gingen im Stadt¬
zentrum ganz tief herunter . Es wurden wieder Un¬
mengen von Flugblättern abgeworfen, die an das rote
Kriegsministerium gerichtet waren . Schließlich bombar¬
dierten 8 Flieger ein Munitionslager in einem Außen¬
bezirk der Stabt . Das Lager wurde durch zahlreiche
Explosionen, denen ein großer Brand folgte, völlig zer¬
stört.

* Weimar , 25. Okt. Mit einem große« Festakt
in der Weimar -Halle wurde am Sonntag die diesjährige
Woche des deutsche« Buches von Reichsminifter Dr .
Goebbels feierlich eröffnet . Schriftsteller, Verleger und
Buchhändler hatte» sich mit viele « bekannten Männern
von Partei »ud Staat » Knnft und Wiffeuschast hier zn-

sammeugefunden.
Den Festakt in der Weimar -Halle leitete die Staats -

kapelle des Deutschen Nationaltheaters mit einer voll¬
endeten Wiedergabe von Franz LisztS „Preludes " ein.
Reichsstatthalter S a u ck e l dankte dann in seiner An¬
sprache Reichsminifter Dr . Goebbels und Staatsrat
I o h st dafür , daß sie die Hauptstadt des Gaues Thürin¬
gen , Weimar, auserkoren haben, daß in ihren Mauern
alljährlich die Woche des deutschen Buches eröffnet iver -
den soll . „Sie dürfen", so sagte ber Reichsstatthalter,
„versichert sein , daß Weimar sich nicht nur auf seine Tra¬
dition aus klassischer Zeit berufen wirb, sondern daß wir
alles daran setzen , daß in dieser Stadt und in diesem Gau
in aller Zukunft die Förderung geistigen deutschen Schaf¬
fens und schöpferischen künstlerischen Gestaltens eine der
vornehmsten Verpflichtungen verantwortlicher Männer
bleibt/

Der Präsident der Reichsschrifttumskammer Staats¬
rat Johst leitete seine Ansprache mit einem Wort deS
Führers vom Parteitag der Ehre ein , das der diesjähri¬
gen Woche des deutschen Buches und darüber hinaus aller
kommenden Zeit stolzesten Auftrag gebe. Dieses Wort
lautet :

„Ein christliches Zeitalter konnte nur eine christliche
Kunst besitze« , ei» nationalsozialistisches Zeitalter nur
eine uationalfozialtstische/ Der Totalitätsansprnch un¬
seres jungen völkischen und staatlichen Delbstbewnßtseins
wurde damit endgültig und unwiderruflich auch für das
Gebiet der Kultur festgestellt. Der kulturelle Totalitäts¬
anspruch des Dritten Reiches konnte klarer «nd einfacher
und überwältigender nicht geprägt werden . Die Grnnd-
elemeute unseres geistigen Lebens wurden durch dies«
Worte geschieden , «nd wer nicht für »ns ist, ist wider
nns .

Dr . Goe- belS :
Darauf hielt Reichsminifter Dr . Goebbels seine

programmatische Ansprache , die immer wieder vom Bei¬
fall der Zuhörer unterbrochen wurde.

Reichsminister Dr . Goebbels begann seine Ausfüh¬
rungen mit einer Würdigung der geistigen und see¬
lischen Werte des Buches . „Bon ihm gehen"

, so
erklärte er, „ungeahnte und nie gekannte Wirkungen
nach allen Richtungen aus , und zwar können diese Wir¬
kungen sich im Guten wie im Bösen einstellen . Im
Bösen dann , wenn ein Buch ans einseitig individualisti¬
schen Trieben entsteht und deshalb auch zur einseitig indivi¬
dualistischen Absonderung seines Lesers führt , im Guten
dann, , wenn es dem Geiste des Volkes entstammt,- denn so
wie eS aus dem Volke kommt , richtet es sich wieder an das
Volk , ruft es die Nation an und spricht des Volkes
Sprache zu den Menschen selbst. Dem Geiste des Volkes
entspringen- ist es Volksgut schon im Werden, den Geist
des Volkes begreifend und umspannend ist es Volksgut
auch in seiner Vollendung".

Man habe dem Nationalsozialismus oft den Borwurf
gemacht, daß er den frei forschenden Geist knebele , ihm
Fesseln anlege und damit seine ungehemmten Entwick¬
lungsmöglichkeiten unterbinde . Dieser Vorwurf aber sei
durch die Tatsachen so eindeutig und frappierend wider»
legt worben, als daß er überhaupt noch einer Beachtung
wert wäre. Der Nationalsozialismus habe es den viel ge¬
priesenen Demokratien des Westens nicht nur gleich ge¬
tan an Fürsorge für alle Gebiete des Geistes, der Kunst
und der Kultur , er sei darüber hinaus gerade diesen
Staaten gegenüber bahnbrechend vorangeschritten in der
Formulierung und gesetzlichen Untermauerung eines
geistigen Zustandes , der aus der Kraft der Nation her¬
aus seine Daseinsberechtigung, aber auch seine Daseins¬
fähigkeit empfange . Der Nationalsozialismus habe zum
ersten Male den Versuch unternommen , die Politik , die
in parlamentarischen Demokratien zum bloßen materiel¬
len Geschäft entartete , in die Bezirke des Geistigen zu he¬
ben. Selbstverständlich habe er dabei der geistigen Betäti .
gung gewiffe Grenzen setzen müffen , die da verliefen , wo
Wohl und Jntereffe des nationalen Bestandes anfingen.
Diese Tendenzen seien aber nicht gegen den
Sch r i ft st e H e r gerichtet , sie wirkten sich viel¬
mehr zu seinem eigenen Vorteil aus , das individuelle
geistige Leben des Einzelnen gehe im Geistesleben der
Nation auf.

„Wie es dem Soldaten nicht erlaubt sei » kau« , zu
schlagen und schieße», wann «ud wie er will " , so erklärte
Dr . Goebbels , „wie man es dem Bauern nicht gestatten
darf, zu säen und zu ernten , was und wo er will , so hat
auch verschreibende Mensch nicht bas Recht ,
- ix Grenzen des Bolkswohles zu sprengen ,
« m sei » individuelles Eigenleben aus, «»
leben . Diese « Grundsatz, der für die weitere Existenz
des geistigen Schaffens im autoritäre « Staat « von ent.
scheidender Bedeutung ist, hat der Nationalsozialismus
zum erste » Male wieder erkannt , ausgesprochen und ge,
festlich fixiert , nud wie wir heute rückschauend festftelle»
könne«, zum Segen von Volk und Buch.

Das Volk hat davon keinen Vorteil , wenn das Denken
im bolschewistischen Staat « in die Enge einer verworre¬
nen und zerfressenen Partciboktrin gepreßt wird. Ihr
ist der Schriftsteller nicht mehr Diener der Nation , son¬
dern Kuli eines verworrenen , kulturfeindlichen Dogmas.
Unsere Maßnahmen beziehen sich dagegen auf das Volk
selbst. Der deutsche Schriftsteller wird in bas große Werk
des nationalen Aufbaues eingefügt, er hat mietet eilt
Ziel , dem er an seinem Platz mit allen ihm zur Ver-
fügung stehenden Kräften dienen kann."

Dr . Goebbels sprach bann über die

Probleme des ständischen Aufbaues
Di« Organisation des deutschen Schrift ,

tu ms in der Reichskulturkammer sei nun endgültig
zum Abschluß gekommen . Der Bund reichsdeutscher
Buchhändler sei aufgelöst und die buchhändlerische Or¬
ganisation als Fachgruppe eingegliedert morden. Damit
sei in der Reichsschrifttumskammer der letzte und end¬
gültige Schritt zur organisatorischen Vereinfachung und
Aereinheitlichnng getan. Die Kräfte, die bisher zum
Aufbau und zur Unterhaltung selbständiger Einzelgrup¬
pen und Einzelverbände in Anspruch genommen würden,
seren nunmehr für die Arbeit an den großen, aemein-
samen Aufgaben und Zielen sreigesetzt. Denn dies kei
der Sinn , der nicht nur im Rahmen der ReickiSschrift -
tumskammer. sondern der Reichskulturkammcr überhaupt

sich vollziehenden, immer enger sich gestaltenden Bindung
der Kräfte. Die Wahrnehmung des Einzelintereffes , die
früher die Hauptaufgabe zu sein schien , sei als Pflicht
dem Gesamtstand übertragen worden, der durch seine enge
personale Bindung mit den zuständigen Stellen des
Staates jedem Schaffenden die Gewähr dafür biete , daß
berechtigte Forderungen nicht überhört , daß sie vielmehr
Zug um Zug erfüllt werden, wenn das große gemeinsame
Interesse es zulaffe oder verlange.

„Was den Erfolg dieser Arbeit anbetrifft"
, führte ber

Minister weiter aus , so ist dazu folgendes zu sagen : Wir
stehen mitten im Jahre . Abschließende statistische Ziffern
lasten sich daher im Augenblick nicht geben . Das stati¬
stische Material , das über die letzten Monate vorliegt ,
läßt jedoch deutlich erkennen, baß die wirtschaftliche
Belebung des Buchhandels anhält . Die ver¬
legerisch« Produktion des Vorjahres lag mit 11,3 % über
derjenigen des Jahres 1984 . Die Monatsstatistiken dieses
Jahres wiesen aus , daß die Produktionsziffern noch
über denjenigen deS Jahres 1985 liegen. Die Mehrpro¬
duktion beträgt zwischen 200 und 600 Büchern pro Monat .
Da Proüuktionssteigerungen noch immer bas Thermo¬
meter waren , an dem sich ber Entwicklungsstand genauer
als an irgend welchen anderen Maßstäben messen läßt ,
dürfen aus diesen Ziffern durchaus erfreuliche Rück¬
schlüsse gezogen werden. Ich weiß sehr wohl, baß zu
irgendeinem übertriebenen Optimismus kein Anlaß be¬
steht, daß auch heute noch der Buchhandel mit schweren
Sorgen zu ringen hat. Ich weiß aber auch , daß die ein¬
zige Chance, die dem mit Sorgen Kämpfenden gegeben
ist . in dem Vertrauen auf bte eigene Kraft und auf die
Kraft des Volkes und seiner Führung liegt. Aus den
Produktionssteigerungen der letzten beiden Jahre schließe
ich , daß der Buchhandel dieses Vertrauen besitzt , und ich
bin daher sicher , daß es ihm mit Hilfe seiner Standes¬
führung gelingen wird , auch mit den noch bestehenden
Schwierigkeiten fertig zu werden."

Im weiteren kam Dr . Goebbels auf die

Werbung für das deutsche Schrifttum
z« sprechen , die in ber „ Woche des deutschen BucheS" wie¬
der mit voller Kraft an die Oeffentlichkeit getreten sei .
Es sei aber nötig , immer wieder daraus hinzuweisen , daß

* Lissabon , 25 . Okt . Der Sender Sevilla

teilte am Samstag gegen Mitternacht mit, daß Escorial
in die Hände der nationalen Truppen gefalle» sei. Heber
denselben Sender sprach General Oneipo b « Llano
und erklärte, daß Prieto unter dem Vorwände , eine
Befichtignngsreise »ach Cartagena durchführen zu müsse «,
Madrid verlassen habe. Es stehe fest, daß er nicht mehr
in die rote Hauptstadt zurückkehren werde. Der kommu»
» istische Botschafter Moses Rosenberg habe seiner
Regierung vom bevorstehenden Zusammenbruch der roten
Front Mitteilung gemacht . Nunmehr seien alle Hoff¬
nungen der Kommunisten auf Katalonien gerichtet. Mos¬
kau wisse genau , daß sich in Spanien die Zukunft des
Kommnuismns entscheide und riskiere deshalb jede»
Einsatz. Die sogenannte Madrider Regierung habe
schließlich die Beamte « in den verschiedene» Ministerien
gezwungen , an die Front z« gehe». Diejenigen » die sich
weigerte «, würbe« erschossen .

hw . Paris , 28 . Okt . Die Kanzlei des Ministerpräsiden.
ten Blum hat sich in einem Kommunique gegen die
,^tntinationalen " Enthüllungen gewandt, di« eine
Reihe französischer Zeitungen über die der spanischen
„Volksfront" geleisteten Waffenlieferungen veröffentlicht
habe . In dem Dementi wird geltend gemacht, bah dies«
„völlig irrigen " Informationen dazu benützt würden , in
den internationalen Kreisen eine „den französischen In¬
teressen schädliche Kampagne" zu fördern.

Im nationalsozialistischen Deutschland
ist ein Mann von ungewöhnlicher Ta tkrast ,
der allgemeines Vertrauen genießt, vom Führer mit
der Durchführung unter Ausstattung mit entsprechenden
Vollmacksten betraut worden. Im „Volksfront " .
Frankreich werden immer neue Ausschüsse ge¬
gründet , aber es fehlt an dem Vertrauen , daß diese viel¬
köpfigen Gremien wirklich etwas erreichen . Soeben ist
ein neues Komitee ins Leben gerufen worden „zur Kon¬
trolle der Preise", das mit dem schon vorhandenen Preis -
überwachungsausfchuß Hand in Hand arbeiten soll . Nun,
die Teuerung geht trotzdem weiter, und sie wird erst voll
einsetzen, sobald die heutigen Vorräte verbraucht sind .

Der Preisüberwachungsausschuß hat für Papier eine
Preiserhöhung von 6 Prozent , für Häute und Leder von
18 Prozent zugestehen müffen ! Daraus macht die Regie-
rungspresie gar noch einen Erfolg , weil „eigentlich " «ine
Preissteigerung bis zu 45 Prozent geplant gewesen sei .
Und felbft dieser „Erfolg" ist leider von fragwürdiger
Dauer , denn die auf 15 Prozent begrenzte Preiserhöh¬
ung ist bis zum 1 . Dezember befristet . Kein Wunder, daß
trotz der anfangs vermiedenen Käuferpanik ein Zugriff
auf die Sachwerte stattfindet, der sich heute schon sehr stark
ausprägt . Die von der Regierung ttejrteilten Schilder, die
me Verpflichtung gegen Preiserhöhungen enthielten, sind
kaum noch zu finden . Statt dessen sicht man in vielen
Schaufenstern Hinweise auf günstige Kaufgelegenheiten,
da Preiserhöhungen zu erwartep seien . Die gesamte
Schneidertndustrie ist beispielsweise so mit Aufträgen

überlastet, daß Aufträge nur mit einer Frist von Wochen
angenommen werden . Auch die Entwicklung an der Börse
hat neuerdings wieder Unruhe ausgelöst , besonders das
starke Anziehen d«S Pfundkurfes , gegen das mit den Mit -
teln des AusgleichsfondS erst sehr spät eingeschritten
wurde.

All dies« Anzeichen der wirtschaftlichen und finanziel¬
len Spannung , di« durch die Vertagung der Kabinetts -
beschlüfle über die Gemeindehilfe , die PenstonSkürzungen
bei Mehrverdienst usw. bis nach Biarritz nicht geringer
geworden sind, haben ihre große politisch« Bedeutung :
Daß Schicksal der „Volkssront " in Frankreich wird sich
wie seit der Abwertung klar erkennbar auf wirtschaft¬
lichem Gebiet vollziehen.

Internationale Handwerkslonferear in Zürich

Zürich, 25 . Okt . In Zürich ist eine internationale Kon¬
ferenz deS Handwerks zufammengetreten. Sie besteht aus
etwa 50 Abgeordneten von 18 Landesverbänden Europas ,
welche der Internationalen Zentrale zum Studium der
Verhältnisse des Handwerks in Rom angeschlossen oder
mit ihr befreundet sind. Vertreten sind Dänemark , Frank -
reich, Belgien , Deutschland , Luxemburg, Oesterreich , Un¬
garn , Polen , Norwegen, Lettland, Schweden , Italien und
die Schweiz . Der Präsident des schweizerischen Gewerbe¬
verbandes , Nationalrat Schirmer , begrüßte di« Gäste und
begründete die Notwendigkeit eines internationalen Zu¬
sammenschlusses auch des Handwerks.

Das erste Referat hielt der deutsche Reichshandwerks -
meister Schmidt über den Austausch von Handwerksge¬
sellen und Lehrlingen auf internationaler Basis . Als
zweiter sprach der Präsident deS Verbände » der Hand¬
werkskammern der Republik Polen , Snopozynskt , durch
de» Mund seine» Sekretär » Ehrenberg . f

Entschließung
mit diversen „Grundsätzen"

Das Produkt des radikalfozialistische« Parteitages
» Paris , 25. Okt. Der radikalsozialistische P«^

tag in Biarritz hat am Samstag nach einer Sitzung,
der die verschiedenen Strömungen für oder ^
Kommunismus zum Ausdruck gekommen wäre« ,
schlietzung einstimmig angenommen » die vom Por "

fitzenden Daladier vorgeschlage« worden war . Diese
fchließnng» die die wesentlichen Punkte der versch»c
eiugebrachten Entschlietznngsentwürfe znsammensatzt , o
die Billigung Herriots , Chautemps ' und Maurice «

rauts erhalte» . Die entscheidende Sitzung wurde um

Uhr mit dem Gesang der Marseillaise abgeschlosseu .
In dieser Entschließung wird zunächst auf die .€

letzlichkeit des Eigentums verwiesen und erklärt, daß
Besetzung von Fabriken und sonstigen «v
schastsbetrieben eine unzulässige B e e i n t r ä ch t ' 9 u
der Freiheit öarstellt. Die unaufhörliche
zung der Straße , gleichgültig , von welcher
komme , sei unvereinbar mit der Ankurbelung des 77 „
schaftslebens . Als Grundsätze der radikalsozimrstucy
Politik werben in der Entschließung bann die
des internationalen Friedens durch Erhaltung der Freu -
schäften, Achtung der eingegangenen Verpflichtungen
des Völkerbundsstatus, wachsame Ausscheidung der n> -
lichen Konfliktursachen in Europa und allgemeine Is " .
tive zur Milderung der Bürgcrkriegsgrcuel bezerw -
Die Entschließung tritt ferner für die Verstärkung
nationalen Verteidigung sowie für die Verstärkung
nationalen Souveränität und der öffentlichen Ordn
unter Beachtung der gesetzlichen Vorschriften im v 1“"

(
aus die Entwaffnung und Auflösung
„faschistischen Verbände " ein . Die sozialen st
tigkeiten sollen durch ein obligatorisches Schiedsgertw
verfahren einer Lösung zugeführt werden.
wirb die Wahrung der Staatsautorität gegen alle
griffe, insonderheit solcher der großen Jnteressengernc
schäften und der Ausgleich des Staatshaushalts gefo^o

Abschließend wird erklärt , daß die radikalsozialistis ^ s ,
Bertre ter im Parlament beauftragt seien, für die gew .
senhafte Durchführung dieser Grundsätze zu sorg««, n»
rend die radikalsozialistischen Kabinettsmitglieder o
Grundsätze im Rahmen der Regierungstätigkeit zu "
wirklichen hätten.

Dr . Goebbels erweitert - ie Schillerstiftung
Im Anschluß an die große Kundgebung zur

»ung der Woche des deutschen Buches in Weimar ver
laßte Reichsminister Dr . Goebbels, daß der seither «
Fonds der deutschen Schiller st iftung von Hk u
ab verdreifacht wirb . Die Erhöhung erfolgt
Mitteln , die dem Reichsminister selbst sowie aus ® el
gen ber Reichsschrifttumskammer und des Buchhavo
zur Verfügung stehen. Reichsminister Dr . Goebbels u
riß grundsätzlich die Aufgaben ber Stiftung und ver
laßte eine dementsprechende Überarbeitung ihrer Satz
gen. Ihr Verwaltungssitz bleibt das Schillerhaus
Weimar . Gleichzeitig verfügte ber Minister , daß ®

t
samte soziale Betreuung der deutschen Dichter in Mim
zentralisiert , d . h . also , in die Hände der „Deut!» .
Schillerstiftung in ber Rcichsschrifttumskammer"
wird. Auf diese Art ist die Deutsche Schillerstiftung-^ ^
mar tn die Lag« versetzt, den Kreis der zu betreue'^ .
Dichter wesentlich zu erweitern . Zu diesem Kreis 6* . .
ren die Dichter, die unverschuldet in Not gerate» " '

aber der Nation durch ihr Werk hohe Werte gegeben o
ben.I • c .g

Diese Verfügung ist wiederum ein Beweis c„
hohe Verantwortungsgefühl ber Führung des ne
Staates gegenüber den schöpferischen Menschen der
tion . ^

Es ist darüber hinaus vorgesehen die , bestehenden
händlerischen Unterstützungsverbände unter der
nung „Palm -Stiftung in der Reichsschrifttumskawvrc
zusammenzufassen .

Keiner frouf - em andern
Weitere Verhaftung«« von „Trotzkisten *. ,

« arschan . 25. Okt. Wie „Tichookeanskaja , ,
meldet, ist im östlichen Sibirien eine Reihe weiterer: #
Haftungen von angeblichen Trotzkisten vorgenoM
worden. In Wladiwostok sei der Sekretär deS Uev
komiteeS der Partei , Tanytschyn , verhaftet worden. ^
seine Stelle trat der ungarische Kommunist Ment ^
Des weiteren sei der Direktor der dortigen schule' »,
jakiewitsch und ein Lehrer Snidowitsch , in 2Üag ^
schensk der Sekretär de» Stadtrates Tfchernyschew l '

ße ,
nommen worben. Bon den Verhafteten seien einig
reitS erschossen worden.

Deutsche Himalaja -Expedition in Darjeelings
* London , 25 . Okt . Wie aus Kalkutta gemeldet

w >r
^

'

sind dte deutschen Bergsteiger Dr . Bau er - t
Happ und Goettner , Sie am 10. Oktober̂ "
fei des bisher unbestiegenen Himalaya -Berges flB,
zwungem hatten , in Darjeeling eingetroffen. Ber
28. September hatten die erfolgreichen deutschen
rer den Stniolchum im Gebiete des Zemu-Glett«
stiegen . ^ oblavt

All« Mitglieder der deutschen Expedition sind . ^ « ze»
und gesund . Sie berichten , daß sie während des » .^ it.
Unternehmens schlechtes Wetter und viel Schnee _

Havptschriftletter Dr . Karl Neuscheler
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Oer Gauleiter in Neulußheim
große Tag einer alten Hochburg der Bewegung — Zehn Jahre Ortsgruppe der AGOAP.

Eigener Bericht - eS „Führer "

t
® dieuluhheim , 25. Okt . Feierliche Stimmung lag
^amstagabeud über Neulutzheim , dessen Stratze« rei«
^ "62*"lchmuck trüge«. Der Aulatz war ei« stolzer

^
^ stuulicher . Nach Jahre« des Kampfes feierte die

die Zweitälteste badische «atioualsozialistische
ihrzehujährigesBestehe «. Die schlichte,

>N« ei« eindrucksvolle Feierstunde erhielt durch die
i« vo« Gauleiter RobertWaguer , der auch
-

^e«l«hheim de« Gruudstei« der Ortsgruppe gelegt
^ Eine besoudere Note .

- Schon
^ rsch .e

in den frühen Abendstunden des Samstag
. in Neulutzheim ein reges Leben . Die gesamte

. stand im Zeichen des feierlichen Geschehens,
auch die Ehrenbcreitschast des Kreises, die Marsch -

W » • ften 10 und 11 , außer
„ n» otionen gekommen waren
taU"" '»
»er viele

den Gliederungen und
Grotze Freude löste das

von Pg . P l a t t n e r aus / den mit Neulutz¬
gemeinsame Kampferlebnisse verbinden. Fer¬

nand
waren erschienen Krcisleiter Dr . Roth , SA .-

»s»l »
" Eenführer Jakobi , ein Vertreter der Gruppe Kur-

iti«,. . " SA . und HJ . - Bannsührer Merz . Die Mann -
‘ war zu beiden Seitest von der Bevölke -L " Straße . . . . .

I0f aj
" '4t umsäumt, während auf der Straße zum Fest -

gett Formationen und Gliederungen mit Fackeln an-
waren . An der Spitze hatten die Träger des

inen Reichsehrenzeichens Aufstellung genommen.

Jubel empfängt ben Gauleiter
Da,

? * öer alten Hochburg , zu der der Gauleiter in Tagen
»tfj

” Kampfes oft den Weg gesunden und in der er
rr den Nationalsozialismus gewonnen hat, wurde
**fter Begeisterung und Heilrufen empfangen. Sein
der .

*"ß fialt den alten Kämpfern , den Trägern
sihtj ^ ichsehrenzeichens , denen er herzlich die Hand

ein BDM .-Mädel ein Blumengebinüe über-
tzrvat ^"Ete, schritt der Gauleiter unter Heilrufen die
«b,

" er angetretenen Formationen und Gliederung !»
>vi>r s

^ r „Reichskrone", deren Saal reich ausgeschmückt
0te bann die Feier , die mit Lied- und Geüicht-

s»a,^ en weihevoll eingeweiht wurde. Nach dem gemein -
&ot « ^ ang eines Liedes und einem Gedichtvortrag ent -
i«t^ Eisleiter Dr . Roth ein herzliches Willkomm , daS"ondere dem Gauleiter galt.

°»zUnter
Der Gauleiter spricht

'W
S

3 "11

kübelnden Zurufen ^nahm dann der Gauleiter
vrt . Er begann mit Erinnerungen an die Zeit vor
fc4 * en, wo sich einige Männer zusammcngefunden
'sw eine Ortsgruppe in Neulutzheim zu gründen,

ilbsch ^ . ^ schichte bedeutet das an sich einen winzig-kleinen
tte’8nia . .̂ oum £ *n Jahrzehnt sei aber so inhalts - und

reich gewesen . Wenn man vor zehn Jahren die
. ' ° lg

vor zehn Jahren
>e des Nationalsozialismus voraus -

"
Erlöch,

^ e . hätte man die Nationalsozialisten noch mehr
h,i ,

i unH verspottet als dies geschah . Trotzdem
^ ez »

" wals in jedem
» a t

* " 1 e
Bitten " be gelebt . Wir ließen uns durch nichts

ivir lebten in der brennenden Sehnsucht , den öeut-
Trj ^ ^ ' EE» wieder rein zu waschen. Nur deshalb ist

lammen wird, wo

in jedem das Dritte Reich , der
Deutschland und ein unzerstör -

U«fa . ?" te Reich geworden. Wenn auch heute noch manche
Ou ~ f) pr Sa »^ >e g ei .

n brr Erledigung harren , so steht doch fest , daß
5« f Unt

' "wmen wird, wo Millionen in Jahrhunderten
hch bjzz

te
.Generation mit Ehrfurcht zurückblicken. Was

" « ftj
*r im Dritten Reich vollzogen habe , sei die Vor -

" ufz . ' " vg fjjx einen gigantischen Wieder -
voch stehen heute erst am Anfang der Erfolg -.,

bestehenden Schwierigkeiten müssen unbedingt'" en werden .

Wir bleiben , was wir waren
["«9 »l, »

EE.^*^sruppe Neulußheim und deren Entwick-
?e - r . - .

"^ "wmend , betonte der Gauleiter , daß heute
!!,

****«* r . es Nationalsozialismus in Neulutzheim viel
r l # ug

1 018 vor zehn Jahren . Heute lebe der
!? ^ieuiiifec " Deutschland und an den Führer
» t8fle« m in Hunderten und aber Hunderten von
,

i « ich, ^ en. Sie alle haben den gleichen Glauben , den
$ « ft ^ Willen und diegleiche Einsatzbereit .

Gebot dieser Stunde aber ist , so fuhr der"Uleit
wörtlich fort, wir wollen den Glauben von

Ändert weiter tragen . Wir können nie etwa»
" '4t bet 018 wir waren . Wir sind noch bei weitem
Jf * etteii !

" 8£ >
'ieckten Ziel angelangt :" 'wen. weil wir wissen, daß es

wir werden es
eine NSDAP .

Unser Glück
Persönlichkeit
ben , die in der

ist es , daß wir eine Führer -
an Deutschlands Spitze ha -
Geschichte unerreicht ist .

Das Ganze muß bestehen
Nach einem Rückblick auf das Treiben der Parteien in

der vergangenen Zeit , bei der es immer um Preise, Löhne
usw., nie aber um das Entscheidende gegangen sei , be¬
tonte der Gauleiter eindringlich: Es geht heute um
Größeres und um das Entscheidende . Deshalb wol¬
len wir nie den Kampf für die Nation und für die Idee
der Gemeinschaft vergessen, denn das Ganze mutz
bestehen für alle Zukunft. Die noch zu lösenden Aus¬
gaben werden zur richtigen Zeit gründlich gelöst. Der
neue Staat bemüht sich ehrlich: dem deutschen Volk das
Leben zu erleichtern. Das Unmögliche werde möglich ge¬
macht werden. Im Kampf für Deutschlands Zukunft darf
nie der Anschluß an daS Ganze verloren werden. Die
Führer leben unermüdlich den Kampf für Deutschland
und das Volk .

Di« schönste Zeit unseres Lebens
Bei der heutigen Zehnjahresfeier wollen wir Ein¬

kehr halten bei uns und . uns innerlich sammeln und
neue Kräfte holen . Die Erinnerung an den Beginn des
Kampfes, an den Kampf selbst und an die Erfolge macht
uns stolz. Die zehn Jahre Kampf waren wohl die schön¬
sten unseres Lebens . Feiern , wie die heutige, sollen Vor¬
aussetzungen für den Kampf in der Zukunft schaffen . So
hoffen und glauben wir unverbrüchlich an ein wahr¬
haft nationales und freies und ein wahr¬
haft sozialistisches Deutschland .

Nicht endenwollenöer Jubel dankte dem Gauleiter für
seine mehrfach von Beifall unterbrochenen begeisternden
und anfeuernden Worte. Zum Schluß dankte Kreisleiter
Dr . Roth dem Gauleiter für sein Kommen und seinen
packenden Appell und versicherte für die Ortsgruppe Neu¬
lutzheim , daß diese stets eine Hochburg des Na¬
tionalsozialismus bleiben wolle . In das von ihm
auf den Führer als Gelöbnis d « r Treue ausge¬
brachte Sieg Heil stimmten alle begeistert ein . Mit dem
Gesang der Lieder der Bewegung klang die Feierstunde
würdig aus .

Der Gauleiter und Pg . Fritz Plattner hielten sich
bann noch längere Zeit im Kreise der alten Kameraden
auf, wobei leuchtenden Auges und freudigen Herzens Er¬
innerungen der Kampfzeit ausgetauscht wurden. Nach
einem kurzen Besuch der SA . verließ der Gauletter wie¬
der die nationalsozialistische Hochburg .
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In Karlsruhe fand gestern die feierliche Vereidigung der Rekruten statt Aufn . : „Führer - (Engele)
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Bollwerk gegen den Bolschewismus
Ministerpräsident Walter Köhler spricht in Achern

Drahtbericht des „Führer "

T .W. Acher», 25. Okt . Im großen und kleinen Saal
des Ratskellers fand am Samstagabend eine grotze
Kundgebung der NSDAP , statt , die von der gesamten
Bevölkerung so glänzend besucht war , daß beide Säle
zusammen kaum ausreichten, um all die Volksgenossen
und Volksgenoffinnen zu fassen, die den badischen Mi¬
nisterpräsidenten Walter Köhler hören wollten.

Schon lange vor Beginn der Versammlung lag die
für große politische Kundgebungen charakteristische ge-

Tragt unfern Kampf um die Llnabhängigkeit
weiter voran

Line packende Feierstunde der GA . — Gruppenführer Ludin vor den Hunderttausend

Eigener Drahtbericht des „Führer "

„Wenn heute noch einige fragen : Warum eigentlich
gibt es noch eine SA . trotz Arbeitsdienst und allgemeiner
Wehrpflicht ? — Dann antwortet ihnen : Weil der
Führer sie will !

Die nationalsozialistische SA . war und bleibt poli¬
tische Organisation . Als mit der Faust einst in vorder¬
ster Front gekämpft wurde, hatte oft der Marschtritt einer
Sturmabteilung überzeugendere Wirkungen, als die beste
Rede und auch heute noch gehört der Marsch zu den stärk¬
sten Propagandamitteln unserer Bewegung.

Die Machtergreifung war für uns kein Abschluß, son¬
dern der Beginn eines neuen gewaltigenKampf -
a b s ch n i t t e s . Denn wir hatten das alte System nur
zerschlagen , um nachher mitunsererganzenKraft
mithelfen zu können am nationalsoziali -
st i s ch e n Aufbau . An Stelle der Schwäche im Novem¬
ber- Schattenreich trat die autoritäre Staatsführung , ge¬
stützt auf den Willen und das unbeschränkte
Vertrauen des ganzen Volkes.

Dieses Vertrauen erhält sich nicht von selbst, sondern
muß in rastlosem Einsatz stets neu erobert werden.
Das kann nicht von Kanzleien und Amtsstuben aus ge¬
schehen , sondern von schlagfertigen und politisch geschulten
Männern , die überall im Volk stehen und am täglichen
Arbeitsplatz ihre Pflicht tun . Sie müssen dem Volks¬
genossen den Blick schärfen für das politische Geschehen
der Gegenwart. Sie müssen ihm die RegierungSmatznah-
men erklären , wo er sich nicht versteht und ihm immer
wieder neu vor Augen führen, um was der national¬
sozialistische Kampf geht .

Zu diesen Männern , meine SA .-Kameraden, sollt Ihr
auch in der Zukunft gehören! Das Programm des Füh¬
rers auf dem Nürnberger Parteitag stellt für die kom¬
mende Zeit große Forderungen an den Opfersinn
unseres Volkes. Schädlinge und ehrlose Burschen , Mck -
kerer und Saboteure am nationalsozialistischen Aufbau
müssen ihre schärfsten und unerbittlich st en Geg¬
ner finden in der SA ! Tragt unseren Kamps um
die deutsche Freiheit und Unabhängigkeit
weiter voran , SA .-Kameraden, als die mutigen
Fahnenträger einer neuen Zeit , als die Sturmsoldaten
unseres Führers Adolf Hitler !"

Das waren die Leitgedanken , die Gruppenführer Lu¬
tz i n seiner gestrigen Rundfunkansprache zu Grunde legte
und die in klaren soldatisch knappen Sätzen die Aufgabe
der SA . umriß . Sie stand im Mittelpunkt einer jener
schlichten Morgenfeiern wie sie uns allmonatlich nun schon
zur lieben Gewohnheit geworden. Hunderttausend poli¬
tische Soldaten der gesamten Gruppe Südwest standen in
allen Städten und Dörfern des weiten Gruppenbereiches
zum Appell angetreten und hörten durch die Lautsprecher
des Rundfunks den Ruf , der ihrem Denken und Fühlen
Ausdruck verlieh.

Kampflieder und ein Gedicht Heinrich Anackers stan¬
den zu Beginn und am Schluß der Feier . Aus den rau¬
hen Kehlen eines SA .-Chors klang der mitreißende Ge¬
sang Lauer-BöhmeS „Arbeiter — Bauern — Soldaten " !

Sä -
von

spannte und erwartungsfrohe Stimmung über den
len, und als dann der Ministerpräsident, begleitet
Krcisleiter Pg . Ankener , eintraf , da bewies der über¬
aus herzliche Empfang, der ihm spontan bereitet wurde,
wieder einmal , wie eng sich das badische Volk mit seiner
nationalsozialistischenRegierung verbunden fühlt.

Nach kurzen Begrüßungsworten des KreisleiterS er¬
griff Ministerpräsident Köhler das Wort zu einer An¬
sprache, in der er zunächst die historische Tat des Führers
umriß , der das deutsche Volk zur politischen Einheit
formte und so die Voraussetzung schuf zu ben gewal¬
tigen Erfolgen und Lei st ungen auf Wirtschaft-

‘'/■den He*

Ra® Creme
Ra© ’ Seife
Ra© - Wasser

^ Ra ^ > Puder
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lichem, kulturellem und politischem Gebiet, die unser na¬
tionalsozialistisches Deutschland heute schon aufzuweiscn
hat. Deutschland , das nichts anders will , als den Frie¬
den , um ungestört an seinem Ausbau zu arbeiten , ist
aber auch bas wichtigste europäische Bollwerk gegen¬
über dem roten Chaos , das aus dem Osten her
Europa und die geamte Kultur bedroht. Ucberall sehen
wir , wie der Bolschewismus in den Staaten um uns
drohend sein Haupt erhebt, und wir sind entschlossen, zur
Bannung dieser Wcltgefahr beizutragen.

Wenn wir Nationalsozialisten entschlossen sind , unser
Volk und damit auch die anderen Völker Europas vor
den jüdisch - bolschewistischen Gefahren zu
schützen , die wir zusammenfassend als dch, „Weltfeind
Nr . 1" bezeichnen, so verkennen wir in keiner Weise die
nicht minder große Gefahr für die Menschheit , die in der
selbstmörderischen Gleichgültigkeit bestimmter Völker ge -
genüber dieser Schicksalsfrage zu erblicken ist .

Wiederholt wurden die Ausführungen Walter Köh-
lers von stürmischer Zustimmung unterbrochen, und als
er dann mit einem flammenden Appell zu treuester Ge¬
folgschaft gegenüber Führer , Volk und Vaterland seine
Ansprache schloß , da bewies der Beifall der Massen er-
neut, welch gläubiges Vertrauen unser Volk seiner natio -
nalsozialistischen Führung entgegenbringt.
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Opfer und Kampf ! / Fünf Lahre
Reichsjugendführung

Am heutige« Montag tage« i« Baden jFreiburgj
die Führer sämtlicher 2 5 Gebiete des
Reiches . Wir bringe« aus diesem Anlaß nach¬
stehenden Aufsatz.

Zersplittert . . .!
Der Weg der Hitlerjugend ist gleich der Marschstraße

der ganzen Bewegung durch zwei Merkmale gekennzeich¬
net : Opfer und Kamp fl Auf Schulbänken saßen wir
als Jungen vor fünf, sechs und zehn Jahren , an der
Drehbank: wir waren Stifte in Büros oder werkten am
Schraubstock. In Zeiten des Krieges geboren, in Hunger
und Elend ausgewachsen, schauten wir Zeiten der Jnfla -
tion . Wir verstanden sie nicht. Niedergang und Zerrüt¬
tung war Atmosphäre unserer jungen Jahre , wir erlebten
Zerfall , ohne je die Sonne über unserer jungen Nation
gesehen zu haben. Jung waren wir , politisch „unreif".
Verständnislos standen wir «Programmen " der vielen
Parteien gegenüber.

Und unsere Schulkameraden? Unsere ArbeitSkamera-
den in den Fabriken ? Dreißig waren wir in der Klaff«,
oder dreißig in dem Werk. Und diese dreißig hatten
zehn , fünfzehn, zwanzig verschiedene Uniformen im
Schrank hängen. Diese dreißig waren kein Ganzes , eS
waren dreißig einzelne, die hinter dreißig Fahnen her¬
liefen. Nicht hinter einem Banner .

Diese dreißig teilten sich in Katholiken und Protestan -
ten. In Politische und Unpolitische . In Bündische un-
ganz Laue . Doch uns alle durchdrang eine einzige Sehn¬
sucht : Eine Kameradschaft zu sein. Eine Gemeinschaft .
Einem Willen uns zu beugen . Wir sehnten uns nach
der Nation.
Geeint!

In dem Kampfe auf dem Asphalt wehte eine neue
Fahne . Eine andere Fahne war eS, und ihre Träger
waren Kämpfer. Die Kämpfer waren weder Studenten
noch Arbeiter , weder Proletarier noch Bürger . Sie wa »

Willkommen in Baden !

Reichsjngendführer, Kameradinnen und Kameraden!
Wir Junge « und Mädel des Greuzlandes Baden

freue» uns » daß in unserer Grenzstadt Freibnrg die
Führerschaft der Jngeud Adolf Hitlers aus dem
ganze« Reich zusammenkommt, um in ernster Arbeits¬
tagung Ausrichtung für die kommende » Aufgaben zu
erhalten . Wir heiße « Dich, Reichsjngendführer mit
alle » Kameradinnen und Kameraden in Bade « herz¬
lich willkommen . Die Jugend an der Südwest¬
grenze des Reiches grüßt Euch alle aus freudige » ,
kämpferischen und gläubige « Herzen .

Heil Hitler !
Friedhelm Kemper .

ren alles . Unter ihren Fahnen marschierten Stände
und Konfessionen in harmonischer Eintracht ! Schaffende
waren es, Arbeiter . Aber nicht der Arbeiter im üblichen
Sinne als Fabrikmensch , sondern Arbeiter als Arb et »
t e n d e r.

Ihr Programm ? Es gab ein Programm , gewiß ! Wir
studierten dies Programm nicht, unser Programm
hieß Adolf Hitler ! Wir hatten den Weg gefunden!
Führer war für uns Adolf Hitler , Gefolgschaft waren
wir ! Wir dienten! Wir kämpften jetzt m ' ' unter dieser
neuen Fahne ! Wir eroberten unter dieser Fahne Kon¬
tore, Fabriken und Schulen. Mehr und mehr kamen zu
uns , mehr und mehr fanden den Weg zur Fahne , zu
Deutschland .

Unser Dienst hieß Kampf und Opfer . Man¬
cher Kamerad blieb auf der Walstatt liegen, sein rotes
Blut färbt die graue Erbe : doch jedes Opfer war ein
Markstein auf dem Kampfweg zur Nation . Aus tausend
Kämpfern wurden zehntausend, aus ^ hntaufenb hundert¬
tausend . Wie die Bewegung schwoll die jüngste Kampf¬
gemeinschaft des Führers und di« Dynamik ihrer letzten
Bereitschaftlohnte der Sieg . Aus Hunderttausend wurden
Millionen , unser Sehnen ward zur Erfüllung — wir wa -
ren geeint! —

Geführt!
So entstand die mächtigste und größt « Ju¬

gendbewegung der Welt . St « organisatorisch zu
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Heute im Reichssender Stuttgart
6.30 Aut Frankfurt Früh »

kon^ rr . von 7.1» —7 .10
Frliynachrichien

8.06 Wetterbericht, anschltebeno
Gymnastik

8.30 Au« Berlin : „Froher
Slang zur ArtzettSpauIe'

9L0 „ Die Simder gehen zum
Groftvaeer in die Weinlese'

MM» „Der Ladenhüter '
11 .80 „Für dich, Bauer >'
12.00 SluS Hannover : Schlotz -

konzert
18.00 Zeit , Wetter , Nachrichten
13.15 Dchlotzkonzert
11 .00 Vom Deutfchlandfendrr :

„Allerlei von Zwei Hi
Drei '

16.00 Vom Deutfchkandfender:
Musik am Nachmittag

17.40 „Ein Buch Ist gestorben'
Von Dr . Günther Röhr¬
da«,

erfassen, zu erziehen, zu schulen, sie zu führen, das war
die große Leistung der Hitler -Jugend . — Jugend organi¬
sieren , heißt Jugend führen. Organisieren heißt nun
nicht, sie in starre und unbewegliche Organisationsformcn
zu zwängen, sondern sie muß organisch selbst wachsen. So
wurde denn als die oberste Führung der Hitlerjugend
die Dienststelle „Reichsjugendsührung" vor nunmehr
fünf Jahren gebildet . Aufgabe der Reichsjugendführung
konnte nicht die Organisation allein sein , sondern das
Primäre war und ist die F ü h r u n g . Die Hitlerjugend
führt sich selbst. In der Kameradschaft , in der Schar und
in der Gefolgschaft kennt der Führer jeden seiner Jungen
und steht mit ihm in unmittelbarem Kontakt. Die Ge¬
folgschaft ist die Erziehungsgemeinschaft der
Jugend .

Auf den Gefolgschaften bauen sich die nächsten Einhei¬
ten auf : Unterbanne , Banne und Gebiete . DaS Gebiet
ist daS wichtigste Bindeglied zwischen den Einheiten und
der Reichsjugendführung. In 28 Gebiete im ganzen
Reich verteilt sich die 6-Millionen -Bewegung der Hitler¬
jugend im Reich — an ihrer Spitze die Reichsjugend¬
führung. —

Die Reichsjugendführung
Der ReichSjugendführer und mit ihm die Reichs¬

jugendführung ist dem Führer und der Nation v e r a n t-
wortlich für Erziehung und Schulung der
deutschen Jugend .

In Jahren des Kampfes lag das Schwergewicht in der
Erfassung und Organisation der Jugend . Dies« erste
Epoche ist abgeschlossen, die Organisation steht. Die 18
Aemter, in die sich die RIF . zergliedert, haben nunmehr
die soziale Betreuung , Schulung und Er¬
ziehung als großes Aufgabengebiet. Wir denken an

18.00 „Fröhlicher Alllag ' . rin
bunre« Konzen

19.00 ReichSfenbung: Der Stell -
MttttUt des Führers ,
Reich - minister Rudolf Heb .
spricht über aktuelle wirt¬
schaftliche Fragen

19 .50 Vom Deutfchlandsender:
RetchSleiter Bouhler , Vor¬
sitzender der Parteiamt .
lichen BrüfunaSkommifflon
zum Schutze de- NS .»
DchrifttumS, fpricht

20 .00 Nachrichtendienst
20.10 „Sin Sied weht um'
21 .00 „Rhythmus , Rhythmus ! '

Berühmte Kapellen spielen
zum Dan,

22 .00 Zeit , Nachr., Wetter , Sport
22.80 Au- BreSlau : Musik zur

guten Nacht
24 .00- 2.00 Franz StSzt

— und im Deutschlandsender
10.00 Grundfchulfunk. Sin MSr-

chcnlpiel
10.30 Dt« Getreide» und Brot -

marktordnung
12 .00 Musik zum Mittag
13.45 Neueste Nachrichten
15.00 Wetter- u . Birfendettchte ,

Prograinmhtnwctfe
15.15 Ballcttmusikeu
15.45 von Berufung u . Metster-

fchaft . Bücherbefprechung
ML0 Georg Schumann

den Reichsberufswettkampf als Tat der Leistungs -
st e i g e r u n g , an die Schaffung des Leistungszeichens
oder an die S p o r t w e t t k ä m p f e der Hitlerjugend als
Ausdruck der körperlichen Ertüchtigung, wir nennen die
weltanschauliche Schulungsarbeit oder
Kulturarbeit , die Ausrichtung auf die national -
s o z i a l i st i s ch e Schulung, für die Presse und Rund¬
funk als Mittel zum Zweck zum Einsatz gebracht sind .
Junge Künstler und Techniker gehen aus der Hitler¬
jugend hervor, denn um mit Dr . Goebbels zu reden,
„ irgendwo in der Hitlerjugend marschieren die kommen -
den Minister , Künstler und Journalisten . Keiner kennt
sie, aber eines Tages werden sie in Erscheinung treten.
Und diese Männer werden einst dem Dritten Reiche sein
Gepräge geben ." — Diese restlose Erfüllung dieser Aus¬
gabe ist die politische Verantwortung der Führung der
Jugend , der Reichsjugendführung. —

Fünf Jahre besteht nun schon diese Dienststelle Reichs¬
jugendführung : während in Plauen im Vogtland im
Jahre 1925 die Hitler -Jugend gegründet wurde, hat sie
heute ihren Sitz in Berlin . Unzählige Fäden aus dem
ganzen Reiche laufen hier zusammen , in der RIF . ist ein
elastischer Jugendorganismus heraufgewachsen . —

Durch Jahre des Kampfes und des Opfers hindurch
hat sich die Hitlerjugend ihre heutige Gestaltung erkämpft.
Sie wird aber die Waffen , die sie im Kampfe geschmiedet
hat. nicht nach dem Siege zerschlagen , sondern weiter¬
kämpfen , denn der Kampf um die Nation ist für sie der
schönste Kampf, des Führers Befehl zu folgen , ist für sie
der schönste Gehorsam , denn „e i n Wille muß unö beherr¬
schen"

, so rief der Führer 1935 zu seiner Jugend , „eine
Disziplin muß uns zusammenschmieöen , e i n Gehorsam,
eine Unterordnung muß uns alle erfüllen, denn über
unS steht die Nation !"

H. W a ch S m n t h.

Schulungshaus der deutschen Standesbeamten
in Badenweiler

Badenweiler , 25. Oktober. In dem Kurort Baden¬
weiler wurde am Sonntag das neue Schulnngshans
der deatsche« Standesbeamte« in Anwesenheit des ba¬
dischen Ministerpräsidenten Köhler feierlich eingeweiht.
Im Aufträge der Reichsbundesleitung waren über 89
Gauverwalter der Standesbeamtenorganisatio » bei der
Eröffnung anwesend .

DaS Heim dient dazu , die Standesbeamten und die¬
jenigen Personen , die Bürgermeister usw., die in kleine¬
ren Orten standesamtliche Funktionen ausüben , fach¬
lich und weltanschaulich weiter zu bilden .
Die Vertreter der Internationalen Vereinigung der Be¬
amten des Zivilstandesbienstes, der belgischen, holländi¬
schen und französischen Organisation , überbrachten ihre
Wünsche.

Im Namen des Reichsbundes sprach OVerlandeSge -
richtspräsident Dr . Bergmann - Köln.

Ministerpräsident Köhler legte in seiner Ansprache
sehr anschaulich dar , wie die durch die Reichsreform an¬
gestrebte Zentralisation auch ihren Gegenpol habe , indem
aus dem Mittelpunkt des Reiches heraus an die Peri -
pherie Kräfte verlagert werden. Dies geschehe dadurch ,
daß man die Grenzmark stärke und die Menschen
aus dem Reich hierherztehe, damit sie hier den im Grenz¬
gebiet stattfindenden Kampf um die deutsche Zukunft per¬
sönlich erleben. Den Standesbeamten legte der Minister-
Präsident die Erfüllung ihrer wichtigen Gemein¬
schaftsaufgaben besonders ans Herz. Dann über¬
nahm der Bundesdirektor Krutina - Berlin das Heim
in seine Leitung.

Tolle Jagd durch Mannheims Straßen
Radfernfahrt der Zeitungsboten — Große Teilnahme der Bevölkerung

Drahtbericht des „Führer "

18.25 Zum 75>Shrig«n Jubilöiun
der Tclefont «

18.40 Zur Woche d«S deutschen
Buche «

20.00 Wetterdericht und Sur ».
Nachrichten

21 .00 Ocsterr . Komponisten
22.00 Wetter- , Lage«- u . Sport -

nachttchten. « nicht . Deutsch -
landecho

22 .30 Ein« Nein« Nachtmusik
23 .00—24 .00 ES meldet sich zur

Mannheim , 25. Okt . Das große Radsportereig -
n i S unserer Stadt ist nun vorüber , und unsere schneidi¬
gen Zeitungs - und Geschäftsfahrer können allgemein über
den Verlauf ihres großen Tages zufrieden sein , zufrieden
aber auch über die außerordentlich große Teilnahme der
Mannheimer Bevölkerung.
Am Start

Lange vor Beginn des Rennens hatten sich schon
Gruppen und Grüppchen über die Strecke verteilt und
besonders an den Kurven war man bestrebt , sich möglichst
frühzeitig einen günstigen Platz zu sichern. DaS Haupt¬
interesse konzentrierte sich begreiflicherweise auf den
Marktplatz, alS Start - und Zielpunkt . Und gegen 11 Uhr,
als sich die Fahrer reisefertig machten , glich die sonst so
stille Stätte sonntäglichen Treibens einem wahren Heer¬
lager . Für den gefälligen äußeren Rahmen sorgte der
flott musizierende Mustkzug deS DLB . Ortsgruppe
Mannheim -LudwigShafen.
Die Jagd beginnt

Endlich war eS soweit . Kurz nach M12 Uhr begann di«
wilde Jagd , und die erste Gruppe flitzte nach gutem
Start über die glatte aber gute Straße , vorbei an den
langen Reihen der Zuschauer , die ihnen begeistert zu-
jubelten . In kurzen Abständen folgten die anderen Ab¬
teilungen . Alles klappte wie am Schnürchen , und über¬
raschend schnell war daS ganze Feld auf der Reise . Und
wie sie fuhren ! ES war eine wahre Pracht, und der
selige Freiherr von DraiS hat gewiß in seinen jenseitigen
Gefilden einen Hellen Spaß an unseren schneiden Fah¬
rern gehabt , die sein Erbe so meisterhaft zur Geltung

bringen . Besonders toll ging es natürlich in den Kurven
zu , und an die Fahrer wurden allerhand Anforderungen
gestellt. Aber mit aller Raffinesse wurden die Kurven
genommen, und der Polizist, der ja heute beide Augen
auf einmal zudrücken mußte, mag sich sicher sehr finstere
Gedanken darüber bemacht haben, woher diese Teufels¬
kerle sich die bewundernswerte fabelhafte Akrobatik an¬
geeignet haben.
Sechs Runde«
waren zn fahren, und die Rennstrecke forderte bei dem
Tempo, das gefahren wurde, eine gewaltige Anstrengung
der Muskel- und Lungenkraft. Nun , der Verlauf deS
Rennens und die Leistungen der Fahrer haben wieder
einmal mehr bewiesen , daß die Mannheimer ZeitungS-
und GeschLstsfahrer das recht« Mark in den Knochen ha¬
ben und daß ihre Lungenkraft, die sie unS io oft bei der
Ausfuhr der neuesten Nachrichten beweisen , absolut nicht
von Pappe ist .

Sechzig waren auf die Reise gegangen, und nur
zwei konnten sich nach Beendigung der Fahrt nicht mehr
plazieren. Ein gutes Zeichen . Daß man auch bei der
anschließenden Preisverteilung und Siegerehrung nicht
fehlen durfte, war selbstverständlich . Gespannt wartete
man, nachdem die letzten Fahrer eingetrofsen waren , auf
das Ergebnis , und vor allem wollte man den glücklichen
Sieger in diesem fröhlichen Wettbewerb kennen lernen .
Nachdem daS WertungS- und Preisgericht zu kurzer Be¬
ratung zusammengetreten war , konnte dann auch gegen
14 Uhr die Siegerehrung und Preisverteilung vorge¬
nommen werden . Den Siegern wurden schöne Preise
übergeben.

Markgräfler Kunstschau 1936
— Lörrach , 25. Okt . In den Tagen vom 21. bis 80.

November führt die NS .-Kulturgemeind« in der städti¬
schen Festhalle eine Ausstellung Markgräfler
Künstier und Kunstgewerbler durch. Es soll
darin eine Schau von Kunstgut zum Schmuck des deut¬
schen Heimes geboten und zugleich auch für Aufträge zu
Weihnachten geworben werden. Zur Ausstellung gelan¬
gen Gemälde, Bildhauerarbeiten , Keramik, Glas , Gold¬
schmiedearbeiten , Textilkunst und Kleinmöbel. Zwanglose
Unterhaltungsabende in Verbindung mit der Ausstellung
werden eingeschaltet . Die Kunstschau erfolgt in Zusam¬
menarbeit mit dem Vertrauensmann der Reichskammer
der Bildenden Künste , Kunstmaler Adolf G l a t t a ck e r -
Lörrach . Da » Protektorat hat Bürgermeister Boos -
Lörrach übernommen.
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über was auch immer gesprochen wird -

Und es gibt gerade für ihn täglich eine Unzahl

von Gelegenheiten , sein Wissen an den Ulann

bringen . Gr war nie ein Freund davon , stlll e

feite ;u sitzen, wenn über interessante Dinge t

Geschehens gesprochen wurde .

Daher hält er sich seine Tageszeitung

morgens und abends

Badisch« Arbeitsmänner ward««
vereidigt

Der feierlichste Tag war für die Männer deS Gpa
die vor einigen Wochen in der Lagergemeinsww ft»
Reichsarbeitsdienstes eintraten , gekommen .
jagenden Tagen der Eingewöhnung in den Unter
nach der Ausnahme der Arbeit auf der Bausteu -
am Sonntag ihre Vereidigung vorgenomin {t

Schon seit einigen Tagen hatten die Arbeitsw
ihre Unterkünfte zu dem bevorstehenden Ererg ^jAeo
geschmückt . Die Truppstuben wurden einer % aw
Reinigung unterzogen und liebevoll mit
nengrün verziert . Der gemeinsame Aufen ö

^Mrer »-
prangte im Flaggenschmuck und das Bild öe® '

fitt 6e!
dessen Ausschmückung die jungen Arbeitsmänner
sondere Sorgfalt zuwandten, erfreute stcy einer v
Umrahmung.

Feierlich wurde die Flaggenparad c,
Tage vorgenommen. Mit besonderer Weiche
wandten sich die Blicke »er Fahne zu , auf der oa
des Reichsarbeitsdienstes, der Spaten und f,e
an die ein st « Verpflichtung erinnerte ,
heutigen Tage feierlich beeiden sollten . ^ ze§

Zur gleichen Zeit , in der sich die Arbertsw « re«

ganzen Reiches versammelten, um aemem ,
fl„4

Feierstunde der Vereidigung teizunehmen, i ^ zgit
den badischen Unterkünften die badischen
zum Appell an. Nach der feierlichen Rundfunr »
wurden sie auf die Fahne vereidigt. zlbt<''

AuS den Feierstunden in der Lagern, ^
lungen aus Anlaß der Vereidigung _ . eW(it t
das Bekenntnis zur schaffenden Arbeit m fltt
die Gemeinschaft deS Volkes und der
Führer und seine nationalsozialistische

Schachwettkampf Karlsruhe — Stuttgart
f. Stuttgart , 26. Okt . Am Sonntag fand in Stuttgart

in der „Brauerei Wulle " der zweite Schachwett¬
kamps der Schachklubs Groß -Stuttgart und Umgebung
gegen die vereinigten Schachvereine von Karlsruhe
und Pforzheim statt . Der Wettkampf wurde an 60
Brettern ausgetragen : dabei behielten die Schwaben mit
28 gegen 22 Punkten die Oberhand. Am ersten Brett ge¬
wann der Karlsruher und badische Meister Max Eisin -
ger gegen den Württembergischen Spitzenspieler Dr .
Rahn . Damit haben die Stuttgarter auch den zweiten
Städtekampf gewonnen, aber die badischen Spieler haben
das Resultat gegenüber dem Vorjahre doch wesentlich
günstiger gestaltet und damit bewiesen , daß die Spiel¬
starke in Karlsruhe und Pforzheim sich immer mehr hebt.

Die Neuorganisation im Reichsfremdenv ^ E
verband

# f „„ti*
- Baden -Baden , 25 . Okt . Kurdirektor Gra

^ ^ r-

im Verlaufe der Neuorganisation im 1

kehrsverband durch den Präsidenten zum .
renten des Landesfremdenverkehrsver
ernannt . Prof . Dr . Bacmeister , •

^ rbarr" ^
zum wissenschaftlichen Beirat des gleiche"

rufen.

Was kocht die sparsame Sau^ftau?

vom 28. Oktober bis 1. Novemb "
^

Montag : Selleriesuppe.
soße. Salzkartoffeln : abends : Fleischkü« ! -

tung ) . gemischter Salat .
( Hfte

Dienstag : Haferflockensnppe . 0 ^
abends : Gebratene Kartosseln. Rettichia " ' -

^ ^ „ r

Mittwoch : Einlaussuppe, Krautn" '

toffeln: abends : Bücklinge . Butterbrot - s «isK
Donnerstag : Grünkernsuppe. 9^

gekochter Speck. Schalenkartosseln. ° .
Pfannkuchen. ^

Freitag : Tomatensuppe, cMit. st ;
W»V «V<nM : «Bet»« Mfc . W «« ' « « ' .

SamStag : Linsengemüse , heiße '
^

Kakao . Kuchen. ^ auerbra" "'
Sonntag : Markklößchensüppe . » **fc

delm Salat - abends : Gefüllte Eier , Eal ° r.



AUS KAKISraJHE

Eröffnung der Buchwoche durch die HZ .
Morgenfeier in der Städtischen Festhalle — Uebertr agung der Rede von Reichsminister Dr. Goebbels

ans Weimar — Buchausstellung im kleinen Saal der Städtischen Festhalle

feierliche Vereidigung der Rekruten
Die jungen Soldaten des Standorts Karlsruhe schwören dem Führer Gehorsam und Treue

Zum dritten Male können wir seit dem Durchbruch
** nationalsozialistischen Revolution die W o ch e d e s
e » tsch « n Buches in ganz Deutschland seiern. In

6 ,
at

<J Sru ® e nnirfte sie mit einer schlichten Morgenfeier
, * Hitlerjugend im kleinen Saal der Stäbti -

* * Fe st halle durch den Landesleiter der Reichs -
«ynsttumskammer Pg . S ch i r p f eröffnet . Wenn wir" e erste Veranstaltung der dritten Buchwoche im

uen Reich einmal vergleichen mit den beiden ersten , so
nnen wir einein jeder Hinsicht erfreuliche« fwtirtsentwicklung von der Feier im Rat -

^ ussaal im Jahre 1984 über die Morgenfeier im babi -
^ >e» Staatstheater 1938 bis zu der Feierstunde in diesem
^ hr feststellen. Alles hat an Klarheit und

« ndeutigkeit gewonnen . Ein Zeichen dieser
Klarheit ist z . B.

die Buchausstellung,
a» diesem Morgen unter dem Motto „Soldaten -

j
“ * » nj Buch " eröffnet wurde, zeigt sie doch ganz
utlich den Riesenfortschritt und die Durchdringung un-

t„ , ^"" öen Schrifttums mit der Idee des National -
^ >aliSmus. Hier wurden nicht mehr Bücher aus allen

kbieten ausgestellt, sondern ganz klar und richtung-
» ^End ließ man unsere soldatische Haltung aus dem Buch

Zucht , Ordnung , Opfergeist, Einsatzbereitschaft
® f>i?

^ "^ rordnung , das sind die Eigenschaften , die daS
ucht dieser kleinen, dafür aber um so instruktiveren,

k , Wellung bestimmen , deren Besuch in den Nachmittags-«nden der kommenden Woche svon 8 Uhr ab) nur jedem"^ Senoffen empfohlen werden kann .
«. Niemals hat der Nationalsozialismus mit leeren

gearbeitet. So hat auch das Motto der dies-
tie «

r<9cn Buchwoche „D a s B o l,k l e b t imBuch " einen
log»

^ nn . den ganz zu verstehen sich jeder bemühen
sprach

^ Eses Verständnis zu fördern und zu erleichtern

Landesleiter der Neiibsschrifttumskammer
Pg - Schirpf

^ .
" "sang der Morgenfeier von dem Zweck und den

it» , ben der Buchwoche und von der Verantwortung ,
" ^ ' " delne , der mit dem Buch in Verbindung

hat 0or allem aber der Buchhändler, heute zu tragen
^ ° Denn nur bas Buch dem Volk wieder zugeführt

*n dem es selbst sich gestaltet finde , dann werd «
z

b Baik wieder Vertrauen zum Buch gewinnen. Da-
süll «

bann aber auch gleichzeitig die Aufgabe er-
die der Nationalsozialismus dem Buch, seinem

und seinem Vermittler gestellt habe . Nicht
, " cher wollen wir dem Volk bringen ,
fcu? *> etn das Buch , daS deutsche Buch , eine
^ '^abe, die durch die Ausstellung in die Tat umgesetzt
h So verband sich die vom Landesleiter gesetzte

glücklich mit der praktischen Durchführung in
^ Ausstellung.

s, ? "d wenn der Landesleiter in seiner Red« von der
kr * ot H <5en Haltung sprach, so fand auch sie da-
„^ h> ihren sichtbaren Ausdruck , daß diese Morgenfeier
gft

° " staltet wurde von der Hitlerjugend , von der
a,j

°
^
"d also , die in dieser soldatischen Haltung erzogen

ohne deswegen Soldat im üblichen Sinne des
sein zu müssen.

^ - ex Leitung von H. S . Wöhrlin spielte daS
Eil»» Eichorchester des Bannes 199 als Einlei -

8n,et Stücke von I . S . Bach sicher und sauber und
§tl

“°" iU der ganzen Feier eine von Ernst getragene
vyft̂ ^ ung. Doch überall verbinden wir heute die wert¬
er , ^ radition mit dem neuen Schaffen , bas sich auf dem
T j

e ‘ der Musik und im Lied ausdrückt. So sang die
s,^ si s ch a r, begleitet vom Streichorchester , unter der
tzft .

E" Leitung seines Dirigenten das Lied von F .
P» * * »A u f hebt unsere Fahnen ". Dann las

ch i r p f eine Stelle aus „Mein Kampf", aus dem
Mannes , der als Erster die Fahne des neuen' U' schland hob."d als bann die

lihE
* Bon Reichsminister Dr . Goebbels aus Weimar

t,ftfragen wurde, da lauschten alle gespannt den Wor-
*8 Mannes , der von berufener Stelle von den Auf¬

gaben und Verpflichtungen dem Buche gegenüber sprach.
Von höherer Warte aus fand jeder in den Worten des
Reichsministers die Richtigkeit deffen bestätigt , was hier
zu Beginn der Buchwoche in Baden getan worden war.
Fand nicht die Ausstellung „Soldatentum und Buch" ihre
beste Bestätigung in den Worten des Ministers , als er
sagte : „Di e Feder muß dem Volk dienen , wie
Schwert und Pflug " ? ! Und waren die Worte des
Ministers „Wie der Staat sich für das Buch einsetzt, so
muß sich das Buch für den Staat einsetzen" nicht in den
Büchern, die da um uns standen schon Wirklichkeit ge¬
worden ! !

Wann je hätte man in der Systemzeit die Worte eines
Staatsmannes so sichtbar vor Augen in die Tat umge¬
setzt gefunden ! Ueberall waren die Meinungen damals
verschieden , überall machte jeder das , was er wollte . Und
heute ist alles eine geschlossene Einheit , di« sich wie in
der Politik auch in dieser Feierstunde ausdrückte . Und
wie wir hier in Karlsruhe am Rundfunk den Worten
von Reichsminister Dr . Goebbels lauschten , so saßen zu
gleicher Zeit überall in Deutschland Volksgenoffen und
riefen ihm eiu freudiges „Ja " zu.

In diesen Ruf stimmten die Fanfaren unserer Hitler¬
jugend ein , und die Singschar stimmte daS Lied von Hans
Bau mann an „Ihr rufenden Fanfaren ". Vor
dem Flaggenschmuck der Hauptfront des Saales ragte die
Büste Adolf Hitlers . Ihn grüßten alle Anwesenden als
den Mann , der für uns Nationalsozialisten das Buch der
Bücher schuf : „Mein Kampf".

„Haltetzum Buch , damitdas Büch beieuch
bleibe " hatte Dr . Goebbels in seiner Rede gesagt .
Diese Aufforderung gilt es zu erfüllen. Deswegen wol¬
len wir nicht unbeteiligt an den Kundgebungen der Buch ,
woche hier in Karlsruhe vorübergehen. Wir wollen hö¬
ren , was Minister Dr . Schmitthenner zu uns am
Donnerstag (20 Uhr im kleinen Festhallesaal) über
„Soldatentum und Buch " sagt und wenn Ger¬
hard Schumann am Samstag (20 Uhr im kleinen
Festhallesaal) seine Bekenntnisdichtung liest . Röhr .

Es war ein trüber , warmer Herbstvormittag, als ge¬
stern die jungen Rekruten des Standorts Karlsruhe im
offenen Viereck auf dem großen Rasenplatz hinter dem
Schloß zur feierlichen Vereidigung Aufstellung genom¬
men hatten . Zum erstenmal trugen sie in der Oeffentlich -
keit bas Ehrenkleid des Soldaten , die feldgraue Uni¬
form mit dem helleuchtenden Hoheitszeichen und den
wuchtigen Stahlhelm . Links und rechts von der Tribüne
und auch vom Schloßturm flatterte die Reichskriegs¬
flagge mit dem Hakenkreuz und dem Eisernen Kreuz, die
auch den blumcngeschmückten Altar umgab, der von Ge¬
schützen und militärischen Wahrzeichen slankiert war .
Unmittelbar hinter dem Schloßturm batten di« Ehren¬
gäste Aufstellung genommen. Als Vertreter der Regie¬
rung war Innenminister P f l a u m e r erschienen . Fer¬
ner sah man zahlreiche Vertreter des Staates , der Par¬
tei und ihrer Gliederungen , der Wehrmacht und des al¬
ten Heeres, des Reichsarbeitsdienstes, der Behörden und
der Presse . Und rings umsäumten den weiten Platz un¬
ter den Bäumen des Schloßgartens , von denen die herbst¬
lich bunten Blätter im Winde wild durcheinander zur
Erde wirbelten , tausende von Volksgenoffen , die diesem
militärischen Schauspiel mit Interesse folgten.

Kurz vor 11 Uhr marschierte mit klingendem Spiel
eine Ehrenavteilung der Wehrmacht mit der
Waffe ein . Punkt 11 Uhr betrat der Stanbortälteste , Ge¬
neralmajor Schaller , der Kommandeur der 38 . Divi¬
sion, den Platz und schritt grüßend die Front ab .

Die Vereidigung begann. Die Kapelle spielte das Nie -
derländische Tankgebet. Dann nahmen, während das Ge¬
läut der Glocken aus der Stadt herüberklang, der katho¬
lische und evangelische Geistliche das Wort . Professor
Wolf erinnerte die Rekruten an den Ernst der Stunde ,
sprach von der Heiligkeit des Eides , gedachte der Opfer
des Weltkrieges und mahnte zur Opferbereitschaft und
Einigkeit. Auch Stabtpfarrer Mayer - Ullmann
sprach von dem tiefen Sinn des Soldateneides . Mit offe -
nen Augen müsse der Soldat Leben und Wirklichkeit an¬

Im Freiballon bis in die Nähe von Coburg
Oer Freiballonftart auf dem Meßplah — Von Karlsruhe nach Oberfranken

Der Freiballon „Baden -Pfalz " trat gestern seine srohe
Herbstfahrt an, die wegen der schlechten Witterung am
vorhergehenden Sonntag abgesagt werden mutzte .

Schon kurz nach 8 Uhr setzten die Vorbereitungen «in.
In den großen Gashydranten wurde ein 28 Zentimeter
breites Rohr eingebaut, über dessen obersten Winkel ein
Schlauch gestülpt wurde, der wie eine lange, gelbe Schlange
sich bis zu der Ballvnössnung hinzog und in sie eininün-
bete. Noch ruhte der Schlauch wie ein langes , breites
Band auf der Erde. Dann kam das Kommando „Zur
Füllung klar ! " Die Schleuse wurde geöffnet , ein pfeifen ,
des Geräusch ertönte , der elastische Kanal kam in Be¬
wegung, rundete sich und rauschend ergoß sich der Gas -
ström in di« Hülle, die 2200 Kubikmeter faßte .
Der Meßplatz füllt sich

So wie das Gas in die grau - seidene Hülle strömte ,
wandelte eine große Menschenmenge die Robert -Wagner-
Allee hinaus , um dem Freiballonausstieg beizuwohnen.
Zu Fuß und auf den Pedalen kamen sie, Motorräder
knatterten und auch zahlreiche Autos brachten Schau¬
lustige . Eine Abteilung Arbeitsdienstmänner sperrte ab
und leistete als Haltemannschaft wertvolle Hilfe.
Der Ballon nimmt zu

Das erste Drittel der Hülle war bald gefüllt. Wie ein
großer Magen lag das Ungetüm auf der Erde, dicht um¬
stellt von gefüllten Sandsäcken , die immer wieder in di«
untersten Maschen des Netzes eingehängt werden muß¬
ten , damit der Ballon nicht vorzeitig in die Luft ging .
Allmählich rundete sich der Ballon , der Ballast reichte nicht
mehr aus , die Arbeitsdienstmänner verteilten an d ' e

SO Jahre Herrenschneider-Innung

männliche Jugend leere Sandsäcke , die schnell mit herum¬
liegenden Schottersteinen gesüllt wurden. Das war so et-
was für die Jugend , bei einer Ballonfüllung Mitarbeiten
zu dürfen!
Der Führerkorb wird anmontiert

Di« Füllung war abgeschloffen, die Endseile des Net¬
zes wurden nach innen befördert, der Korb daran ver¬
ankert. Alles wurde noch einmal genau überprüst , die
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Der Neichsinnungsmeister in Karlsruhe

Saft,? Karlsruher Herrenschneider-Innung fand sich am
Iah. , in den Räumen des Künstlerhauses zur 50.
r,ft zusammen . Auf einem Tisch im Vorraum wa -
dir j^ '^ en der Schneider aus alter Zeit ausgelegt,
bst^ ^ ^as Zunftleben vergangener Jahrhunderte Ein -

$ »ewährten.
Krüh,

" Obermeister für Lehrlingswesen Köhler be-
Erschienenen , u. a . den Reichsinnungsmeister

^ eie n* un& ixn Bezirksinnungsmeister Müller ,
erklang , von der Kapelle gespielt , der Ein -

^Eitp »„ "" s Richard Wagners „Tannhäuser "
. Unter

Tesftft ^ '^ res Dirigenten H . A . Mann , brachte ein«
de» va? abteilung des Gesangvereins „Fideler Bund"," ländischen Chor „Deutschland , Dir mein Vater -

Ob ?? ^ hör.
hj Kister B i t t m a n n zeichnete in kurzen Zü-

»/ ^schichte der Herrenschneider-Innung recht le-
«eschjAHand einiger Daten wurde das wechselvolle

"ergangener Zeit und das Blühen und Ge -
ftifat .

0<r Innung in unseren Tagen vor Augen ge -

^ n
"

ftzEnnungSmeister Scheller schilderte den Kampf,
i^ ey L ^ Ederhandwerk in vergangenen Jahren zu

es e ' um sein Daseinsrecht zu behaupten. Heute
K^ etze„ " euem Schaffen erstanden. Um Mindestpreise

Es>!«ruv„ können , sei allerdings noch eine Leistungs-
IJ

’ftife , D- k̂ e erreicht werben könne , und
i^ ^ wer»

^
,

^ Esinnungsverband werde bas Schneider-
^lner guten und glückliche » Zukunft entgegen -

^ tze ^ ,
^ " «ungsm« ister Müller überbrachte die

8 Bezirks sowie der Gauwaltung der Deut¬

schen Arbeitsfront , ReichsbetriebsgemeinschaftHandwerk.
Er gedachte insbesondere auch der Arbeit der Meister-
srauen und bezeichnete sie als geradezu unentbehrlich für
das Handwerk des Schneiders.

Im Auftrag des Leiters der Handwerkskammer Pg .
Näher , überbrachte deffen Vertreter Stahl herzliche
Grütze . Herr L e i b o l d wies auf den Kameradschafts,
geist hin, der heute auch das Schneiderhandwerk beseele.

Die Worte aller Redner fanden begeisterte Aufnahme.
Auch die Glückwünsche des Wirtschafts- und Finanzmini -
steriums, der Stadt Karlsruhe , des Badischen Landesge-
werbeamtes usw . wurden mit Freude ausgenommen.

Der zweite Teil der Feier galt der kameradschaftli¬
chen Unterhaltung .

Zweite Verduukelungsübung am Mittwoch !
Am Mittwoch, den 28 . Oktober, wird in der Zeit von

19,30—21,00 Uhr die zweite Verdunkelungsübung durch-
geführt. ,Zu verdunkeln ist das Gebiet ivestlich des Straßen¬
zuges, Herder- , Händel- , Kußmaulstraße und Westrand des
Flugplatzes . Genannte Straßen (einschl. beider Häuser¬
reihen) find in die Verdunkelung mit einbegriffen.

Ausgenommen hiervon ist der Stadtteil Daxlanden
und das Gebiet, bas bei der Uebung am 8. Oktober ver¬
dunkelt war.

Das Erlöschen der Straßenlampen ist daS Zeichen zum
Beginn der Uebung , ein besonderer Alarm wird nicht
gegeben .

Sämtliche Bewohner und di« Betriebe innerhalb des
Verdunkelungsgebietes sind verpflichtet , unter allen Um¬
ständen die Verdunkelungsmaßnahmen durchzuführen.

Der Freiballon steigt
Aufnahme : Geschwtndncr

Reißleine wurde befestigt , Meßapparate wurden «inge¬
hängt. Das Publikum mußte einen größeren Abstand vom
Ballon nehmen , der, nachdem die vier Passagiere mit Bal¬
lonführer . R e e s im Korbe Platz genommen hatten,
einig« Meter nach vorn geschleppt wurde.
Der Ballon steigt

Ein kurzes Kommando : „Los lassen", und pfeilgerade
stieg der Ballon , von dem Jubel des Publikums begleitet ,
in die grauschimmernbe Herbstlust. Die Insassen winkten
einen freudigen Abschied . Bald gab es « in Rennen und
Durcheinanderlaufen bei einer Gruppe der Zuschauer .
Die Ursache war : Ein Sandregen ergoß sich von oben
auf sie herab. Die Ballonfahrer hatten Ballast abgewor¬
fen , der Ballon stieg höher und flog in nordöstlicher Rich¬
tung . Brummen - umkreiste ihn ein Flieger . Aber der
graue Geselle kümmerte sich wenig um ihn, ruhig und
geräuschlos zog er feine Bahn , einem unbestimmten Ziele
entgegen .
Glücklich gelandet

Wie uns Ballonführer Robert R « e S telegraphisch mit,
teilt , ist der Ballon nach schöner Fahrt über Wiesen «nd
Wälder, Dörfer und Städte in Michelau bei Coburg sehr
glatt gelandet .

schauen, wachend die Grüß« der Zeit erleben und stets
eingedenk sein , daß er dient, damit unser Volk geschützt
ist und bas Werk des Führers vollendet wird.

Das Kommando „Helm ab zu m Ge bet !" ertönt.
Entblößten Hauptes hören Wehrmacht und Zivilbevölke¬
rung Gebet und Segen, dem der Choral „Großer Gott
wir loben dich" folgt« .

Dann nahm Generalmajor Schaller das Wort . Er wies
darauf hin, daß Waffendienst Ehrendienst am deutschen Vol¬
ke ist , daß das deutsche Heerein Bolksheer ist , das keine Vor¬
rechte der Geburt , des Standes oder Berufes kennt, in
dem Leistung und Können allein entscheiden über die
Stelle , die sich der Einzelne in ihm erringt . Er erinnerte
an die Heldentaten der Kämpfer des Weltkrieges und er¬
mahnte die jungen Soldaten , diesen Vorbildern als
Pflicht- und ehrbewußte deutsche Männer nachzueifern.

Offiziere traten vor die Front der einzelnen Abtei¬
lungen, Vertreter der Rekruten legten ihre Hand auf
den Degen und erhoben die Hand zum Schwur, und die
Rekruten sprachen feierlich die Eidesformel nach,
die ihnen von einem Offizier vorgesprochen wurde :

„Ich schwöre bei Gott diese « heilige « Eid , daß ich dem
Führer des Deutsche« Reiches ««d Volkes , Adolf Hitler ,
dem Obersten Befehlshaber der Wehrmacht, »«bedingte«
Gehorsam leiste« und als tapferer Soldat bereit sei «
will , jederzeit für diese» Eid mei« Lebe « einzusetzen."

Damit waren die Rekruten in die Wehrmacht ausge¬
nommen. Generalmajor Schaller erinnerte an die
Großtat des Führers , als er mit der Wiederaufrichtung
der Wehrhoheit im Rheinland der Bevölkerung die Si -
cherheit wiedergab und durch Einsührung der zweijähri¬
gen Dienstzeit die Grundlage schuf, durch gründlich« Aus¬
bildung ein Heer aufzubauen, bas die Heimat zu vertei-
digen imstande ist . Er schloß seine Ansprache mit dem
Bekenntnis :

„Diesen Aufstieg verdankt Deutschlaub seinem Führer »
dem Man «, der fein ganzes Lebe « i» den Dienst seines
Vaterlandes gestellt hat, der durch seine Geistes « und
Charaktereigenschaften sich die Liebe des ganze« Volkes
erworben hat, dem ««bekannte» Gefreite « des Welt ,
krieges, Jbet mit dem Weitblick des Feldherr « de« günsti»
ge « Augenblick erkannt hat, die Fessel« des Diktats von
Versailles zu zerbrechen ."

Das feierliche Gelöbnis klang aus mit einem Steg
Heil auf Führer , Volk und Vaterland .

Ein Vorbeimarsch vor dem Schloß beendete die ein¬
drucksvolle Feier der Rekrutenvereidigung . ml.

-10000 besuchten die Ausstellung
Die Ausstellung „Die AnSstener" ei» großer Srsolg
Die am Samstag feierlich eröffnet« Ausstellung „Die

Aussteuer " hatte schon am ersten Tage einen starke« Be ,
such aufzuweisen , d- r sich am gestrigen Sonntag so stei ,
gerte, datz seither insgesamt 19 999 Besucher durch die Ans ,
stellnngshallen gingen . Diese erfreulich« Besnchszisfer
wird sich noch von Tag zu Tag steigern, denn der gesamte
Aus, und Ausbau der Ausstellung ist ausgezeichnet und
außerordentlich vielgestaltig .

Ein Besuch an den Wochentagen ist besonders zu emp¬
fehlen , da der geringere Andrang jedem die Möglichkeit
gibt , sich eingehend mit dem vielen, das gezeigt wird, zu
befassen.

Die AusstellungReitung hat für di« Besucher wert¬
volle Preise ausgeseht und zwar erhalten der 20 000.
Besucher zwei hübsche <Äeppdccken , der 28 000. Besucher
einen Radioaparat , der 80 000 . Besucher einen dreislammi-
gen Gasherd mit Wärmeschrank , der 88 000 . Besucher eine
Nähmaschine , der 40 000 . Besucher eine Badeeinrichtung,
bestehend aus einem Gasbadeofen und einer Badewanne.Die Preise sind in der Ausstellungshalle zur Schau ge¬
stellt.

Di« Ausstellung, die vom Institut für Deutsche Wirt -
schastspropaganda veranstaltet wird, dauert bis einschließ¬
lich 1. November und ist täglich von 10—20 Uhr geöffnet .

SadlscheS TtoatStheater . Am Montag um 29 Ubr gibt daS
Badische StaatStdcater in einer geschlossenen Borstcliung für di«
NL .-gulturgemeinde die Over „Earmen " . Der 4 , Rang ist für
den allgemeinen Verlauf frctgehalten . — Die nächste Vorstellung
von „Carmen " für die RS .-G . mutzte von Donnerstag , 24 . Okto¬
ber, auf Donnerstag , S. November, verlegt werden . Die Theater¬
karten behalten ihre Gültigkeit.

Tagesanzeiger
Montag , den SS . Oktober

Theater :
« ad. « taatStheater ; 29 Uhr : Carmen
Colosseum: Barte « für Alle

Film :
Bchauburg : LiebcSerwachen
Union -Lichtsvicle : Frauenparadiet
U .D. Müblburg : Anschlag auf Schweda
U .T . lkttlingcn : Waldwinter
Skala Durlach : Ein Lied Nagt an
Martgrascntheater Durlach : Fräulein Josett mein« Fr «,
Atlantik : Äreuzrtttcr
Capitol : DaS Hermännchcn
Gloria : Ave Maria
« ammer -Lichtsptcle : Der » osak und die Nachtigall
Pali : Ungekützt soll man nicht schlafen gehen
Rest : Ave Maria

Konzert/Unterhaltung :
Bauer : Kapelle Erich RoeSner
Grüner Baum : Tan »
Kaffer de« Westen» : Oktoberfeft
Löwcnrachcn: Konzert
Museum : Konzert
Odeon : Konzert
Roederer Tanz
Regina : Kabarett
Weinbau » Just : Kaharett
Wiener Hof: Tanz
Parkschläftlc Durlach : Tanz

Sonstiges
Eintracht : Gr . Feteratzend-Sonzert
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Oie Braunschweiger Musikiage
der R .L .K.

Vom 88. Oktober bis 1 . November 1988
Wenn die Hitlerjugend auch in diesem Jahre wieder

mit einer größeren Veranstaltung an die Oesfentlichkeit
tritt , so ist sie sich darüber klar, wie viele kritische Augen
auf diese Veranstaltung gerichtet sind . Sie ist sich aber
auch der Verantwortung bewußt, die sie heute bei der
neue » Gestaltung alter und neuer Kulturwerte zu tra¬
gen hat und daß sie diese Aufgabe mit aller Energie,
aber auch mit aller Bescheidenheit und Anspruchslosigkeit
anpacken muß. Diese Arbeit ist p l a n m ä ß i g gestal -
tet seit ungefähr drei Jahren , und die Haupt¬
aufgabe ist nicht eine fachliche Erziehung und Schulung,
sondern die musische Formung neben der soldatischen
Erziehung und weltanschaulichen Schulung. Innerhalb
dieser Arbeit haben sich Inhalte und Formen soweit ge¬
klärt und fangen an , in das tägliche Leben unseres ge¬
samten Volkes auszustrahlen , daß sich die Notwendig¬
keit einer Zusammenschau der Arbeit erge¬
ben hat. Musik i m B o l k ist der Leitgedanke , der über
dem Reichsmusikschulungslager und den drei festlichen
Musiktagen in Braunschweig steht . Das Schulungslager
selbst führt alle musikalischen Mitarbeiter der Hitlerju¬
gend und des Bundes Deutscher Mädel im Reich einmal
im Jahr zusammen, um die gewonnene Erkenntnis der
vergangenen Jahresarbeit zu vertiefen und die kommen¬
den Aufgaben herauszustellen. Das Lager selbst dient in
der Hauptsache den drei Aufgaben: 1 . Die Praxis der
Musikarbeit in allen ihren Erscheinungsformen und
in ihrer Gesetzlichkeit zu erkennen und sie zu erweitern .
2. Die Fragen im Aufbau unserer Kultur in Refe¬
raten und Aussprachen und die Theorie unserer musika¬
lischen Arbeit weiter der Klärung zuzuführen, und 3 . in
praktischer musikalischer Chor - und Or¬
chesterarbeit auf die Musiktage in Braunschweig
vorzubereiten , die aus der festen Kameradschaft des ge¬
samten Lagers heraus gestaltet werden. Durch alle drei
Musiktage zieht sich der Grundgedanke: daS gemein¬
sam gesungene Lied in den Mittelpunkt aller Ver¬
anstaltungen zu stellen . Aus diesem Lied , zu dem in unserer
Arbeit und in unserer Zielsetzung das gesamte Volk kom¬
men muß , entwickelt sich eine größere Form , die sich in
der Vereinigung mit Instrumenten am Kantatenabend
fim Hofjäger zu Braunschweig) zu großen chorischen
Werken formt.

Wir wissen, daß ein Heranwagen an di« Selbstaus¬
führung bei Kompositionen , di« höhere technische An¬
sprüche an die Ausführenden stellen , immer Dilettantis¬
mus bleiben wird und folgern daraus , daß solche Werke
von wirklichen Meistern dargeboten werden. Und des¬
wegen ist in diesen Musiktagen das Konzert bewußt
eingebaut . Das Orchesterkonzert unter der Leitung
von Prof . Hermann Abendroth am 1 . November 1936
im Landestheater zu Braunschweig steht vor : Feier¬
liche Musik (Gerhard Maaß ) , Partita (Heinrich
Dpitta ) , Tafelmusik (Karl Schäfer ) , Concerto
grosso (Cesar Bresgen ) u . a . m . Am Abend des 31 . Ok¬
tober 1936 spielt Elly Ney Beethovensonaten und Sonn¬
tag, 1 . November 1936 findet in der Burg Dankwarderode
unter dem Leitgedanken „Volk und Kunst " «ine Mor¬
genfeier statt , bei der Reichsleiter Rosenberg
sprechen und Prof . Diener mit seinem Collegium mu -
sicum alte Meister spielen wird . Den Abschluß der
Mustktage bildet das offene Volksliebsingen
in Goslar , das für uns bedeutet , baß das Volkslied
am Anfang und Ende unserer Arbeit stehen mutz , daß es
Grundlage und Ziel sein muß , daß wir aber bei all dieser
Erkenntnis nicht die Augen verschließen vor den großen
Formen und Aeußerungen einer Kunst , die Gewaltiges
in der Vergangenheit erstehen ließ und Gewaltiges für
die Zukunft erhoffen läßt . Wir wollen ein für alle Mal
dartun , daß die Kunst für das Volk von heute nicht einen
seltenen und wertvollen Schmuck des Lebens bedeutet ,
sondern daß zum täglichen Leben , zum gesunden und
kräftigen Leben die Kunst als notwendiges Element hin¬
zukommen muß. Heinr . Siegfr . Wöhrlin .

Von einem Kilometer zum Weltkabelneh
Bor 75 Jahren sprach Philipp Reis zum ersten Male von der Erfindung des „Telephons"

Am 26. Oktober 1877 hatte die Reichstelegraphenver-
waltung in Berlin auf einer Leitung zwischen dem Gene¬
ralpostamt in der Leipziger Straße und dem General¬
telegraphenamt in der Französischen Straße , also auf
einer Entfernung von etwa 1 Kilometer, mit zwei Bell -
schen Telephonen die ersten Sprechversuche mit Er¬
folg vorgenommen. Dieser Tag wurde daher als der
eigentliche Geburtstag der deutschen Telephonie ange¬
sehen und , als er sich 1927 zum fünfzigsten Male jährte ,
seiner Bedeutung entsprechend gewürdigt. Nach verschie¬
denen Versuchen der elektrischen Schallübertragung durch
einzelne Physiker jener Zeit fällt das Verdienst, als erster
den Weg zur Uebertragung von Wörtern mit
Hilfe elektrischerStrömeindie Ferne gesunden
zu haben , dem Lehrer Philipp 9t e i 8 in FriedrichS-
dorf im Taunus zu . Es ist wenig bekannt , daß seine Ver¬
suche dazu bis zum Jahre 1832 zurückgehen : aber erst im
Jahre 1860 konnte er die große Ausgabe mit Erfolg
lösen . Am 26. Oktober 1861, also vor nunmehr 75 Jahren ,
hatte Reis Gelegenheit im Physikalischen Verein in
Frankfurt (Main ) über seine Erfindung zu sprechen. In
jenem ersten Vortrag über den Erfolg seiner Arbeiten
hat Reis geschildert , wie er durch das Studium der Me¬
chanik der Gehörwerkzeuge durch die Ueberlegung mit
welchen Mitteln das Ohr die verwickelten Tonschwin¬
gungen der menschlichen Sprache wahrnimmt und schließ¬
lich durch die Anfertigung von Nachbildungen des m - nsch-
lichen Ohres zu dem Bau seines Apparates gekommen ist .
Er gab dem Gerät den Namen „Telephons Seinen Vor¬
trag hat Reis in den Jahren 1862 bis 1864 noch verschie¬

dene Male veröffentlicht. Nach und nach entwickelte er
weitere 10 Formen seines Gebers , die er alle nach dem¬
selben Grundsatz baute. Reis hat seinen Apparat s. Zt .
den bedeutendsten Männern der Wissenschaft auf einer
Naturforscherversammlung in Gießen vorgesührt. Man
hätte annehmen sollin, daß sich daran wetiere Unter-
suchungen und Arbeiten zum Ausbau und zur Vervoll¬
kommnung seiner Erfindung geschloffen hätten . Aber
Reis ' Gesundheitszustand hatte sich verschlechtert und seine
Arbeitskraft war gelähmt, weil man in der Oefsentlich -
keit diese große Erfindung mit Gleichgültigkeit betrachtete .
Sie war zu früh gekommen,- einige Zeitungen und Zeit-
schriften besprachen sie zwar noch , sonst aber lebte sie nur
in den Lehrbüchern der Physik fort. Am 14 . Januar 1874
starb Reis . Einige der von ihm selbst oder einem damit
beauftragten Mechaniker gefertigten Telephone sind im
Jahre 1886 von einem Lehrinstitut in Friedrichsdvcf
(Taunus ) , das sie nach dem Tode des Erfinders erworben
hatte, dem Reichspostmuseum in Berlin geschenkt morden .
Sie gehören zu den seltensten Stücken dieser großen Schau
des gesamten Post- und Fernmeldewesens aus Vergangen¬
heit und Gegenwart . Die kleine Sammlung der
Reisschen Apparate umfaßt folgende Erinnerungs¬
stücke: das hölzerne Modell einer Ohrmuschel mit Trom¬
melfell , Hammer und Amboß , zwei Apparate aus Zink¬
blech mit Schalltrichter und Trommelfell aus Sch>ve «nS-
blase zur Darstellung des Gehörgangs , das als Geber
dienende „Telephon" den zugehörigen Emp' rngsavparat
und ein Kästchen mit abgestimmten Stahlstöben und
Elektromagneten zu musikalischen Telephons rsuchcn.

Fünf Bücher, die
Wenn wir ein Buch jur Hand nehmen und es durch-

lefen , dann soll es nicht ohne Eindruck an uns vorüber¬
gehen . Das wird von zwei Menschen abhängig sein : vom
Verfasser und vom Leser . Es gibt Bücher , von denen man
wünscht, sie wären nie geschrieben worden, wenn man sie
aus der Hand legt . Und es gibt Leser, die bestimmte Bü¬
cher besser nie zur Hand genommen hätten . Unsere Buch¬
produktion ist wieder ungeheuer angestiegen , aber nicht
alles, was gedruckt wurde, verdient deswegen auch gelesen
zu werden. Aus der . ungeheuren Fülle der heute erschei¬
nenden Literatur das besonders wertvolle Schrifttum
herauszusinden, muß einer einmal viel Zeit und auch viel
Geduld haben . Um unsern Lesern , diesen Weg zum guten
Buch zu erleichtern, stellen wir hier wieder ein paar Bü¬
cher zusammen , die wert sind, von jedem Volksgenossen ge¬
lesen zu werden.

Da nennen wir zunächst einmal E . W . MöllerS gro¬
ßen Roman „Das Schloß i n U n g a r n" (Verlag Zeit¬
geschichte , Berlin ) . Der jiknge Dichter , der sür seine »Be¬
rufung der Zeit" den Dtaatspreis bekommen hat , legt
in diesem Werk seinen ersten großen Roman vor . Und der
Wurf ist ihm als Ganzes gelungen. Möller zeigt sich hier
als ein ausgezeichneter BeobacUer und Schöpfer von
lebensvollen Gestalten. Die Spannung , die über dem
ganzen Roman liegt und die uns ununterbrochen von
Seite zu Seite förmlich fliegen läßt , erzielt er durch den
leichten Schleier einer romantischen Darstellung, die
jeden Leser gefangen halten muß .

Ganz anders ist dagegen der historische Roman des
auch nicht mehr unbekannten Hans Heyck »Friedrich
Wilhelm I ." (Verlag Zeitgeschichte, Berlin ) , in dem der
Verfasser in einer ungeheuer gekonnten Art das Bild des
Vaters Friedrichs des Großen und seiner ganzen Zeit
zeichnet. Wer den Roman einmal begonnen hat, wird ihn
so schnell nicht wieder aus der Hand legen .

Und gar nicht kann ihm das mit Edwin Erich Dwin -
gers „Die letzten Reiter " ( Verlag Eugen Diebe-

jeder kennen sollte
richs, Jena ) passieren . Auch in diesem Buch das erfüllt
ist von einem Gegensatz gegen den Geist der Nachkriegs¬
zeit , als droben im Baltikum die harten und schweren
Kämpfe um das Deutschtum tobten, als im
Osten die ganze Grenze brannte und von dem letzten ver¬
lorenen Haufen gehalten wurde, offenbart sich Dwinger
als der große Erzähler und Gestalter von Erlebnissen,
wie wir ihn aus seinen beiden ganz besonders hervor¬
ragenden Büchern »Armee hinter Stacheldraht" und
» Zwischen Rot und Weiß " kennen . Auch dieses Buch kann
sich den andern würdig an die Seite stellen.

Von der Zeit in der Heimat weiß August WinnigS
Bekenntnisbuch „Heimkehr " ( Hanseatische Verlags¬
anstalt, Hamburg) zu berichten . Aufs Glücklichste sind in
diesem Werk Eigenerleben und allgemeines Volksschicksal
miteinander gepaart . Immer wieder klingt in dem Buch
der Kampf des Arbeiters um sein gewonnenes Recht
durch. Im Mittelpunkt aber steht als stärkster Träger der
ganzen Welt in diesem Buch die Persönlichkeit Winnigs .
Ein Buch das man nicht ohne Gewinn aus der Hand
legen wird.

Und noch ein ähnliches Werk fei hier genannt . Richard
Euringers „Chronik einer deutschen Wand¬
lung " (Verlag Hanseatische Verlagsanstalt , Hamburg) .
In diesem Buch das zeitlich den Abschnitt von 1925 bis
1985 umfaßt, zeigt sich Euringer wieder als der Mann ,
dem es mit Leichtigkeit gelingt die mannigfachsten in die¬
sem Buch zusammengetragenen Beiträge aus der Zeit von
zehn Jahren unter einen einheitlichen Gesichtspunkt zu
stellen . Wie ein Tagebuch mutet uns dieses aus Betrach¬
tungen, Zeitungsaufsätzen und Dichtungen bestehende
Werk an . Die Verschiedenheit der zahlreichen Beiträge
läßt uns in der Fülle der aufgeworfenen Fragen nicht er¬
müden . Auch dieses Buch wird jeder gern lesen.

Nur fünf Bücher haben wir heute aufgestellt . Sie sollen
weiter wirken für ihre guten Freunde . Jeder aber mag
sich angesichts dieser Bücher einmal überlegen, wieso er
noch so viele schlechte Bücher liest, wo doch ein so ausge¬
zeichnetes Material für ihn bereit gehalten ist . Röhr .

V««
Heinrich Spoerl

Lovvrtgh « »v
Paul Ress Verlag
Bern»
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„Meine Herren , ich bitte Sie ! Das ist doch unmög¬

lich , das kommt bei einem so hohen Herrn doch gar nicht
in Frage , das wäre ja —"

Aber wozu dann Goethe ?
Also !
Sie lachen und hauen auf den Tisch und verschlucken

sich vor Freude und Empörung.
Staatsanwalt v . Treskow sitzt dazwischen und sagt

kein Wort . Mißmutig zieht er bas narbengeschmückte
Kinn hinter den Stehkragen und preßt die geraden Lip¬
pen und blickt steil an den Leuten vorbei : seine grauen
Augen versuchen härter zu tun , als sie können .

Ein Staatsanwalt hat es schwer. Andere können am
Abend ihren Rock ausziehen und als Mensch unter Men¬
schen < « hen . Staatsanwalt bleibt Staatsanwalt , der
frostige Hauch seines Amtes hängt ihm nach . Andere
dürfen eine Meinung haben und sie sogar äußern . Seine
Meinung ist amtlich vorgeschrieben und erscheint im Mi¬
nisterialblatt . Demzufolge fühlt er sich verpflichtet , sei¬
nen Landesherrn in Schutz zu nehmen . Man brüllt ihn
nieder. Er fühlt selbst, seine Verteidigung klingt hohl .
Er muß innerlich zugeben , .Stänker ' ist ein unpassender
Ausdruck . Und gar die Pünktchen in Allerhöchstem
Munde —

Aber darum brauchen sie doch nicht zu schreien, daß
man es bis auf die Straße hört ! Sie sollten wenigstens
Rücksicht auf ihn nehmen. Eben darum scheint es ihnen
besonderen Spaß zu machen.

Es ist überhaupt keine Gesellschaft für ihn.
ES ist besser, man geht . Frau TiggeS kommt und

streicht sich den braunen Scheitel zurecht : „Eine Wehle -
uer eins achtzig, eine Hasensprung zwei zehn —"

„Schau - schau , dem Herrn Staatsanwalt wird es brenz¬
lig !"

»Der Herr Staatsanwalt hat wohl sein Quantum ?"
»Und das gute Frauchen wartet !"

„Tja , und ein bißchen Angst hat er wohl auch."
Ein Staatsanwalt hat keine Angst . Niemals !
Und sein Quantum sieht anders aus . Und was Elisa¬

beth angeht —
„Frau Tigges , eine Johannisberger Spätlese !"
Die Hänselei ist im Gang, jetzt reißt sie nicht mehr ab :

di« Spätlese kann daran nichts ändern . Es ist ein billi¬
ger Spaß . Mit den Flaschen wächst ihnen Mut und
Geist , und der alte Doktor, der schon den ganzen Abend
seinen neuesten Sprechstundenwitz anbringen will , gibt
es auf und tut mit.

Treskow wahrt Haltung . Das ist seine Stärke . Er
sitzt unbeweglich , sein Gesicht wird zu Stein , nur die
Narben röten sich . Er steht wie auf Mensur . Manches
im Leben hat er herunterwürgen müssen, Nase von oben,
Renitenz von unten . Er schluckt auch dies und spült mit
Spätles« nach .

Biel hat er an diesem Abend schlucken und sehr viel
nachspülen müssen. Schon baut sich die vierte Flasche
vor ihm aus , und sein illuminierter Blick kehrt sich nach
innen . Was wollen sie von ihm ? Er ist verdammt kein
Musterknabe. In Greifswald und Rostock erzählt man
noch heute von ihm , er denkt mit Respekt und Schrecken
an sich zurück. Er würde denen schon zeigen , wer der
Duckmäuser ist — wenn er dürfte, wie er wollte .

Aber er darf nicht und tötet sein Wollen mit einer
fünften, schwersten Flasche.

Die Runde hat sich gelichtet . Der Zahnarzt redet schon
langsam und beschränkt sich aus Worte, die er noch aus¬
sprechen kann . Und das werden immer weniger. Schließ¬
lich krümelt er ab . Arm in Arm mit dem Medizinalrat ,
der nun seinen ausgespeicherten Witz loswerden könnte ,
aber nicht mehr zusammenbringt. Treskow sieht leere
Stühle : er wird nicht schlau daraus , wer noch da ist und
wer nicht. Und dann ist es still. Er ist mit seiner Flasche
allein. »Scheißkerle ! Reißen das Maul auf bis hinter die
Ohren , und dann sind sie auf einmal nicht wehr da."

Große Kreszenzen sind anspruchsvoll und verlangen
einen Mann für sich, ohne Geschwätz und Gefolgschaft .
Frau Tigges hat Verständnis für solche Weihestunden .
Sie baut keine Stühle auf den Tisch, sammelt keine
Aschenbecher, veranstaltet keinen Durchzug . Die sitzt in
ihrer Ecke und schreibt die Speisekarten sür morgen und
tut , als sei sie nicht da .

Der einsame Zecher stiert vor sich hin. Er hat bas Feld
behauptet. Was heißt Quantum ? Aber nun überkommt
ihn «in Gefühl der Verlassenheit. Weltschmerz dämmert
auf .

Da erinnert er sich seines Genossen .
» Komm mal raus , altes M—Mistvieh."
Schwerfällig kraucht die mächtige Dogge unter dem

Tisch hervor, blinzelt mit verschlafenen Augen ins Licht ,
deckt den rechten, reckt den linken .Hinterlauf , streckt den
langen Rücken, gähnt bis hinter die Ohren und setzt sich
breitbeinig aus.

»Sollst nicht l—leben wie ein Hund", spricht Treskow
und gießt dem Tier «inen Aschenbecher voll Wein. „Aber
m—mit Verstand, August . M—Mittelheimer Trocken—
ausbeer—lese — L—Leerausbese — B—Beerauslese krie¬
gen wir n—nicht alle T—Tage. — P—Prost , verdamm¬
ter Sch—Schweineköter!"

August schnalzt und schleckt und legt die Ohren schics
und säuft den geräumigen Aschenbecher leer . Er darf das
öfter, wenn Herrchen guter Laune ist : aber so lecker war
es selten , lind hört dankbar und geduldig den einseitigen
Dialog , den sein hoher .Herr mit ihm führt .

„August , w wir find anständige K—Kerle, wir
b—beide . Anständige Kerle, und wenn wir auch m—manch¬
mal das M—Maul halten müssen. Dann sind wir doch an¬
ständige K—Kerl« ! Aber d—das lassen wir uns n—nicht
gefallen ! August , w—was m—meinst du dazu ? "

August ist der gleichen Ansicht , er tut einen tiefen
Seufzer und senkt gedankenvoll die schweren Lefzen .

„Wir sind k—keine Stänker , August , und wir l— lassen
uns keinen M—Maulkorb vorbinden — vorbinden.
W—Wie wir gebaut sind ! Das l— lassen wir uns n—nicht
bieten , wir b—beide nicht! Und G—Goethe lassen wir uns
erst recht nicht b—bieten : — Und w—was die P —Pünkt¬
chen anbetrifft —" Treskow erhebt sich drohend in sei¬
ner knochigen Länge : »Die P —Pünktchen — die verb—
bitten wir uns - bbiten wir uns !"

TreSkow ist mit der Stimme übergeschlagen und fällt
auf seinen Sitz zurück. Herr und Hund schweigen sich ein«
Weile an! Das hat er schön gesagt , und außerdem ist da¬
bei fein Glas umgefallen. Man könnte jetzt aufbrechen .

Kunst und Leben
Dichter und Arbeiter . Wahrend der Woche deS Deustchen

ches werden in den Berliner Werkstätten der AEG . “ * *' ® ,cSiemens - Schuckert - Werke während der dNittagsp
die Dichter Karl Bröger und Karl Miedbrodt zu tbren Arv
kameradcn sprechen und aus eigenen Werken lesen . — Dk .
schrieb zur Woche des Deutschen Buches : „ 3m neuen Deutian
mutz der Arbeiter Anteil haben an allen Kulturgütern 6e® ,
kcs . Darum : Dem deutschen Arbeiter das deutsche Buch "
Gedanke findet in den Werk -Lesungen der beiden Dichter nnm
gen Ausdruck. Auch an anderen Stellen finden solche Lesesiun
in den Werkstätten und Büros statt.

500 . Geburtstag Michael Pachers . Obgleich nicht «an , fl«"“
fcststcht , wann Michael Pacher , der grätzte deutsche Bildhauer
Maler seiner Zeit , in Brunneck geboren worden ist,
doch das Jahr 1436 an und feiert deshalb setzt in seiner v - i
den 500 . Geburtstag . Für uns ist Michael Pacher , vor aße ’|t ?
die Forschungen der letzten Zeit , einer der größten Begriffe■ "
scher Kunst überhaupt . In seinem Werk einigen sich maiernu,
Schönheit und seelischer Ausdruck in seltenster Weise .

Deutscher Tan , im Ausland . Die Günther -Schule in Manche
wird demnächst eine grötzere Auslandsreise antrctcn und
Tschechoslowakei , in Holland , Belgien und Skandinavien Danz-o» >
spiele geben. Dieser Kunstreise kommt besonder« Bedeutung zu,
gerade die Darbietungen der Günther - Schule, dir auf den Denn
Tanzfcstsptclcn er letzten Jahre große Erfolge erringen konnte ,
hervorragendes Beispiel des neuen deutschen Kunsttanzes > ^

Sächsisches Staatsschauspiel in Rom . Das Sächsische Dtaatssähau'

spiel ist von dem Germanischen Institut in Rom <drof . Gao -
zu einem Gastspiel eingeladcn worden . Am 29 . Oktober ' "»ft
Tage , an dem vor 150 Jahren Goethe Rom betrat , wird im Tea
Balle die „Iphigenie aus Tauris " , die in Rom ihre endgu
Gestalt erhielt , unter der Spielleitung von Georg Kieiau mn •

((
tonia Dietrich in der Titelrolle , Heinz Klingenbcrg , Rainer
dein , Bruno Dccarli und Walter Kottcnkamp in den uo
Hauptrollen zur Darstellung kommen . ^

100 Jahre Leipziger Kunftvercin . In vorbildlicher Weife da
#je

der Leipziger Kunstverein verstanden, während einer Zeit , m r,
öffentliche Anteilnahme am » unstschafsen noch sehr «" ins fcet
sammelnd und anregend zu wirken, so daß Leipzig heute
ansehnlichen mitteldeutschen Kunstsammlungen sein eiaen „ttt
Durch die Jahrzehnte bat der Verein sein Augenmerk auf n ^ „4
gerichtet, die der Förderung bedurften und ihrer wert wäre» .
Anlaß des Jubiläums findet demnächst die „6 . Wroftc
Kunstausstellung " statt , die wieder ein Ereignis werden
schließend wird im kommenden Jahre eine „ Mar Klinger- » '

lung " eröffnet werden , um den in Leipzig ansäßig « dwcsencn #
ster zum 80 . Geburtstag weithin sichtbar zu ehren . Außerdem
noch drei andere Ausstellungen in Leipzig geplant . ,» ,ige

Neubau der Batcrläudischen Grdcnkftallc in Lötzen . von
Kriegsmuscum , das in großer Zahl Erinncrungsgegenstanoc
einmaligem Wert aus der Zeit des RusseneinfallS in dop
1914 enthält , ist die Vaterländische Gcdenkballc in Lötzen , "
gleich auch eine der meistbesucbten KiieaSerinnerungsstatte ^
Preußens ist. BiSbcr waren die Schausammlungen der G«>e ^
in einem Nebengebäude des Lötzencr Schlosses untergebraan -
reichten diese Räume längst nicht mehr aus , und man P>a tt .
langem einen Neubau , der setzt gesichert ist und am Löwenrini
richtet wird .

Zeisschriftenschau
„Die Mustk" Mar Hcffcs Verlag , Berlin . Der 12-5 . ^

"^ e-
tag Franz Liszts , der in der vergangenen Woche in ^ ,m
sonders würdig und großartig begangen wurde , findet a>> mh
Oktobcrbeft der „Mustk " feinen Niederschlag. Karl Kittel-Ba»
spricht über das „ Gesangliche" in Franz LiSztS Vokalkompostt
und der Leiter der Bahreuther Liszt - Woche , der Direktor ° ®
dapester Opernbauses Lasziv Markus , äußert stch zu dem » vek
der szenischen Darstellung der Oratorien im allgemeinen “

)t) iit
Elisabetv - Legende im besonderen, die er setzt auch in Bavr
Szene gesetzt bat . Großes Jntereste vermag au» ein Aufia» ()))«
mut Grobes zu beanspruchen, der aus Kritiken und Brieo itt
Zusammenstellung gemacht bat , die einen wesentlichen E>n „„go
die Beurteilung Anton Bruckners durch seinen Zeitgenossen
Wolf versclmfs«. Ans den Mitteilungen der N 2 .- K » lt» rg
begegnen wir einer Gegenüberstellung der Don -Giovann ' y,e-
sctzungen dlirch Hermann Roth und Siegfried Anheißcr.
scm Rahmen natürlich nur kurze Auszüge gcgcneinanm >£ rltu
werden können , vermag man allerdings ein abschließende » jat.
erst zu fällen, wenn man beide Ucbcrsetzungen ganz a „ ^ - 7.^ uek
Schließlich sei noch daraus hingcwiesen, der neue Haüpti«
der „ Mustk "

, Dr . Herbert Gerigk, unterzieht den Spielzeit " »
beiden Berliner Opernhäusern einer sehr anschaulichen un
digcn kritischen Würdigung .

Von 10 machen »« 8 verkehrt !
10 Menschen , die Zahnpflege treiben, putzen sich 8 wohl m
die Zähne, aber abends vor dem Schlafengehen versäumen >> ^ che
wichtigen Dienst an ihrer Gesundheit. Dabei ist Zahnpaste
Reinigung der Zähn« mtt einer verläßlichen Oualnäts - I ^
wie Thlorodont am Abend wichtiger als in der Früh«, Dadurch
Speisereste im Laufe der Nacht in Gärung übergehen » später
Zahnfäule (Karies ) Hervorrufen. Darum lieb« 2 Mi""
zu Bett, als einen Abend ohne Thlorodont .

Di«
Unvermutete Hindernisse stellen sich entflM

*

*
kvckenbecranslese hat ganze Arbeit getan.
auen sich di« beiden Zecher an und wundern st ^ „ «3
m glaubt auf Wolken zu schweben und st « » . Az¬
iden unter den Füßen . August fühlt sich nnt Beine¬
gossen und verheddert sich in seine zahlreiche
as B—Biest hat einen s—sitzen , konstatiert *
r soll stch sch—sclzämcn ! Der hohe Herr tf ,
nkt August , ich muß g—gut aus ihn aufp—p " „ '

siegt.
Edle Weine spenden edle Räusche . Aber der gu ^

keslow merkt sehr wohl , daß der Kleiderhaken ^,ft
sicht . Er überlistet ihn und legt sich auf die ~

«Daniel ,
lem plötzlichen, harten Griff schnappt er st „ert pstt
it und Maulkorb , steht wie eine Säule unö L ^ en
r nie versagenden Direktion eines sturmerp ^
esters gegen di« Tür , auf die Straße , in iM& t
Hinter ihm schließt Frau Tigges zu uno

cht .
*

jcht « {t
Die Nacht vom Samstag zum Sonntag

^
ist

e anderen Nächte . Sie fängt später an, ^ in
ich , wenn sie fast vorüber ist . Dafür rag ^ zlr -

n hellen Sonntagmorgen hinein . Da st kein^
iter , die mit Eßkesselchen auf Frühsch ' chk » ^ la« cN '
traßenkehrer , die ihre Besen schwingen.
e im Morgengrauen zur Heide ausrucke • n da»
n frühen Feiertag . Sechs Tage lang v jßc
echt erworben, sich am siebenten auszuf-yeu ,
rsäumt nichts .
Mitunter versäumt man doch etwas . r^ lgse «.
Auch der Marktplatz darf heute langer " fite

f «t öde und still, während das erste Frü ° ' « ^ , ek
ächer gleitet. Im weiten Raum s" bt tilt
ssen das Denkmal und ragt als dunkle ^
n fahlen Morgen . - er D»" '
Langsam , mit steigendem Licht , ließ Plav.

in Bäckerjunge auf dem Rade trudelt
, die »

emst, springt ab und gafft . Eure alt t C*
rühmeffe will , bleibt erschrocken strhrn ^ und i* j
kilchmann mit seinem Hundewägelch ^ i v Zfadt, t
h breitbeinig auf. Langsam erwacht » tt ®
les , was über den Platz kommt , gel ernPoX? ttitU
ruppe. die fassungslos an dem Denkma 8«
as flüstert und kichert und feixt und 8“

^ 6™
h die Hand vor den Mund , sieht
»ermalS und will schier ersticken
'che».

(Fortsetzung
lßle“
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Göring bei den Hochseefischern
Grundsteinlegung des Ehrenmals für 2500 Arbeiisopfer in Wesermünde

der 25. Okt . Unter großer Beteiligung
des ^ Evölkerung fand am Sonntag die Grundsteinlegung
der„ ?Eseefischer- Ehrenmals in Wesermünbe statt. Mini -
^ rasttzent Generaloberst Göring wurde auf seiner

zum Buffe -Denkmal von den Tausenden von
fiott

£S öettoffen, die sich zu seinem Empfang eingefunden
fu, .en' tubelnden Zurufen begrüßt . Nach der Be-
tze -^ " ng des Denkmals fuhr der Ministerpräsident die
Leit

^ binunter bis zur Geestemole . Dort wurde er vom
Di/5 .

bes Verbandes der deutschen Hochseefischereien,
» *e begrüßt.

föfirt bem Abschreiten der Front der Formationena , le der Ministerpräsident in einer Red« u. a . aus :
die Ihnen nicht zu berichten , welche Bedeutung
ich s

'bseefischerei heute hat. Das eine aber möchte
Ersm baß auch die Arbeit der Hochseefischerei, ihr
tzi

'
, ihr« Leistung von Bedeutung für den

Mb*
^ bresplan sind , dessen Durchführung der

2?" mir übertragen hat.
wir» manchmal das Fleisch vorübergehend knapp
tz ^ .' ° ann wird die Fischerei um so höhere
au» ^ u n g gewinnen . Die Binnenfischerei und
^usk» r

®cr f° wichtig sie sind , sind dabei nicht
üylaggebend das Schwergewicht kann hier nur bei der

Hochseefischerei liegen. Die letzten vier Jahre haben der
Hochseefischerei einen großen Aufstieg gebracht . Wir
müssen jetzt erst recht beginnen, in den nächsten vier
Jahren bis an die Grenze des Möglichen zu gehen . Wir
werden die Hochseefischerei, zu der nun neuerdings auch
der Walfang zu rechnen ist, mehr und mehr ausbauen ,
die Leistung und den Ertrag steigern .

Worte des Dankes und der Anerkennung fand der
Ministerpräsident für die schwere Arbeit und Tätigkeit
der Hochseefischer . Schon allein diese schwere Arbeit und
der Leistungseinsatz sowie die mit der Hochseefischereiver-
bundenen Gefahren geben ein Recht, den Hochseefischern
ein Ehrenmal zu sehen . Den fast 2800 Opfern auf die¬
sem schweren Arbeitsgebiet zum Dank und zur Einne-
rung ein Ehrenmal zu errichten, ist uns eine Ehren¬
pflicht.

Sodann fand der feierliche Akt der Grundsteinlegung
des Ehrenmals statt. Die Feier endete mit einem Sieg
Heil des Gauleiters und Staatsrates Telschow auf den
Führer und dem Gesang der nationalen Lieder.

Im Anschluß daran fand im Rathaus zu Wesermünde
die feierliche Uebergabe des Ehrenbürgerbriefes der
Stadt Wesermünde an den Ministerpräsidenten durch den
Oberbürgermeister Delius statt.

Hier ein Mann, - dort ein Ausschuß
Frankreich die Teuerung bekämpft — Trotz- em Preissteigerungen bis zu 15 Prozent

Drahtbericht unseres Pariser Vertreters
Paris , 26 . Okt . Das Problem der Bekämpfung

fai h -tT Preissteigerungen ist für Frankreich, besonders
»ntlJ)

0te »Volksfronts -Regierung Blum , wegen der Ber -
ung für die Frankenabwertung und wegen der

tun
"cklich übernommenen Verpflichtung, einer Teue-
^ tgegenzuwirken, von größter Tragweite . Diese

hinter der Bedeutung, die für Deutschland das
pizj, ?nproblcm und die Durchführung des VierjahreS -

^ ^at, kaum zurück. Ul so interessanter ist es, zu
v tt ' wie in beiden Ländern die Lösung augepackt‘J~}e in beiden Fällen nur durch staatliche Maßnah-

Mlich ist .
Sktztz K Dementi ist, wie man sieht, nicht überwälti -

stellt mehr einen Apell au nationale
s»Iih. ..wiege nheit als eine Widerlegung dar . Eine
iiigij^ bre wohl auch schwer durchzuführen, angesichts der

a?tt französischen Zeugen gegebenen , sehr einbrucks -
Aiot-. - ^ richten über die französischen Flugzeug- und

^ rrallieferungen.
de,bestätigt das «Echo de Paris " gleichzeitig mit
t*n ^

" ösfentlichung des Dementis des Ministerpräsiden-
Verschickung von sechs Bombenflugzeugen nach

Das Blatt veröffentlicht gleichzeitig eine Liste
gesamt bisher an daß rote Spanien gelieferten^a«, aus der her vorgeht, daß , allein die in diesen

»
" bekanntgewordenen Lieferungen rund 166 Maschi -

^en- wird schwer sein, diese genauen Einzel-'»ig du „dementieren"
, denen übrigens die Behaup-"̂ agefügt wird , daß der Sohn des Ministerpräsi-

fr
*WY -

* Ir Roland Blum — in der Firma Hispano -2»vip/ätig — kürzlich in Perpignan mit Vertreternbys' über die von Barcelona nachgefuchte Liefe¬

rung von 20 Waggons Waffen verhandelt habe . Die
„Action Francaife " meldet , daß 58 Renault -Lastwagen fürBarcelona bestellt sind , und machte weitere Angaben über
Waffenlieferungen.

Ehrengabe des deuffchen Buchhandels
an Dr . Goebbels

Aus Anlaß der Woche des deutschen BucheS Sb«r-
reichte der Präsident der Reichsschrifttumskammer
StaatSrat Hanns Johst vor der Festaufführung im
Deutschen Nationaltheater am Samstagabend Reichs -
minister Dr . Goebbels eine Ehrengabe der ReichSar -
beitSgemeinschaft für deutsche Buchwerbung in Gestalt
eines von der Weimarer kunstgeschichtlichen Werkstätte
für Buchbinderei Prof . O. Dorfner gefertigen kostbaren
Buches , in dem 67 deutsche Autoren eigenhändige Eintra¬
gungen gemach thaben.

Im Anschluß eröffnete der Minister eine im Bor¬
raum des Theaters eingerichtete Leistungsschau de» deut¬
schen Buchhandels.

HennannSwalde statt Zudendoef
« Snigsberg, 26 . Okt . Meldung :) Der ost-

preußische Oberpräsident und Gauleiter Erich Koch hat
gemäß der deutschen Gemeinbeordnung bestimmt , daßder Name der Gemeinde Judendorf sKreiS Pr . Hol.land) in HermannSwalde gelindert wird . Der
Wohnplatz Juden , der zur Gemeinde Kalthof de» glei.
chen Kreises gehört, hat den Namen Buchental erhalten.

Beide nahmen die Kreuzung mit hoher
Geschwindigkeit

Ei» Berkehrsunsall , de« Vorsicht verhiudert hätte

ffEkpräsident Blum hat bei einer sozialdemokra»^ blaarn ndgebung in Toulouse eine an altbekannten
reiche Rede für die „Demokratie" gehalten.

$3afi
Ct °° tt Vibbentrop hat Sonntag abend 6 Uhr

6nr*
1^ 0^ Zoo aus die Reise nach London angetreten," ie Geschäfte der deutschen Botschaft zu über-

bbjährige» Gouverneur der chiuefische« Pro-
Pongyungtai » in Hankau wurde einRevolver -

oerüdt. Der Gouverneur wurde mit drei Schuß -
lost tttä Krankenhaus eingeliefert, wo er zwei Stun -

Dj. ? r starb .
^>tex ^EuEsche Toteuburg bei Bitolj wurde am Sonntag'"/ ' 'rsamer Teilnahme von Jugoslawen und^ * feierlich eingeweiht.

* Ettliuge «, 25 . Okt . Am Sonntagmittag um 8.46
Uhr ereignete sich beim ..Erbprinz " in Ettlingen ein Ber -
kehrSunfall, den Vorsicht und gesetzmäßiges Fahren hät-
ten verhindern können. Ein Baden -Badener Auto, das
in Richtung Rastatt fuhr , wurde von einem auS der
Seitenstraße kommenden Kraftwagen aus Btrkenfeld ge¬
rammt und 10 Meter weit geschleift. Der Fahrer deS
Baden -Badener Kraftwagens wurde herausgeschleudert:
er erlitt eine Gehirnerschütterung, während zwei weiter«
Insassen Schnittverletzungen davontrugen. Die Insassen
des Birkenfelder Autos blieben unverletzt.

Der Kraftwagen aus Birkenfeld verletzte da» Bor¬
fahrtsrecht des Baden -Badener Autos , da» die Haupt¬
verkehrsstraße inne hatte : beide Kraftwagen fuhren je-
doch mit hoher Geschwindigkeit und ließen di« nötige
Vorsicht außer acht .

WWW

WWW

Ssag Die deutschen Frontkämpfer i» Euglaub augekomme « ( Weltbild, «.)
bei LandcSratcS der British Legion. Oberst Sir John Brown , begrübt den Führer der deutschen Fron «," -oorvnung , Herzog von Loburg und seine Begleiter , im Namen aller ehemaligen . Kriegsteilnehmer England « undde« gesamten englische » « oller . Ganz recht« ReichskriegSopfersührer Oberltudober .

Handel und Wirtschaft
Grihner -Kayser A.-G ., Ourlach
Neuer Berlustabschluß — Roch keine Sauieruug

Nachdem nunmehr fast 10 Monate des Geschäftsjahrs1986 verstrichen sind , gibt die Gritzner- Kayser A .- G . inDurlach ihre» Bericht für das am 31 . Dezember 1985 zuEnde gegangene Geschäftsjahr heraus , allerdings werden
auch jetzt noch keine Sanierungsvorschläge gemacht. Derneuentstandene Verlust gelangt vielmehr weiter zumVortrag auf neue Rechnung .Die bereits im Jahr 1934 begonnene Reorgani¬sation ist mit Nachdruck weiter sortgeführt worden,und der Vorstand bezeichnet das Geschäftsjahr 1935 alsder inneren Umstellung und dem Wiederaufbau gewid¬met . Die Gesundung der Verhältnisse des Unternehmenshabe gute Fortschritte gemacht, wenn auch mit dem Ab-
lauf des Jahres das Endziel nicht habe erreicht werdenkönnen . Trotz höherer Abschreibungen auf Anlagen und
trotz des Hinzutretens von UmstellungS - und sonstigen
zusätzlichen Kosten sind die Verluste geringer , obwohl der
Umsatz in den Haupterzeugniffen (Nähmaschinen undFahrräder ) infolge niedrigerer Ausfuhrpreise eine Min¬
derung erfahren hat, die durch bessere Beschäftigung derGießerei und Furniermefferei nur teilweise ausgeglichenwerden konnte . Auch die Erweiterung deS Fabrikations -
Programms in Gewerbemaschinen habe Anforderungen zuLasten des Berichtsjahrs notwendig gemacht, deren Aus¬wirkung erst künftig erwartet werden könne . Aus der
Bilanz ergibt sich eine Ermäßigung de » Ber »
Kindlichkeiten .

Die bisherige Entwicklung des laufenden Jah¬res habe trotz der noch weiter aufgewenbeten Kosten die
Erwartungen , die man an die Reorganisationsmaßnah¬men für die Zukunft des Werke « knüpft , in besriebigen-
dem Matz erfüllt . Die jüngst durchgeführten Währungs¬abwertungen hätten die weitere Entwicklung für den Au¬
genblick wieder sehr unübersichtlich gemacht.Die Gewinn - und Berlustrechnung zum 81.Dezember 1935 verzeichnet einen Ueberschuß von 3 .66
(8.94 ) Mill . RM . und außerordentliche Erträgnisse vonrund 61 000 RM . Andererseits erforderten Löhne und Ge¬hälter 2.49 (2.74 ) Mill . RM ., soziale Leistungen 6 .18 (6.19) ,Abschreibungen auf Anlagen erhöht 6.267 (6 .189) ,andere Abschreibungen 6 .05 (6.16) , Zinsen 6 .13 (6 .14 ) , Be¬
sitzsteuer» 6.13 (6.15) , sonstige Steuern 6.685 (6.695 ) und
übrige Aufwendungen 6.67 (6 .58) Mill . RM . Für daS
Geschäftsjahr 1986 ergibt sich demnach ein Verlust von186 266 ( 1934 : 281 324) RM ., dazu tritt der Vortrag auS
1984 mit 1746 697 RM „ so daß sich für 1985 ein vorzu¬tragender Gesamtverlust von 1926 967 RM . ergibt.Die Bilanz verzeichnet unter den Vermögenswer¬ten ein Anlagevermögen im Gesamtbetrag von
3.85 ( 4 .64) Mill . RM . Davon entfallen auf Grundstücke6 .71 (unv . ) Mill . RM „ Wohngebäude 6.233 (6238 ) , Fa -
brikgebäude 1 .94 ( 1 .98) , Maschinen 6 .81 (6 .37) , kurzlebigeWirtschaftsgüter 6.56 (6.63 ) Mill . RM . — i. B . erschienin der Bilanz nur ein Betrag von 1 .6 Miksi RM . für
Maschinen —, Werkzeuge usw . 6.69 (6 .1 ) , Furhpark und
Patente wieder mit dem Erinnerungswert . B e t e i l i -
gungen erscheinen wieder mit 16 426 RM . DaS Um¬
laufvermögen stellt sich insgesamt auf 2.765 (8)Mill . RM . Davon entfällt zunächst auf Rohstoffe undVorräte ein Betrag von 1 .5 Mill . RM ., der sich aufteiltin Roh- , HilfS- und Betriebsstoffe mit 6 .46 (6 .34) , halb¬fertige Erzeugnisse 6 .7 (6.75) , fertige Erzeugnisse 6 .23
(6.87) und solche, ln auswärtigen Lägern 6.1» (6.2) Mill .RM . Ferner entsMett auf das Umlaufvermögen 12 566
(14113) RM . Wertpapiere , 6 366 RM . nom . eigene Ak¬tien, die mit 1246 (unv .) RM . zu Buch stehen, ferner
Forderungen für Lieferungen und Leistungen mit 1 .672
(1.1) Mill . RM ., Forderungen an abhängige Gesellschaf,ten 6.1 (6 .12) , Wechsel 6.635 (6.631) , Schecks 6 .615 (6 .666 ) ,« affe usw . 6 .617 (6.625) , Bankguthaben 6 .669 (6.626 ) Mill .RM . Posten zur Rechnungsabgrenzung betragen6 .63 (6 .667) Mill . RM . Avale erscheinen auf beidenSeiten mit 6.67 Mill . RM .Unter den Passiven ist das Grundkapital mit6162 666 RM . unverändert . Rückstellungen betragen6 .648 (6 .654) , Wertberichtigungsposten 6 .684 (unv .) , die
Familie -Gritzner-Stiftung 6L (unv.) , Guthaben der Kun¬den 6.685 (6 .663 ) Mill . RM . Die ermäßigten Verbind¬
lichkeiten im Gesamtbetrag von 2 (2.25) Mill . RM .setzen sich wie folgt zusammen: Hypotheken 6 .77 (6 .8) ,Verbindlichkeiten auf Grund von Warenlieferungen usw .6 .27 (6 .89 ) . Akzepte 6 .62 (6 .61) , Bankverbindlichkeiten 6.84
(6 .83) und Sparguthaben 6 .1 (6 .2) Mill . RM . Posten zurRechnungsabgrenzung erscheinen mit 6.66 (6.67 ) Mill .Reichsmark.

An Steuern und sozialen Aufwendungen sind898 246 (489 536) RM .,fürP ension en u . Unterstüt¬
zungszahlungen an frühere Arbeiter und Auge-
stellte 46 245 (63 667 ) RM . aufgewenbet worden. Die Ge¬
samtbezüge deS Vorstandes betrugen 1985 : 84 266 ( 1934 :82 766 ) RM ., die der Mitglieder des Aufsichtsrats 12 666
( 18 666 ) RM . (Generalversammlung 16. November) .

Großhandeksrichtzahl
Die Kennziffer der Großhandelspreise stellt sich fürden 21. Oktober 1986 auf 164,1 ( 1918 = 166) ; sie hat ge -

genüber der Vorwoche (164,8) um 6,2 % nachgegeben . Di«
Kennziffern der Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 163 .4
(— 6,5 % ) , industriell« Rohstoffe und Halbwaren 94,7
(4- 6,1 %) und industrielle Fertigwaren 122,6 ( 4- 64. %).

Amt für deutsche Roh- und Werkstoffe
Der bisherige Rohstoff - und Devisenstab ist mit dem

22. Oktober 1986 umgebilbet worden in daS „Amt für
deutsche Roh- und Werkstoffe". Wie bekanntgegeben wird,lautet die Postanschrift: Ministerpräsident Generaloberst
Göring , Beauftragter für den Bierjahresplan , Amt für
deutsche Roh. und Werkstoffe , Berlin W 8 . Behren -
straße 68/76 ( Fernsprecher: A 2 Flora 6648) .

Ausstchtsratssttzuug des „Deutsch«« Ringes ". Auf Ein¬
ladung des Thüringischen Ministerpräsidenten Marsch -l e r fand am 28 . Oktober 1936 für die Gesellschaften deS
Deutschen Ringes . Hamburg , eine gemeinsame Aufsichts -
ratSsttzung im Thüringischen Finanzministerium statt.Die Sitzung wurde geleitet von dem Vorsitzenden des
AufsichtSrateS , Schatzmeister der DAF . , Paul A . Brink -
mann . Für die Verwaltung erstattete Generaldirektor
Kratochwill den Bericht über die KeschäftSentwicklung
1936 , Ser ein überaus günstiges Bild ergab. Der Zu¬
gang in der Lebensversicherung hat sich sprunghaft ent¬
wickelt, er übertrifft alle Erwartungen . Zurückzuführen
sind diese Erfolge aber auch auf eine innere Reform der
Organisation des Deutschen Ringes . Auch für die Sach¬
versicherungen konnte über nennenswerte Erfolge berich¬
tet werden. Der Vorstand ist davon überzeugt, daß ber
Geschäftsabschluß für alle Gesellschaften ein der guten
Entwicklung entsprechendes günstiges Ergebnis bringen
wird.

Düreuer Metallwerke AG.» Düre «. Die ursprüngli ^
zum 86 . Juni einberusene oGD. der Dürener Metall¬
werke AG„ Düren , ist seinerzeit aufgehoben worden.
Nunmehr wird sie »um 12. November nach Berlin einbe -

itflen Aufsichtsratsbeschluß über den Vorschlag von wie¬der 6 % Dividende nichts geändert
S« r Ausführung des Weiugcscüesvom 22. Oktober 1888. Auf Grund des Weingesetzes vom25. Juli 1936 erläßt der Reichsminister des Innern eineVerordnung , wonach im » rt . 16. Abs. 1. der Verordnungzur Ausführung des Wetngesetzes vom 16. Juli 1982 dasWort „Weinbrand" ersetzt wird durch „Weindesttllat".Der betreffende Absatz hat jetzt folgenden Wortlaut :Traubenmaische. Traubenmost und Wein, auch verstärkterWein zur Herstellung von Weinbestillat. dürfen nur überdie von der Reichsregierung bezeichneten Zollstellen « in-geführt werden.Fünfte Durchführuugsverorduuug zum Gesetz überBerbrauchergeuosseuschaste » . Eine im ReichsgesetzblattTeil I Nr . 99 vom 23. Oktober veröffentlichte, vom 15.Oktober datierte Verordnung , die mit der Verkündung>n Kraft tritt , bestimmt folgendes : Ist nach der Satzungober dem Beschüsse der General - oder Bertreterversamm -lung einer Genossenschaft, die auf Grund des Gesetzesubcr Verbrauchergenossenschaften vom 21. Mai 1935 auf-ff . ' st , der Vorstand bei der Vornahme einzelnerRechtsgeschäfte an die Zustimmung ber General , oderBertreterversammlung oder des Genossenschaftsrates ge¬bunden, so tritt an di« Stelle der Zustimmung dieser Or -gan« die Zustimmung des Aufsichtsrats der Genossen -ichaft.

Keine Aepfel zu Marmelade
Der Vorsttzenbe ber Hauptvereinigung der deutschenGarten - und Weinbauwirtschaft hat unter dem 22. Okto -

f !r angeorbnet, daß die Lieferung von Aepfeln inlänüi -scher Herkunft an Mitglieder der Verarbeitergruppe
Weinbauwirtschaftsverbände (Wirt -fchaftsvcrband « ) zur Herstellung von Marmeladen . Obst¬gelees und L>bstkraut und deren Halbfabrikaten unter -

i <. -77 ®*r V^zug und die Verarbeitung von Aepfelninlandlscher Herkunft zu Marmeladen , Obstgelees und» bstkraut und deren Halbfabrikaten sind den Mitgliedern^ -. -^ "^ ^ " " ruppe der Garten - und Weinbauwirt -schaftsverbande untersagt. Der Vorsitzende der Haupt-Vereinigung der deutschen Garten - und Weinbauwirt -schaft kann zur Vermeidung unbilliger Härten Aus»ah-men von den Bestimmungen dieser Anordnung zulaffen.Mitglieder der Wirtschaftsverbände, die dieser Anord¬nung zuwiderhandeln, können in Ordnungsstrafe genom¬men werden. Als Zuwiderhandlung sind auch Maßnah .men anzufeh «», die, ohne gegen den Wortlaut dieser An-
D, . ,-

Höchfiprets« für Seefische
Die Pvsise für Seefische hatten in den letzten Wocheneine Entwicklung genommen, die in Widerspruch zu derForderung stand , jede Erhöhung des allgemeinen Preis -standes zu vermeiden. Infolge des in dieser Zeit großenFrischheringfanges konnte das Angebot in Konsumsee -sischen nicht mehr dem stark gestiegenen Bedarf entspre¬chen. Be , dem bestehenden Auktionssystem war die Folge

A rei8 A e ? öcrun ö' baß der^ieichAnährstani » Aurdj öte Hauptvereini -a « n
.a der deutschen Fischwirtschaft ein -

f “ r bie hauptsächlichsten Konsum -fische Kabeljau , Seelachs und Rotbarsch ist nunmehr einAwktiomSpre, -s von 1 » RM . fe56 Kg . festgesetztworden. Falls dadurch eine Verteilung in den Auktionenerforderlich wird , kann der Vorsitzende der Hauptver»
^ nigung der deutschen Fischwirtschaft Anweisungen zurRegelung der Verteilung erlassen . Bei den jetztfe st ge setz ten Höchstpreisen ist auch verletzteei lerinöerLage . denfrischen Seefischden Verbrauchern zu tragbaren Preisenanzubieten . ES ist durchaus damit zu rechnen , daßbei den zu erwartenden reichlicheren Anlandungen dieAutttonSpreise noch unter die festgesetzten Höchstpreiseheruntergehen werden. Die Preisüberwachungsstellenihrerseits werden auf jeden Fall einer Ueberspannungder Berteilcrspanne entgegentreten, damit die gesenktenAuktionspreise tatsächlich den Verbrauchern zugute kom¬men.

Fleifchkleinhandelspreise
Die am Sonntag veröffentlichten Einzelheiten zur Ver¬ordnung de » Reichsministers sür Ernährung und Land¬wirtschaft über die Fleischpreise sind so zu verstehen,

' daßdie Höchstpreise sür Rinderhälsten von Ochsen und Färsenund sür Schweinehälften nicht für 166 Kilogramm, son¬dern für 56Kilogramm ( also 166 Pfund ) gelten. Diegenannten Kleinhandelspreise verstehen sich, wie eS an¬gegeben wurde, je 566 Gramm (also 1 Pfund ) .
Die Preisgestaltung der Gchweinshaare

Die Uebevwachungsstelle für Wolle und andere Tier¬haare hat am 22. Oktober 1936 die Anordnung WH 1 überPreisgestaltung berSchweinshaare erlassen ,veröffentlicht im Reichsanzeiger vom 24. Oktober. In der
Anordnung , die am 25. Oktober 1986 in Kraft tritt , wird
bestimmt , daß für den Verkauf aller im Gebiet deS Deut¬
schen Reiches anfallenden Schweinshaare (Nr . 145 e, 413 s
des Statistischen Warenverzeichnisses zum deutschen Zoll¬tarif ) im Jnlandsverkehr die Erzeuger - und Großhan¬dels - Höchstpreise gelten, die auf Grund dieser Anordnung
bekanntgegeben werden. Diese Erzeuger - und
Großhandels - Höchstpreise für Schweinshaare
sind in einer in der gleichen Nummer des Reichsanzei¬
gers veröffentlichten Bekanntmachung HP 1 der Ueber-
wachungSstelle für Wolle und andere Tierhaare festgesetztworden. Es ist Verkäufern und Käyfern verboten, diese
Höchstpreise zu überschreiten . Verarbeiter dürfen inlän¬
dische Schweinshaare der oben bezeichneten Art nur von
den Handelsbetrieben erwerben, die von der Ueberwa-
chungSstelle für Wolle und andere Tierhaare zugelassen
sind und einen Ausweis erhalten haben (zugelassene Be¬triebe).

Nichtzugelassenen Betrieben ist es verboten, Schweins-
haare an Verarbeiter zu veräußern . Lieferungen zur Er¬
füllung bereits abgeschlossener Verträge mit Verarbeitern
dürfen nur innerhalb von sechs Wochen nach Inkrafttre¬
ten dieser Anordnung durchgeführt werden.

Zugelasscn können nur diejenigen Handelsbetriebewerden, welche *) handelsgerichtlich eingetragen sind ,d) schon am 15. Mai 1936 mit Schweinshaaren gehandeltund Verarbeiter unmittelbar beliefert haben , c ) der Fach-Untergruppe Faserstoffe , Haar ^ und Borsten der Wirt¬schaftsgruppe Groß -, Ein - und Ausfuhrhandel angehören.Die Ueberwachungsstelle kann die Zulassung jederzeitwiderrufen . Im Fall des Widerrufs ist der Ausweiszurückzuqeben .
Für den Verkauf von sogenannter SchweinSwolledurch die Zurichtereten an die weiterverarbeitende In -dustrie gilt der Höchstpreis , der auf Grund dieser Anorb-nung im Deutschen Reichsanzeiger bekanntgegeben wird

(enthalten ebenfalls in der Bekanntmachung HP 1 ) . DerHandel mit anderen AuSfortierunaen (Abfällen ) derSchweinShaare verarbeitenden Industrie wird von dieser
Anordnung nicht betroffen. Die Ueberwachungsstelle kannAusnahmen von den vorstehenden Vorschriften znlasse«.
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FILM von HEUTE Ab beute die einschlieBI. Mittwoch
Marianne Hoppe
Peter Voss in

Etn launiger , lustiger , lebens¬
bejahender ri -m !

Das Frauenparadles
Hortence Raky
Ivan Petrovich

Jugend Uber 14 Jahre erlaubt )
Beginn 4.00 6.15 8.30 Uhr

Alles lacht ! Aberdie 3 lustigen
Gesellen vom Reichssender Köln

in dem Film

Das mimim
..Ree, Nee. was es nich alles gibt"

Jugend erlaubt 1
Beginn 4.00 6.15 8.30 Uhr

Der große Erfolg
Jive . Jttavia

111111111111111111111111*

c

Hl Anschlag auf senweda
I | ■ nach dem Romen voh Jan Mollen.

Vorst . 6.30 u . 8.45 Uhr
MÜHLBURG

Tang . schuie

Braunagel !
Nowacksonlage 13 - Telefon 5859 j
73497 Anfang November I

Beginn neuer Kurse
Gefl . Anmeldungen I

u . Einzelunterricht jederzeit I

Schule
Heppes

mit Bonjamlno Glgll
Käthe von Nagy u .a .m.

Beginn 4,00 6.15 8.30 Uhr .

Herrenstr . 25 . Tel . 2635

Schule

Kaiserstr . 235
Beginn neuer Kurse

Anmeldung 66873
und Einzelunterricht jederzeitKreuzritter!

Ein Riesenfilm voll gewaltigen unvergeßlichen
Bildern . Ein Spitzenwerk . 3000 Mitwirkende !

/ MetntiR
KAMMER

, Der Kosak und die Nachtigall!
; Ein spannender Film mit Jarmila Novotna,Jvsn Petrovich u .a .

Anfang : 3.00 5.00 7.00 8.45 Uhr . Telefon 4282

STATT KARTEN

Bertold Würtenberger
Emmy Würtenberger

geb . Kresbach

VERMÄHLTE

Ackern 'Baden WelngarttnlWHbg .

. J

Wir grüßen alt Verlobte 74217

Elisabeth Muckenfuß
Josef Stachel

Bretten Bühl - Baden
Adolf Hitler -Ring 45 z . Z . JUesheim , Bayern

24 . Oktober 1936

Vollbad -Verzinkerei >
70528

, r " Verzinnen , Verbleien
führt aus

Rudolf Geisel, Mannheim
Telefon 41254 55 Neckarauer Straße 152/62

Matratzen
3- teilig , mit Alpengraskeil :

Alpengras (Seegras ) ; iß
RM. 41.- 36.- 31.- 26.- 21.- lö ."

Polstorwolle l nn
RM. 47.- 42 .- 37.- 32.- 27.- LL m

Kapok ia . Java : an
RM. 71.- 68.- 81.- 56.- 51.- 40 /

Schlaraffla - Matratxan : ßQ
RM. 88.- 84.- SO.- 76.- 72.- 00 /

Patent - Rtfstoi in
RM. 24.- 21.- 17.- 15- IO. -

Matralzsn -Umarbeltg . Q ca
m .Entstaubung d . Roßhaare O. uU

Ferner : Umarbeitung alter Roßhaar¬
matratzen zu Schlaraffia-Matfatzea

Verfangen Sie onverbindl che Angebote

Kronen- u-Wa/dhomotr *

Biiniiim
üodlälhdilrt

Montag ,
ben 26. Cftohcr 1936
RS . Kulturgemeinde(armen

Oper von Bizet
Anfang 20 Uhr.
Snde 23 .30 Uhr.

Preise o.70- 1.30 U .
Der 4. Ron « ist für
den allqem. Verkauf
freigehalten . (73750

Di . 27. 10. Ktschliia
in Neapel.

! Etwa » , Q^ ai0

Hausfrau :
I prokfisd?

6
wa

l
nn

*
H

"id
c auch

I Klein', Werklta »
'

bnefe informier *«- * :■Wei -ig ünd ir5f ?n ? ,e lrurz-

Adre. se ei„ 5endenV _
M5b?K

ebrÖder KleinMobelhau . und -Werkstätten
». « erleruhu

IO*
'
lh

*
« Werksfottbriefl [

* n'

Ad- -

Roederer
Zähringer -

Ecke
Waldhorn str .

Ein unfassbares, harles Schicksal hat meine liebe , freusorgende
Frau und Mutter meines Kindes , unsere unvergessliche Tochter
und Schwester

Krimhilde Reiser
geb . Sdimith

nach einem bitteren , mit grosser Geduld ertragenem Krankenlager
uns entrissen.
Karlsruhe , den 24 . Oktober 1936

Uhlandstraße 13 / Lorenzstraße 10

Harry Reiser und Tochter Doris
Familien Decker und Reiser
Rudolf Schmith

Beerdigung Dienstag, den 27 . Oktober, mittags 12 Dhr.

Schule f. Gesellschafts -

EiseleS 35
Beginn neuer Kursei

Damenbart
sowie «Le » stillen Körperhaare werden
mit der Wurzel für immer beseitigt durch
neu erfuud . . wohlriechende- Enthnarungs
öl und Pulver als Vorbehandlung . So .
forlige Wirkung innerhalb 3—5 Minuten
Erfolg u . Unschädlichkeit garantiert . Preis
der Kur 5.00 RM . Hochinteressante Bro>
schür « » . viele notariell beglaubigte Aner.
kennungen send , kostenlos Dr . E . Günther
& (Jo . , Rudolstadt/Th . , Sedanplatz 88

73777

Zu verkaufen
MülIernSielhrHaar
In Karlsruhe zu . haben :

Beim Apotheker , Drogist , Friseur .
Engros -Niederlage : Karl Hummel ,

Werderstr . 11/13 .
In Dur lach zu haben :

Andreas Habich , Salon für Damen
und Herren .

Tn Bad - Langenbrficken :
Hermann Dorner , Friseurgeschäft ,

Adolf -Hitler -Straße 58.
In Forst zu haben :

ßerth . Böser , Frisenrgeschäft .
In Hambrücken zu haben :

Leo Baron , Friseurgeschäft .
In Odenhelm zu haben :

M. Schcurlng , Friseurgeschäft .
In Ettlingen zu haben :

Parfümerie8alon Lechner , Kronen¬
straße 20 .

In Michelbach zu haben ;
Joseph Zapf , Friseurgeschäft .

In Muggensturm zu haben :
Alfons Hornung , Friseurgesehüft .

In Knlellngenzu haben :
Drogerie Josef Höferlin .

Tn Rheinsheim zu haben :
Rieh . Zimmermann . Frisenrgeschäft .

In Bietigheim zu haben :
August Rlttler , Friseurgeschäft .

Konkurs - Ausverkauf
IN eiektr. Beleucht . Körpern

Elektrogerfl(schatten ,
sanitären ArtlKeln als :

Waschbecken . Tische . Klosetiarttkel .
Spiegel , Kocher , ^ euertonspülsteine .
Gas -Kocher . Badeöfen für Kohlen- ,
GaS- u . elektr. Heizung . Gasherde
ftnstall .-Artikel aller Art .

ferner Einrichtungs -Gegenstände:
Warenschränke. Gestelle . Ladentheke.
Sitzpult f . 4 Pers . 4 .40 m lang .
Büroschränke. Stühle . Zimrnerofen ,
amerikan . Schreibtisch — ftnstallat .»
Werkzeuge — ftnstallat . * Material :
Eisen . Röhren Fittings , Dogen.
T -Stücke. Muffen — schwarz und
verzinkt — Gußrohre , planschen .
Träger etc .
ftnstall . -Material wird auch en bloe
abgegeben. (74070
KonknrSverwaltung Konrad Schwarz
Nachf .. Inh . ft . L . Sebastian . Karls ,
ruhe . Waldstrahe 50.

Todes -Anzeige.
Nach kurzer Krankheit ist am Samstag Abend
unsere liebe Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter

Frau nflaria Fördarar m.
geb . Glatz

im Alter von 80 Jahren in die ewige Heimat
abberufen worden .
KARLSRUHE , den 26. Oktober 1933

Karlstraße 62 74216
Die Hinterbliebenen :
Familie Karl Daul
Familie Julius Ficht

Die Beerdigung findet am Dienstag , den
27. Oktober , nachmittags y<J3 Uhr statt ,

Danksagung .
Für die uns beim Heimgange unserer
teuren Mutter

Christine Knobloch wwe.
geh . Traub

erwiesene Teilnahme sowie für die Be¬
gleitung zur letzten Ruhestätte sagen wir
unseren herzlichsten Dank . (8247

In tiefer Trauer :
Clara Knoblodi und Angehörige .

Karlsruhe -Beiertheim , den 24. Okt . 1936 .

nCII Stahl-RoffOVI SAtafaan». Küriafa Bm.UM) Holz- DISKZlSII Stahlfed<r-n.Aarkt«inaU;
U *0i-TtUtbl( . KataL.lt«. EbwnwbdfibrtkSuMfflU

Wer inseriert
schafft Arbeit!
Zu vermieten

GeräumigerLaden
in der Kaiserstr.. m.
I Schaufenstern , bis
her Kurz-. Weis»>
u . Teriilwaren . um.
stündeh. sofort oder
später preiswert zu
vermieten . Ang u
74165 an d . Führer

Alt »löbl . Zim.
zu vermiet . ( 8067 )
Lesüngstratze 3 , pt . .
nächst Mühlb . Tor

Schön möbliertes
Zimmer

billig zu vermieten .
Branerstra -tze 23 . II .

(82521

GkM hMk
verschwinden in 6 b .
10 Tagen . Keine
Farbe . Näh . gratis .

Gg. Weber,
München 205 ,

Klensestraste 40-1 .
(71772 )

Derbreitei
den Führer

Gu» möbliert, , sonn.

Zimmer
auf I . II . , u v- rm..
evtl. m . Pension .
Hirschstr . 9«. III .

b d . Hirschbrüde.
( 73987

MN.Zimmer
an berufstät . Herrn
zu vermiet . Leopold-
stratze 30, II . , lks.

( 8243 )

ElltliliU .Zilil
evtl . m . Klavierbon .
zu vermiet . ( 8245
Kaiserallec 119, IV .

Möbl . Zimmer
mit Jentr .^Hz. t . g .
H . zu verm . Schu-
inannslr . 3 , II .

( 8241

13 .-
"

mit Mansarde , zu
vermieten . Kaiser¬
strabe bl , Stb .. II .

(8237 )
Mübl . Zimmer

Nähe Mühlbg . Tot .
zu verm . Garien -
str . 62. IV . (8141

Schöne 4 Z .-Wohn .
mit Bad u . Aubeh ..
infolge TodesfaN .

auf sofort od . spät
zu vermiet . Georg
ftriedrich -Str . 25 ,

Ecke Rob .-Wagner -
Allee. Näher , t . La
den daselbst . ( 823!

Mietgesuche
Mbl . MM
Südstadt . gesucht .
Angeb . unter 8202
an den Führer .

Warenschrank
168 am lang , 220 tra hoch, weih ge¬
strichen. gebraucht , geg . bare 55 RM .
J» ocrfoitfen . (73764
Karl Hummel , Werderstr . 11 —13 .

Friseurstühle
für Damen und Herren , neue und
«ebrauchtc Einzelstückc, zu sehr gün¬
stigen Preisen zu verkaufen . (73764
Karl Hummel , Werderstr . 11 —13 .

Gelegtnbrit für Skiseure
Einige Dameniolletteu und zweit.
Herrentoilette » , neu u . gebr . , mod.
Ausführungen , sehr vreiSiv . zu vkf .
Karl Hummel , Werderstr . 11— 13 .

(73764 )
Einige (73764

Warmwassttlwvarule
für Friseure , Bäder oder Küchen
geeignet , neu , preiswert abzugcbcn .Karl Hummel , Werderstr . 11—13 .

Leer. Zimmer
Nähe Hauptpost , auf
lof. ges . Ang . m Pr .
u .8251 a . d . Führer

Möül .Zimmer
ober Mans . fofort
gesucht Angeb . u .
8238 an b . Führer .
Alleinstehende An
zestcllte sucht gut
uSbl ., frcundl .

Zimmer
n gutem Hause,
iluschr . unt . Nr.
8264 a . d . Führer

73838 )( C3
GrosteS. gut möbl.

Zimmer
el. Lickt . sofort ob .
1. Novbr . zu verm.
Karlstratze 8.', . Part .

<81-69

Wer Ladegut vor bchaden will schuhen,
fllujj ^ ieAenbacher -planen

"bmützm !
drum gleich )u ..diejsenbacher'

'
gehn.

Karisruhe -fsafeu . Werststraße IO !

2 gut möbl. Zimm .
mit Badbentttz.. zu
verm. Stoll , Beierl -
heimer Allee 19. II .

(8164
Versetzungshalber
2 Zimmer -

Wohnung
mit Suche in ruh .
Hint . aus I . Na»,
zu verm . Ju «rsr .
Schefselftr. 44a, I .

18126

Möbliertes
Zimmer

auf 1. Novbr . ges . .
Nähe Haiivtbahnh .
Ang . mit PretSang .
unter Nr . 73!>!)1 an
den Führer .
Wut möbliertes
Wohn , und

Schlafzimmer
inbglichst Zentralhz .,
Telef . . Beniihg ., in
der Südwefistadt v .
Dnnermieter ans 1 .
Novbr . ges . Angeb .
m . Preis an Seih .
Liibendslr .8b . (8255

Möbl .Zimmer
mit Pens , in Rüv -
pnrr od . Dämmerst ,
sof . od . »b 1 . Nob.
f . nlleinsteb . Herrn
grsnch ». Angeb . Mil
Preisang . n . 8246
an den Führer .

Danksagung .
Allen denen die beim Heimgang meiner
Lieben Frau und treubesorgten Mutter

Rosa Heil
geb . Brech ^

unser gedacht haben , sagen wir hiermit
herzlichen Dank . (8178

Ludwig Heil
und Kinder .

Neudorf , den 23. Oktober 1936.

Gesucht möbliertes
Zimmer

z. 1. Nov. v .Dauer -
mietcr . PreiSang .u .
8242 an d. Führer .

Verschiedene
kleine Anzeigen

Stühle
flechten

gut » nd billig .
BllrslengeschSft

Rah , jsreuzftratze 20
Telefon 3290

(72166)

Nöhmlischiiien
gebr .. auch versenk¬
bar . bek. Marke.

Wilhelm Jeher .
Kaiserstratze 110 .

(8220 )

Diwan
v .^ (18.— ab , (1halse-

longue , Bette « ,
Schränke, Bertslo ,

Tische . Stühle . Bü -
fett , zküchencinricht.,
Piischhine . kompl .
CAM , n ber' s. H .
RitterShoser , An -,
Berk. . Sosienstr . ri .

18196)

m . Noten find preis¬
wert abzng . ( 73932

Ettlingen , Pforz .
heimerstratze 37, I .

Hosenträger
starl , billig , große
Auswahl ( 7013t

miibenadet ,
Erbprinzenslr . 34.

An » « g
Mnßarb ., f . schlank ,
verk. Rcnckstraße 5 ,
3. Stock , r . ( 8233

Kaufgesuche

Perserteppiche
3,50X2,50 u . einige
Brllcken zu kaufen
gesucht . PreiSang .
unter 81M an den
Führer .

gegen bar zu kauf,
gesucht. Angcb . u .
8254 an d . Führer .

8 est » kil Führer

Gterbefalle in Karlsruhe
22. Oktober .

Marie Auua Mohr aeb . Rumpf , Ehefrau des
Eiustav , Kaufmann , 57 Jahre .

Gustav Wilhelm Gricher , Ehemann , Kupfer¬
schmied , 36 Jahre .

Ludwig Snbr , Ehemann , Retchsbahn -Obering .,
61 Jahre .

23. Oktober .
Friedrich Ludwig Jäger , Witwer , Obermaschinen -

meistcr a . 3V 70 Jahre .
Heinrich Weick , Ehemann , Schuhmacher , 56 Jahre .
Dicthclm Haus Joachim Enzenrotz , Vater : Hans ,

Obcrcchnungsrat , 15 Tage .

Ehrliches , sauberes

der preiswerte

Markenfthuh

für den nerrn

Lehr -

Todes-anzeige
Gott üem Allmächtigen hat es gefallen, unseren guten

Vater , Schwiegervater, Schwager und. Onkel

Hermann Hildenbrand
im Alter von 77 Jahren , wohlvorbereitet heute in die
ewige Heimat abzurufen.
KARLSRUHE, -Mosbach (Baden ), den 24. Oktober 1936

Waldstraße 6 74215

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Hermann Hildenbrand
Elisabeth Hildenbrand
Emma Hildenbrand geb . Hnber
Karola Hildenbrand geb . Stöcker

Beisetzung Dienstag, den 27 . Oktober, nachmittags 2 Uhr.
Seelenamt : Mittwoch , den 28 . Oktober, 7 Uhr, in St. Stefan

Wir bitten von Beileidsbesuchen absehen zu wollen.

Todes -Anzeige
Heute morgen Vs8 Uhr entschlief nach einem arbeitsreichen Leben
im 88 Lebensjahr unser lieber Vater , Schwiegervater u . Großvater

Herr H. A. GUtSClHMV
Ingenieur und Fabrikant

Ritter des Eisernen Kreuzes n. hi . 1870/71 u. des Zähringer LDuien-ordens H. Kt-
Eberbach , den 24 . Oktober 1936

In tiefer Trauer :
Karl OQtschow , Dipl.- Ing.
Helene GQtschow
Hilde GQtschow geb. Battlehner
Annelore GQtschow

Die Feuerbestattung findet am Montag , 16 Uhr in Heidelberg statt
Von Beileidsbesuchen bittet man abzusehen . 74218

Mädchen
von Buchhandlung
auf fofort gesucht.
Angeb . unker 8248
an den Führer .

Tiermarkt
MlihllMlier

braun -weiß . sehr
wachsam. 2 ft . alt .
preisw . zu verkauf.
Durlach Palmaien -
straße 7. (71214

Zu verkaufen :

weist , rassenr ., 6
Woch . alt . Zu erfr .
Münzeshrtm Rr .146

( 73989

Zullelausen
junge Katze

.( schwnxz -weist-ro.t )
Abzuhol . Rüppurr .
Graf -Eberstenistr .W

(8256 )

Der
Akiiemiik

Verlag f. Stande »,
amtwefe» , so» tu
teder deutschen Fa
mtll, angelegt wer.
oea Preis nur 81
Dfcnnig , tart . in %
Seinen geb. 1 RM
Bet Vorelnfendun ,
18 Pfennig f. Port ,
beilegen) .

8 " beziehe» lmi
Führer -Verlag

G .m .b .H. , Abt .Buch,
händig .. Karlsruhe ,

Lammstrahe 1b.
serner tn unseren
SeschSftsstellen tn

Offenburg und
Daden -Daden .

Oilene Steilen
Braves , fleißiges

Mdchen
für sofort oder 15 .
Nov. nach Karlsruhe
gesucht. Guter Lohn
u . Behandlung . An¬
gebote' mbgl. mit
Bild unt . Nr . 74151
an den Führer .

Süddcnlschcs Jnbustrie -Unlerneh .
men sucht zum sofortigen Eintritt
gewandte

Stenotypistin
möglichst mit englischen Sprach,
kenntnissen, die in der Lage ist, nach
Diktat und kurzen Angaben den
Briefwechsel selbständig zu erledi¬
gen . Bedingung 186 Silben Be¬
werbungen mit Lichtbild, Zeugnis¬
abschriften und Gcbaltsansprüchcn
unter 9! r . 74222 an den Führer .

etahlkassette
seuersilher , zu laus ,
gesucht. Angeb . unt .
8246 an d . Führer .

Elegant in der Linie , sauber in der Verar¬
beitung, roertoo» im Material,das sind die
Merkmale der Voland - Markenschube.

Karlsruhe , kaiserstr . 108

.für Büro -Bedarssgeschiist
per sofort oder später ge¬
sucht . Angebote unter Nr .
74120 an den Führer .

Büfett
Nuhbaum poliert , b .
Privathand zu kau-
fen . gesucht.
Angebote unt . 8210
an den Führer .

Nachlaß
I. Mengenabschwssc
nach PretSgruvve C

iMMsei
Gr . 41 . gebraucht , zu taufen gesucht .
Angebote unter Nr . 8000 an den Führer .

Witwe . Milte 40 ,
ohne Anh .. ev . mit
kompl . Einr . und
Verm . . wünscht sol .
Herrn mit sicherem
Sink , zwecks glückt .

Ehe
kennen zu lernen .
Bildzuschr. erw . u.
74109 an ' d . Führer .

Beim Städtischen WohlfahrtS . u . Jugendamt Heidelberg ist
die Stelle (73784 )
a ) einer Hilfsfürsorüeriu für den Innendienst .
b) einer Hilfsfürsorgerin für den Auhendienst
sofort zu besetzen . Verlangt wird abgeschl . Ausbildung tn einer
Soz . ^ raucn - (Volkspflege- )Schule mögt Hauptfach ftugend -
wohlfabrt : für die Slelle im Außendienst außerdem Ausbil¬
dung als Säuglingspflegerin . Bewerbungen mit Lebenslauf .
Lichtbild, begl. Zeugnisabschriften und Nachweis der «rriscken
Abstammung sind vis spätestens 31 . Oktober d . fts . einzu¬
reichen an den

Lberbürgermeister der Stadt Heidelberg
— Personalamt —

Todes - Anzeige .
nflcb

Am 22. Oktober , um 8 Uhr früh , entschlief j êid
langem , schwerem , mit großer Geduld ertragenem ^
mein lieber Mann und unser treubesorgter Vater

Ludwig Suhr
Reichsbahnobermgenieur a. D.

KARLSRUHE , 26. Oktober 1936,

• ' tu tiefeni Schmers : /

Frau Jösephine Siihr, geb . SchcpP er
Robert Suhr
Dr. med . Otto Laubscher
u. Frau Liesel , geb . Suhr.

Herzlichen Hank vor allem den Schwestern
Hilde , der NSV . Weststadt für ihre selbstlose ,
Hilfe und Pflege bis zum Ende , Herrn Stadtpf »rr
für seine mannhaften und aufrichtenden Worte . ^
Die Beerdigung fand auf Wunsch des Verstorben ^̂ 58
aller Stille statt .

Todes-Anzeige
jicb ^ r

Unerwartet rasch ist mein lieber Mann , nns
Vater , Sohn , Bruder , Onkel und Schwager

Andreas stegmeier
Stadtbaumeister i. R.

gestorben.
Karlsruhe , den 25. Oktober 1936.
Am Stadtgarten 1 Konen •

Im Namen der trauernden Hinterbheb
maria stegmeier , geb . Hofmeis

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
rnl jftags

Beerdigung Dienstag , 27 . Oktober 1956, vo
11 Uhr, auf dem Karlsruher Friedhof .

Hadirut .
Unser langjähriger Geschäftsführer “ d% 0t

Herr Andreas stegmeier
Baumeister

ist heute unerwartet verschieden . arb« **8'
Wir verlieren in ihm einen treuen un s

etiren ''
freudigen Kameraden , dem wir immer
des Andenken bewahren werden .
Karlsruhe , 25 . Oktober 1936 . i»to r

Bund staatl . geprüfter Baum «

und Ingenieure Badens .
^

Die Beerdigung findet Dienstag vorrni 1422t
von der Friedhofkapeile aus statt.

finden im „Füd r < r
^

„ rössie Heac hilÜiS ^
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Mercedes Venz heute auf der Autobahn
Nellen « und Rekordversuche durch Rudolf Laruttlola

ta#T,
8i n 14 Tage sind vergangen , seit Ernst Henne aas

Kk, . , , ^ ^ liter -BMW . ans der Reichsautobah» bei
dl . mit 272 Km .- Sttz . eine« «eneu phan-

Motorrad - Weltrekord über den „fliegenden Kilo,
Mt(eb und schon wieder steht diese herrliche Schnell-
ll,t. , ^ kabe im Zeichen eines neuen motorsportliche««ehuiens : die Daimter -Beuz - A.-G . unternimmt ab

^ iihmorgens auf der linke» Fahrbahnseite zwi -
ki«l» " ^^ kfurt a . M . und Heidelberg mit Rudolf Carac-

Steuer neue Reifen - und Geschwiudigkeitsver-

^ Breedes -Benz -Rennfahrer Rudolf Caracclola.

Mt? '

Zatehming Or. Kart l «ibtclfc
l»»,

nächstjährige Reunsaiso « . Das Untertürk-
^Erl»» - erk folgt damit dem Beispiel der Auto -Union -
«ijt ^ ösahrte» , die am 28. uud 2t . März dieses Jahres
ty. » i

8 $ t»d am Steuer stattfandeu und mit dem Er»
ikt^^ äete« , - atz insgesamt 5 neue Weltrekorde und 8

atiouale Klaffeurekorde geschasst wurde».
' neue Modell

drj^^ lelle des in der Sportsaiso » 1936 erprobten Grand
fiktzj

^ollschwingachsenwagens hat man eine stromliuien -
l >. Leichtmetall-Limoustue gesetzt, eine neue völ »
biiiz, ^ dslüssige Karosserie » bei der auch die
^ r,^ " llkomme« verkapselt find . Dieser neue Mercedes -
lkttx , ^ tfuchswageu ähnelt in der Form einer verschmä -
llltzi, ^ biugzengtragfläche »»d wiegt betriebsfertig genau
»»p -

* "ogramm. Aus der Karofferie, die diesmal nicht
*** bull ist» ragt der Kopf des Fahrers heraus ,
iylj^^ tkch beflereu Streckenkontakt hat. Bei dem Zwölf -
W* , tttolor dieses Fahrzeugs von einem Zylinderin -

8,8 Liter» sind zwei Komprefloren z« je einer

Bon unserem Sonderberichter st alter

Zyliuderreihe beiderseitig angeorbuet . Falls bei de« ver¬
schiedene « Rekordversuche» die Notwendigkeit eines
Uebersetzungswechsels sich ergebe» sollte, werde« die
Versuche am Mittwoch und Freitag fortgesetzt.
Wozu Reifenversuche ?

Wie die beiden letzten Automobil-Rennjahre klar ge¬
zeigt haben, spielt die Reifenfrage heute für den Ausgang
der großen internationalen Konkurrenzen eine ausschlag¬
gebende Rolle. Die enorm gestiegenen Spitzengeschwindig¬
keiten der modernen Rennfahrzeuge und die auf ver¬
schiedenen Rennstrecken erreichbaren hohen Gesamtdurch¬
schnitte von über 200 Kilometer-Stunden brachten eine
Beanspruchung des Reifenmaterials , die sich nicht rech¬
nerisch, sondern nur noch durch praktische Versuche er¬
mitteln läßt . Die größte Schwierigkeit für den Reifen¬
konstrukteur bestand insbesondere darin , einen Weg zu
finden , die über Siedetemperatur gestiegene Erhitzung des
Gummiprotektors soweit als technisch möglich zu ver¬
ringern , denn es zeigte sich , daß die überhitzten inneren
Weichgummischichten, durch die der äußere Laufgummi
mit dem Gewebe verbunden ist , ihre Bindekraft verloren ,
so daß der Protektor im Augenblick einer besonders hef¬
tigen Beschleunigung sich vom Gewebeunterbau einfach
ablöst« . Unsere führende deutsche Reifenindustrie — vor¬
weg die Continental — Hannover , die auch an den Früh¬
jahrsversuchen der Auto- Union maßgeblich beteiligt war,
fand auch hier den richtigen Weg : an die Stelle des früher
üblichen dicken Gummiprotektors , den man für besonders
Widerstands - und leistungsfähig hielt , setzte man eine nur
wenige Millimeter starke Gummiauflageschicht , die die
Wärmestauungen auf ein erträgliches Maß verringert
und gleichzeitig , was nicht weniger wichtig ist , den ge¬
waltigen Schubkräften des Motors eine viel geringere
Angriffsfläche bietet. Diese völlige
Neukonstruktion von Spezialreifen
für übermäßig hohe Geschwindigkeiten verlangte nun
aber wieder vom Gummichemiker , diese Gummiplatt « so
zäh zu machen, daß sie die gewaltigen Antriebskräfte des
Motors auf die Fahrbahn zu übertragen vermag, ohne
einen besonders starken Verschleiß zu haben. Haben schon
bei den Rekordfahrten Hans Stucks diese von der Con¬
tinental neuentwickelten Spezialreifen ihren glänzenden
Bewährungsbeweis erbracht — sie hielten die 199 - Meilen
Distanz im Tempo von 267 Km .- Std . anstandslos durch
und bewährten sich auch in der diesjährigen Rennsaison
bei allen ausgesprochen „schnellen" Rennen , wie kein aus¬
ländisches Fabrikat — so werden doch bei den neuen Mer -
cedes - Benz- Versuchsfahrten bestimmt weitere wichtige
praktische Erfahrungen gesammelt und für den allgemei¬
nen Rennreifenbau neu verwertet werden können .
Zwei Fliegen mit einer Klappe !

Daß der Rennleiter des Untertürkheimer Werks es
bei „Reifenversuchen " für die Continental nicht belassen
wird, steht wohl außer Frage , denn als Fahrer wird von
ihm kein geringerer eingesetzt, als Rudolf Caracciola,
der ja schon im Oktober und Dezember 1934 in Gyon bei
Budapest und auf der Berliner Avus 8 internationale
Rekorde und einen Weltrekord schuf. Allerdings stehen
diese Bestleistungen, zwischenzeitlich zum Teil schon wie¬
der von Hans Stuck und anderen überboten, bereits auf

Reichsautobahn

Da mutz was los sein !
Diese Tafel kündigt die Rekordversuche aus der Autobabn an

Photo : Büttner

schwindelhafter Höh« : bei 329 Km .-Std . liegt der Welt¬
rekord für Kilometer und Meile mit fliegendem Start ,
bei 189 Km .-Std . der Weltrekord für dieselben Distanzen
mit stehendem Start . Und auch über die nächst größeren
Strecken , nämlich 5 Kilometer und 5 Meilen hat Stuck im
Frühjahr die internationalen Rekorde der Klasie bis 5
Liter auf 312 bzw. 291 Km .-Std . gebracht , für 19 Km . und
19 Meilen erreichte er Durchschnitte von rd . 288 Km . - Std .

Alex Büttner .

Das seltsamste Automobil -Rennen -er Welt
Auf der Strecke London —Brighton findet jedes Jahr

das seltsamste Automobil-Rennen der Welt statt , das Ve -
teranen - Rennen , an dem in diesem Jahr nur Wagen
teilnehmen dürfen, die vor 1994 gebaut wurden . Deutsch¬
land kann den Ruhm für sich in Anspruch nehmen , bei
diesem Rennen eines seiner ältesten Fahrzeuge , bestimmt
aber das älteste , das noch mit eigener Kraft fahren kann ,
an den Start zu schicken. Es ist dies ein Daimler , den
das Cannstätter Werk im Jahre 1894 herstellte . Nur
wenig jünger ist ein Benz aus dem Jahre 1896. Das
Rennen , das in der englischen Oeffentlichkeit stets mit
großem Interesse verfolgt wird, wirb am 15. November
ausgetragen .

®ie erste Bo*-UJeltmeifterfdiaft In Deutschland
«te

£8 wirklich verdient, diese erste Berufsbox
iterschafi auf deutschem Boden, besonders er-

» iitrs ^ rden, nicht etwa weil es um einen Weltmei
°>.f ft, ! ,?

*1’ * oder gar weil ein deutscher Boxer — wo-
;eöe« ^ - ganz nebenbei gesagt , natürlich großen Wert
- *8 heiligt ist» deswegen nicht ! Dieser Veranstal -

insofern erhebliche Bedeutung bei, weil die
Europa maßgebliche Instanz für Berufs

Üblich einmal sich gegen die amerikani -
» <ir» ' Haftemacher stemmt , die es für

^ .
" ahmen . Weltmeister

sich in
oder auch

den der
anstalter Rothenburg eingeschlagen hat, um

im Berufsboxen von USA . nach
verlagern . Ob dieses Vorhaben gelingen

anzuerkennen
Weg läuft parallel demjenigen,

Schwergewicht
verlagern . ^ o vieles -voryaocn geringe ,

da ».
t
S trö die Zukunft ergeben . Jedenfalls die An

A änd r- t - .
i»

” hatt^ ^ w^ ewichts-Europameisterschaft
^ begegnete man ihr allenthalbenDas „Experiment"

ausgeschrie
mit Miß

Schwergewichts - Welt
mt* ^ odfren— Charles war doch noch zu sehr

ii « x
U

v
B‘ ^ er die Titelkämpfer Heinz Lazek

grab . siegreiche Belgier Gustave Roth hatten
'Vikawnr ^ igen Kampf „gemacht" und damit war der

^rne Weltmeisterschaft — geworden. Da die
Deutschen Adolf Witt von vornherein als

Bewerber anerkannt hatte, mußte der
. it

h zusammenfüh

,£itr $»»
*?»

** anerrannr qcme, muyie or
^ Ez - , »

^ Essikrschaftskampf folgerichtig Witt mi" Meister Roth zusammenfübren .
st tz
8rar ° koww !>̂

£
>. .

^ '' ^sl'ovtgemeinde hoffte auf das Zu
si» . iksorii

*
1 .

ses Kampfes, aber da Roth keine allzu
tl UaiP Berlin zeigte — die vollkommen ge" ederlage durch Eder hatte den Belgier

beson-Aussichtenwaren
lsib

^ ? vipf nach Deutschland zu bringen . Die
, . » ^ -»eransialtergruppe ^ — *■ -Englert Zirzow% "9 wit ro,ten und , o überraschte sie uns tat -

fttt> 29 r»» ” Abschluß des Weltmeisterschaftskampfes ,er , also am kommenden Donner
ik? Ei>cher (i

ZJ *? ez Sportpalast , der Stätte , großer box-
^ sie in ^ B" isie . vor sich gehen wird . Dort wird
^ t&e » Autschlanö ermittelte Weltmeister verkün-' Möge es ein Deutscher sein !

Adolf Will tritt gegen Gustav Roth an
Des deutschen Halbschwergewichtsmeisters Aufgabe ist

nicht leicht. Er hat einen „mit allen Wassern gewasche¬
nen" Gegner vor sich , einen uralten Ringfuchs, der
manche heiße Schlacht überstanden, ersolgreich durchge¬
standen hat . Roth ist als Halbschwergewichtler überaus
schnell und wendig , technisch einer der besten Boxer , die
je in europäischen Ringen gekämpft haben. Er braucht
wirklich keinen Gegner zu fürchten . Es sei denn, dieser
wäre noch schneller oder aber der Gegner wäre ein har¬
ter Schläger. Welch ein gefürchteter Schläger Adolf
Witt ist , davon weiß auch Marcel Thiel ein Liedchen zu
singen , der in Paris zur größten Ueberraschung auf den

Planken lag und seine Weltmeisterschaft nur durch seine
große Ringerfahrung retten konnte . Des Kielers beste
Chance ist ein k .o. Kommt er einmal richtig durch und
setzt dann wuchtig nach , so dürfte des Belgiers Schicksal
entschieden sein. Roth weiß das natürlich selbst auch sehr
genau, er wird deshalb versuchen, es gar nicht zu einem
schweren Brocken Witts kommen zu lassen. Durch seine
Schnelligkeit ist Roth selbstverständlich in der Lage , jeden
Schlagwechsel zu vermeiden und Witt langsam, aber
sicher auszupunktcn . Punktsieger Roth — k .o .-Sieger
Witt , die Aussichten sind gleich !

Die beiden Gegner:
Oben : Ter Belgier Gustav Rotb

Rechts : Der deutsch« Meister Witt in einer typischen Kampfphase
Preffe -Photo (2)

JttlP

fußball vom Sonntag
Um den Tschammer- Pokal

SB . Walöhos — FC . 95 Schweinfurt 1 :2
Wormatia Worms — VfL . Benrath 3 :3
Werder Bremen — FC . Schalke 04 2 :5
VfB . Peine — VfB . Leipzig 2 :4

*

Süddeutsche Meisterschaftsspiele
Ga« Bade « :

Karlsruher FV - — VfL . Neckarau 9 :1
Freiburger FC . — Germania Brötzingen 2 :2
FV . 94 Rastatt — VfR. Mannheim 9 :4

Gau Südwest :
Eintracht Frankfurt — FSV . Frankfurt 3 :2
FV . Saarbrücken — Borussia Neunkirchen 1 :1
SV . Wiesbaden — Sportfreunde Saarbrücken 1 :9

Ga« Württemberg :
Sportfreunde Stuttgart — SV . Göppingen 3 :1
Stuttgarter Kickers — SVg . Cannstatt 6 :2
SC . Stuttgart — Union Bückingen 3 :9
VfB . Stuttgart — Sportfreunde Eßlingen 3 :9
1. SSV . Ulm — FV . Zuffenhausen 9 :1

Gau Bayern :
1 . FC . Nürnberg — Sp .Vg . Fürth 5 :9
VfB . Koburg — Wacker Müchen 1 :9
1869 München — BC . Augsburg 3 :1
Bayern München — VfB . Jngolstadt -Ringsee 7 :1

Freundschaftsspiel
Kickers Offenbach — 1. FC . Pforzheim 4 :1

Italien gut in form
Die Schweiz 4 : 2 geschlagen

Im Mailänder Stadion , bas mit 86 666 begeisterte«
Italiener » besetzt war» trugen die Fußball -National »
Mannschaften - von Italien «nd der Schweiz eine« weitere «
zum Europa -Pokal zählende« Länderkampf auS. Mit 4 :2
( 2 :1) konnte der Fußball -Weltmeister die Eidgenosie» zah »
lenmäßig klar besiege« . Das Spiel intereffierte «ns
Deutsche natürlich deshalb besonders» da Italien am 18.
November im Olympia - Stadion auf dem Reichssportfeld
«nser nächster Gegner sei » wird.

Es mutz gesagt werden, daß der Fußball -Weltmeister
keineswegs so überlegen spielte , wie man es etwa aus
dem Ergebnis entnehmen könnte . Immerhin lagen die
Italiener bereits 4 : 1 in Front , als die Eidgenossen zu
ihrem zweiten Torerfolg kamen . Im Gefühl des sicheren
Sieges bauten die „ Azzurris " in den Hinteren Reihen
mächtig ab und bei etwas mehr Glück hätten die Eidge¬
nossen sogar noch den Ausgleich erzwingen können . In
der italienischen Hintermannschaft zeigten sich wiederholt
Schwächen, dagegen arbeitete derSturm ohne Fehl
und Tadel . Die Läuferreihe Andreolo — Monzeglio —
Alemanndi konnte gleichfalls gut gefallen . Die Verteidi¬
gung ließ — wie gesagt — beim 4 : 1 -Stande nach . Im
Tore war Amoretti nicht immer sicher . Bei den Schwei¬
zern sah man nur einige schöne Einzelleistungen. Zehn
Minuten lang rannten die Schweizer vergeblich gegen die
italienische Hintermannschaft an, dann machten die ita¬
lienischen Stürmer ernst . Das Jnnentrio Meazza— Piola
—Ferrari setzte nun die eidgenössische Verteidigung un¬
ter Druck . Meazza erzielte auch das Führungstor . Die
Schweizer Vorstöße waren von Erfolg gekrönt , denn
Bickes konnte bald darauf ausgleichen. Aber schon eine
Minute darauf hatte Piola den Pausenstand hergestellt .
Piola und Pasinati sorgten nach dem Wechsel für zwei
weitere italienische Tore . Dann ließen die „Azzurris "
nach und Diebold konnte noch einen zweiten Treffer für
die Eidgenoffen erzwingen, dann hatten die Gäste kein
Glück mehr. Der deutsche Schiedsrichter Dr . , BauwenS
leitete den Kampf mit der gewohnten Umsicht und Ruhe.

Nach drei Spielen ergibt sich im Europa - Pokal -
Wettbewerb folgender Tabellenstanö:

Tschechoslowakei 2 1 1 9 6 :3 8 :1
Italien 1 1 9 9 4 :2 2 :9
Ungarn 2 1 9 9 7 :8 2 :2
Oesterreich 2 9 1 1 4 :6 1 :8
Schweiz 1 9 9 1 2 :4 9 :2

Lelvstg vor öamburg und Verlla
Im ausverkauften Leipziger Kristall -Palast fand am

Sonntag zum 32. Male der Dreistäbtekampf im Geräte-
turnen zwischen Leipzig , Hamburg und Berlin statt. Wie
schon so oft , so gelang es auch diesmal den Leipziger
Turnern , sich im Gesamtergebnis siegreich vor Hamburg
und Berlin zu behaupten. Leipzig erreichte 1833 Punkte
vor Hamburg 1818 Punkte und Berlin 1759 Punkte . Be.
ster Einzelturner war der »um erstenmal für Hamburg
startend« frühere Bremer Walter Steffens mit 233 Punk -
ten vor Haustein und Hartig (beide Leipzig ) mit je 214
Punkten und dem Berliner Mack, der 211 Punkte er«
reichte.

Die ba-ifch württemberstsche Eilberschlldelf
Zum Hockey - Silberschild-Borrundenspiel zwischen Ba .

ben-Württemberg und Bayern , das am 1. November in
U l m ausgetragen wird, wurde folgende badisch -württem-
bergische Vertretung namhaft gemacht : Tor : Benkert
(HC . Heidelberg ) ,- Verteidigung : Weyrauch (HC . Heide !-
berg ) — Dr . Kulzinger (VfR . Mannheim ) : Läuferreihe:
Mack (Ulmer FV . 94 ) — Kerzinger II (HC . Heidelberg) —
Heiler (VfR . Mannheim ) : Sturm : Stieg — Peter II

, (beide HC . Heidelberg) — Rackl (Ulmer FV . 94) — Pe-
I ter l (HC. Heidelberg) — Krause (Stuttgarter Kicker») .
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UJie die öezirkskiasse spielte
Wönik weiter in Front - Sorte Kümpfe und hohe rorztffern

Mittelbaden -Nord : -
Breiten — Söllingen 6 :2
Eutingen — Karlsdorf 5 :4
Neureut — Niesern 5 :2
Forst — Durlach-Aue 2 :5
Germania Durlach — Weingarten 3 :0

Mittelbadeu -Süd :
Phönix Karlsruhe — VfN. Pforzheim 4 :0
Frankonia Karlsruhe — Dillweitzenstein 0 :0 (abgebr.)
Beiertheim — Durmersheim 2 :1
Daxlanden — Kuppenheim 5 :2
Ettlingen — Birkenfeld 2 :0
Unterreichenbach — Frankonia Rastatt 3 :4

Phönix Karlsruhe —VfR . Pforzheim 4 :0
Auch das siebente Spiel wurde von Phönix gut be¬

standen . Die Goldstädtler, die mit einer der besten Ver¬
eine in der Spitzengruppe sind , mußten eine eindeutige
Niederlage hinnehmen. Die Gastmannschaft hat aber
ihren guten Ruf insofern gut bewahrt, als sie ein tech¬
nische sehr gutes Spiel vorführte , aber doch vor dem gro¬
ßen Gegner die Segel streichen mußte. Wenn es den
Pforzheimern nicht zum Ehrentor gereicht hat . so hatder Platzbesitzer dies seiner sehr gut arbeitenden Hinter¬
mannschaft zu verdanken, die immer wieder, wenn der
Pforzheimer Sturm seine Besuche machte, denselben
sicher abwies. Nach 25 Minuten knallt Schoser aus dem
Hinterhalt einen Ball in die linke untere Torecke, der
Führungstreffer für Phönix ist gefallen . Zwei Minuten
vor Halbzeit ist der Platzbesitzer zum zweitenmal erfolg¬
reich. Kurz nach Wiederbeginn des Spieles ist es wie¬
der Schoser , der nach schlechter Abwehr des gegnerischen
Hüters die Torziffer auf drei erhöhen kann . Im An¬
schluß daran muß der Pforzheimer Torwächter schon
wieder eingreifen und wehrt aus nächster Nähe eine
sichere Sache ab . Die restlichen 10 Minuten steigern dann
die Phönixleute das Tempo und laffen die Pforzheimer
wenig mehr über die Mitte kommen . Eine lange Vorlage
wirb von Biehle ausgenommen, er geht mit durch und
schießt den Ball zum vierten Treffer ein.

*

Eine kleine Sensation gab es im Phönix -Stadion , als
der schon 42jährige E . Schwarz -Pforzheim, der auch schon
einen Marathonlauf hinter sich hat, in bas Stadion ein¬
lief und dann noch drei Runden auf der Aschenbahn zu¬
rücklegte . Der kleine Mann ( 1 .51 Meter ) hat die Pforz¬
heimer unter Kontrolle zu Fuß nach Karlsruhe beglei¬
tet , und zu den 35 Kilometern die gewiß gute Zeit von
2 Stunden und 20 Minuten gebraucht . Der Läufer ern¬
tete verdienten Beifall.

Beiertheim —Durmersheim 2 : 1
In einem harten Ringen um die Punkte standen sich

obige Mannschaften in Beiertheim gegenüber. Die Gäste
kämpften wieder mit demselben Elan wie am vergange¬
nen Sonntag in Pforzheim und fast wäre es ihnen ge¬
lungen, einen wertvollen Punkt aus Beiertheim zu ent¬
führen. Vor der Pause hatten die Einheimischen den
Wind im Rücken und waren hierdurch bauernd im Vor¬
teil, was auch in zwei Treffern zum Ausdruck kam . Ein
Elfmeter von Mohr und ein Bombenschuß von Knoch
brachten Beiertheim Sieg und Punkte . In der zweiten
Halbzeit ändert sich das Bild . 15 Minuten vor Schluß
klappte es auch bei Durmersheim und schon hieß es 2 : 1.
Nun hatte Beiertheim zu tun , die nun mächtig auf den
Ausgleich drückenden Gäste in Schach zu halten.

Frankonia Karlsruhe —Dillrveihenstein
wurde beim Stande von 0 :0 abgebrochen , da die Gäste
aus Dillweißenstein, die mit den Entscheidungen des
Schiedsrichters nicht einverstanden waren , und sich be¬
nachteiligt glaubten , tätlich vorgingen. Das dürfte wohl
noch ein Nachspiel haben !

Daxlanden —Kuppenheim 5 :2
Es war kein Zufall , daß die Daxlanber Mannschaft

am vergangenen Sonntag gegen die Karlsruher Fran -
konen ein schönes Resultat erzielten. Auch ihr gestriges
Spiel gegen Kuppenheim bewies, daß sie einer der stärk-
stens Anwärter an der Spitze der Tabelle ist . Die Kup -
penheimer Mannschaft konnte nie recht gefährlich wer-

Eigene Berichte des „Führer ^

den . Schon in der ersten Spielhälfte verzeichnet der
Platzbesitzer eine 3 :0-Führung , wobei allerdings ein Elf¬
meter wax, Durch einen scharf getretenen Strafstoß kam
Kuppenheim zum ersten Tor , dem aber Daxlanden zwei
weitere entgegensetzen kann . Ein Eigentor der Daxlan -
öer brachte den Kuppenheimern den zweiten Treffer ein.

Neureut—Niefern 5 :2
Mit einem weiteren Sieg behauptete sich Neureut als

Tabellenführer . Bereits in der 7. Minute geht Neureut
durch den Mittelstürmer in Führung und in der 12 .
Minute geht ein Prachtschuß des Halbrechten zum zwei¬
ten Treffer ins Netz . Die Einheimischen führen weiter¬
hin bas Spielgeschehen und ein Eigentor der Gäste führt
zum dritten Treffer . Das vierte Tor läßt nicht lange
auf sich warten . Die wenigen Gegenangriffe der Gäste
entbehren aber nicht der Gefährlichkeit . Bis zur Pause
ändert sich am Resultat nichts mehr. In der zweiten
Hälft« können die Gäste mit dem Wind spielen . Sie zei¬
gen jetzt ihre alte Gefährlichkeit und in kurzen Abstän¬
den waren zwei Tore aufgeholt. Neureut erzielt 10
Minuten vor Spielende wiederum durch den Halbrech¬
ten bas fünfte und letzte ^ or.

Germania Durlach—Weingarten 3 :0
Bor einer ansehnlichen Zuschauermenge lieferten sich

die beiden alten Rivalen einen äußerst hartnäckigen
Kampf , den der spielerisch befferen Platzbesitzer verdient
für sich entscheiden konnte . Bon Beginn an spielt Dur¬
lach eine leichte Ueberlegenheit heraus und kann trotz
Gegenwind das Spiel offen halten. Weingarten kommt
ebenfalls durch, ohne jedoch Erfolge zu erzielen, so daß
das Spiel bis zur Pause torlos bleibt. Nach Wieder¬
beginn kann nach kurzer Zeit Durlach durch einen Straf¬
stoß unhaltbar den Führungstreffer erzielen. Weingar-

Der Handball
Gauklaffe

BfR . Mannheim — SB . Waldhof 8 : 8.
Tgde. Ketsch — TB . 62 Weinheim 15 :3.
TB . Seckenheim — TSV . Nußloch 15 : 4.
TSV . Oftersheim — SC . Freiburg 8 :7.
Die Erstarkung der Mannheimer Rasenspieler war be¬

kannt und es wurde auch ein gutes Abschneiden erwartet ,
daß es ihnen aber gelingen würde, dem Meister einen
Punkt abzunehmen, bas kommt doch einer Ueberraschung
gleich. Ausschlaggebend für das Ergebnis war nicht zu¬
letzt der ausgezeichnete Torhüter des VfR ., der besser
hielt als sein Gegenüber. Ketsch und Seckenheim hatten,
wie die Ergebnisse besagen , keine allzugroße Mühe, mit
ihren Gegnern fertig zu werden. Schwerer ging es in
Oftersheim zu, wo SC . Freiburg zunächst mit 0 :3 in
Führung lag, dann aber das Aufrücken der Platzmann¬
schaft nicht verhindern konnte und dieser am Schluffe
einen knappen Sieg überlaffen mußte.

KrelSgrinmnsviele
Gruppe Nord . Staffel 1 : Friedrichsfeld — MTG.

9 :2. TV . 46 Mannheim — Ziegelhausen 4 :4. Viernheim
— Hohensachsen 3 :7. Tgde. St . Leon — Handschuhsheim
11 : 6. Staffel 2 : Wieblingen — Jahn Weinheim 3 : 14.
Reichsbahn Mannheim — SpB . St . Leon 11 : 6. Post
Mannheim — Schwetzingen 6 :9. Leutershausen — TSV .
Kronau 8 :4 . Staffel 3 : Grünwinkel — Neulußheim
6 :7. Nordstern Rintheim — TV . Rastatt 6 : 10. TV .
Bruchsal — TP . 84 Pforzheim 8 :4 . Staffel 4 : TV -
Ettlingenweier — Tschft. Beiertheim 9 :6. Tbd . Gaggenau
— Tbd . Niederbühl 11 :6 . Tbd. Pforzheim — Tgde. Neu¬
reut 8 : 5 . Tgde. Darlanden — Tges . Pforzheim 15 : 4.

Die Karlsruher Mannschaften enttäusch¬
te n am gestrigen Sonntag , mit Ausnahme von Daxlan -
ben , das seinen Sieg besonders in der zweiten Halbzeit
überlegen gestalten konnte . Im Sturm klappte es vor¬
züglich und Günther im Tor tat wie immer das Seine
und ließ wenig Gegcncrfolge zu . Grünwinkel wehrte sich
wacker , mußte aber seinem starken Gegner den knappen
Endsieg überlasten. Nordstern Rintheim hatte Pech, daß
es nach anfänglicher Führung gleich einen seiner besten
Spieler durch Verletzung ausscheiden sehen und den größ¬

ten versucht nun mit aller Macht auszugleichen und
kämpft in der Folgezeit äußerst verbiffen. Trotzdem
bleibt Durlach stets Herr der Lage und der Linksaußen
stellt 15 Minuten vor Schluß durch ein zweites Tor den
Sieg sicher . Durlach hat weiterhin mehr vom Spiel und
kann durch ein drittes Tor kurz vor dem Schlußpfiff das
Endresultat Herstellen.

Ettlingen —Birkenfeld 2 :0
Wieder war es « ine stattliche Zuschauerzahl, die sich

in Ettlingen eingefunden hatte, um den Neuling im
Kampfe gegen Birkenfeld zu sehen. Die Einheimischen
waren wohl in guter Laune, konnten aber ihre zeitweise
starke Ueberlegenheit nicht zahlenmäßig umsetzen. Auf
der anderen Seite mutz die sicher arbeitende Gästevertei-
bigung, die mit letzter Hingabe kämpfte , in Betracht ge¬
zogen werden. Schon in der ersten Hälfte schoß Ettlin¬
gen beide Treffer , und war auch nach der Pause dauernd
tonangebend. Birkenfeld konnte nur vereinzelte, aber
immer gefährliche Vorstöße unternehmen , hatte aber mit
seinen gut gemeinten Bällen kein Glück.

Forst—Durlach-Aue 2 :5
Der Neuling aus Aue hat auf dem gefährlichen För¬

ster Gelände ein sehr gutes Spiel gezeigt . Die Toraus¬
beute , die die Gäste erzielten, ist um so höher anzuspre¬
chen , da sie aus der Kreisklaffe gekommen sind und sich
gut in den Rahmen der Bezirksspiele einpaffen. Bei
gleichwertigem Spiel geht der Platzbesitzer in der 10.
Minute in Führung , bald darauf gleicht Aue durch 11 -
Meterball aus . Mit diesem Stande geht es in die zweite
Halbzeit hinüber . Forst geht erneut in Führung , aber
dann ist der Auer Sturm nicht mehr zu halten , leitet An¬
griff auf Angriff ein, zieht wiederum gleich, schnürt den

des Sonntags
ten Teil des Spieles mit 10 Mann durchführen mutzte.
Von den auswärts spielenden Mannschaften Beiertheim
und Neureut hatte man mehr erwartet als die in beiden
Fällen nach der Pause klar werdenden Niederlagen . Ein
Beweis , daß sowohl Ettlingenweier wie auch der Tbd.
Pforzheim ihre anfänglichen Schwächen überwunden
haben.

Die KreiSgrnppe Süd meldet folgend« Ergebniffe :
Weil — Zähringen 6 :6. Altenheim — Griesheim 8 :2.
Reichenbach — Nonnenweier 8 : 2 . Kippenheim — Mie¬
tersheim 3 :2. Zähringen II — Kollnau 14 :4. Tr .

San-daN im Kreis Karlsruhe
Kreisklasse I : Tschft. Mühlburg — Tv . Rüppurr

22 :3 (8 : 1 ) , Tv . Rintheim — Tv . Grötzingen 5 :10 (1 :3),
Tv . 46 Karlsruhe — Tv . Friedrichsthal 5 :9 (2 :1 ) , FB .
Blankenloch — Postsportverein 8 :9 (5 :7 ) .

Mühlburg siegte wie erwartet hoch über Rüppurr und
auch Grötzingen befestigte seine Stellung in der Spitzen¬
gruppe durch einen klaren Sieg über Rintheim . Tv . 46
hatte viel Pech und in der zweiten Spielhälfte ein großes
Hindernis in dem sehr guten Torhüter der Gastmann¬
schaft . Einen ebenbürtigen Kampf gab es in Blankenloch
wo Postsportverein ganz knapp die Oberhand behalten
konnte .

Kreisklasse II : Tv . Etzenrot — MTV . Karlsruhe
10 : 10 (4 : 7 ) , Tv . Langensteinbach — Tv . Mörsch 2 :11.

In Etzenrot reichte es MTB . trotz guter Führung bei
Halbzeit nur zu einem Unentschieden und damit zum er¬
sten Punkt . Langensteinbach hatte gegen den Tabellen¬
führer Mörsch nicht allzuviel zu bestellen . Mörsch wird
von Spiel zu Sviel beffer und ist nicht mehr von der
Spitze zu verdrängen.

U S t a f f e l I : Nordstern Rintheim 2 — Tgde. Neu¬
reut 2 6 :8 (4 :3) , Ettlingenweier 2 — Beiertheim 2 11 :4
(4 :3) .

U Staffel II : Tv . 46 2 — Tv . Grötzingen 2 8 :6
(3 :2 ) , Mühlburg II — Grünwinkel II 4 :4 (3 :0) .

Jugend st affel I : Tv . Ettlingenweier — Beiert¬
heim 7 :5 (2 :2) , Tv . Ettlingen — MTB . 7 :4 (4 :3 ) .

Jugend st affel II : Tv . Rintheim — Tv . Grötzin¬
gen 13 :6 (5 :8) , Tv. 46 — Tv . Friedrtchsthal 18 :7 (8 :8) ,
FB . Blankenloch — Postsportverein 19 :4 .

Schüler : Ettlingen — Mühlburg 8 :5, Grünwinkel
— Turnverein 46 (Tv . 46 nicht angetr .) , Rintheim —
Beiertheim 10 :8.

Frauen : Ettlingen — KFB . 2 7 :1 (4 :0) , Tv . Bruch¬
sal — Tv . 46 Karlsruhe 1 :7, KFV . 1 — Tschft. Beiert¬
heim (Beierth . n. angetreten ) .

karlsrulier kreisumldlaufmeisterscliaflen

Gegner buchstäblich ein und in gleichmäßigen Abständ
landen drei weitere Treffer im Netz der Förster.

Eutingen —Karlsdorf 5 : 4
Mit einem sehr knappen Sieg konnte g ci«

Spiel für sich entscheiden, obwohl Karlsdorf
stung in der zweiten Spielhälfte nach ein Uwe”
vielleicht sogar einen knappen Sieg verdient hatte . #
gen war vor der Pause gut in Fahrt und legie ^
derart großen Vorsprung vor , daß Karlsdorf n
Pause auch mit erhöhten Anstrengungen nicht m Y ^
Siege kommen konnte . Eine Umstellung innery ^
Karlsdorfer Mannschaft brachte einen wesentliche jg,
schwung zu deren Gunsten und die drei Tore , oie
dorf im Verlauf der zweiten Spielhälfte brzielte
samt und sonders die Früchte eines exakten Zu!
spiels.

Breiten —Söllingen 8 :2
Noch nie war es Breiten gelungen, gegen So ^

einen Sieg zu landen . Gestern aber konnte Bre ,
seiner kompletten Mannschaft gegen den gefürchtet
ner einen einwandfreien Erfolg davontragen, ^
gingen auf eine Ueberrumpelung der Einheimisch ^aber Breitens gute Verteidigung vereitelt diese ^
Breitens Sturm kam in Fahrt und erzielte P“ -tere
Führungstreffer und in kurzen Abständen zwei ^
Tore . Erst dann kam Söllingen zu seinem erst - jj,
fer. Halbzeit 8 :1 . Söllingen nahm dann eine j jn,
lung vor , die sich aber nicht bewährte. Obwobi ir *
gen eine harte Note ins Spiel brachte , erzielte B

c(tt,
weitere Tore , denen Söllingen noch einen Treff
gegensetzen konnte .

Unterreichenbach —Frankonia Rastatt 3 : 4■■
Unterreichenbach ging zunächst durch einen tf ^

Meter in Führung , aber die Gästemannschaft konn
viertelstündiger Spielzeit den Strafstoß ausgleiM - ^ ii
der war Unterreichenbach tonangebend und erJlC

gj flftatt
Führungstreffer , aber kurz vor der Pause tan* ^
durch einen Handelfmeter zum 2 :2 . Nach fort
Unterreichenbach mehr und mehr zurück. Rasta ^
dadurch gut auf und erreichte zwei weitere Treff -

^ eti
kurz vor Schluß gelang Unterreichenbach ein ^
Unterreichenbach konnte in seiner Gesamtleistung ^
befriedigen. Rastatt hatte eine gute Hinterma
die besonders im zweiten Teil des Spieles voll zu
tung kam.

Dte Tabelle
Tabelle der Abteilung 8

Neureut
Germania Durlach
Eutingen
Niesern
Durlach-Aue
Breiten

Spiele
6
6
7
6
5
6

Tore
18 :6
19 :10
17 :14
18 :17
18 :9
15 :18

Punkte

10
9
6
6
6

Söllingen 7 16 :17 5
Weingarten 6 7 :11 3
Karlsdorf ' 6 10 :14 8
Enzberg 5 9 :19 8
Forst 6 6 :18

Tabelle der Abteilung 4 « anlse
Spiele Tore

Phönix Karlsruhe 7 33 :6 13
Daxlanden 7 80 :12 9
VfR . Pforzheim 7 14 :13 8
Durmersheim 7 22 :17 8
Beiertheim 7 13 :14 8
Ettlingen 7 22 : 17 5
Dillweißenstein 6 7 :16 6
Frankonia Rastatt 7 15 :20 4
Frankonia Karlsruhe 6 13 :25 3
Kuppenheim 7 15 :22 8
Birkenfeld 7 6 :12 3
Unterreichenbach 7 7 :23

2 :1Sieg noch 120 Minuten !
Badens Hockey frauen schlagen Lachses ow„

Zu einer nicht nur für die Spielerinnen , ft"1■ * .j ge-
für die Zuschauer recht anstrengenden Angeleg je«
staltete sich der Eichenschild-Vorrundenkampf ^ gchse "'
Frauen - Hockeymannschaften von Baden und Psi8-
der am Sonntag in Mannheim auf dem Pwv erlöse "
am Flughafen ausgetragen wurde. Nach e,n

( # jed ^
ersten Halbzeit gelang nach dem Seitenwecyi ^ ->e
Mannschaft ein Tor und 1 : 1 stand es "" ch u?ch '

^
reguläre Spielzeit abgelaufen war . Da auch 1 .
längerung von 2 mal 10 Minuten Tore nicht e » «Ra»
den , mußte bis zur Entscheidung gespielt wer •

Kpje-
120 Minuten Spielzeit machte dann Sachsens git*' "
lerin , die Nationaltorhüterin Richter, der Du gif«11'
denn sie hatte bas Pech, in einer an sich ha*m
tion über den Ball zu treten und damit den
nen zum glücklichen Sieg zu verhelfen. ^ ,^ ,ften fe“l

Auf beiden Seiten waren di« Hinterman I . ^ ,0»
stark, außerdem hatten beide Mannschaften 1 Pest
und Frl . Klein überragende Mittelläufer! '
Abwehrspielerin war aber Frau Richter >m

„ „tetl** '
daß ihr gerade ein so schwerwiegender Fev

aex0oW e1>t
war bedauerlich. Der Sachsensturm wirkte
als der gegnerische, ohne aber im Schuß"
folgretch wie im Feldspiel sein zu könne .

EKmldt , TurnersKast Durlach, und WM , KFA., Sieger der Sauvtklassen
Die Leichtathleten hatten die Durchführung der Kreis

Waldläufe dem MTB . übertragen , von deffen Platz auS
sich herrliche Waldläufe durchführen lasten . Herbststim -
mung lag über dem Wildpark, fallende Blätter , nebel -
verhangene Alleen gaben der Veranstaltung den . äußeren
Rahmen . Man vermißte manch bekanntes Gesicht , u . a.
Hardt -Phönix und Schmidt -KFB ., die als neugebackene
Soldaten noch nicht wieder mitmachen konnten. Die Fel¬
der wiesen nicht die gewohnte Stärke auf, und doch gab
es feine Kämpfe zu sehen. Am stärksten war die Jugend¬
klasse , bei der 25 Mann auf die 3,7 Km. lange Strecke gin-
gen . Der Phönixmann Lautersack unterstrich seine gute
Leistung auf der Bahn durch einen weiteren Erfolg im
Waldlauf und wurde Erster , gefolgt von Prötzner - Reichs -
bahn . Erst an dritter Stell« lief Merkle von der Turner¬
schaft Mühlburg ein , den man weiter vorne erwartet
hatte, ein Sturz warf ihn aber zurück. Dte drei nächsten
Klaffen wurden miteinander auf die Strecke geschickt und
zwar dte Altersklasse über 4 Km ., die Senioren über die
gleiche Strecke und die Senioren über die lange Strecke,
die diesen Kurs zweimal zu erledigen hatten.

I « alle» drei Klaffen konnte« sich die Favoriten
durchsetzen.

Schmidt -Turnerschaft Durlach gewann bei der kurzen
Strecke der Senioren , sein Kamerad Traub konnte sich
den Lauf der Alten Herren sichern und Wirth erwies sich

einmal mehr als Langstreckler von Format . Gleich nach
dem Start setzten sich Schmidt , Wirth und Schäfer, TKS „
an die Spitze und lieferten sich auf der ersten Runde einen
heftigen Kampf , der für Schmidt und Schäfer erst im
Ziel entschieden war , während Wirth nochmals die zweite
Runde durchlaufen mußte. Laub -Reichsbahn hielt sich, wie
schon so oft, recht tapfer und konnte hinter dem in guter
Zeit einkommenden Wirth Zweiter werden. Seine Stärke
sind wohl die ganz langen Strecken ab 15 Km . Laub und
Wirth werden wohl die beiden sein , dte aus Karlsruhe
am 8. November in Freiburg an der badischen und zu¬
gleich auch deutschen Waldlaufmeisterschaft teilnehmen
werden. Nachstehend

die Ergebniffe der einzelne « Klaffe«:
Jugendlaus über 3,7 Km. : 1 . Lautersack -FE . Phönix 12,02 Min . ;

2. Prötzmr -RelchSbahn 12,0« , 3. MeiNe-TIchft . Mühldurg 12.30.
Den Mannschastilauf gewann Phönix mit Lauterlack, Sturm
und Morath in einer Gesamt- Laufzeit von 37,41 .8 Min . vor Turn -
gemetnd« KarlSruhe -Süv mit Kilian , Kretz , Simon in 38,39 Min .
Alte Herren — 3,7 Km. : 1. Traub - Turnerschaft Durlach 13,17 Min .;
2 . Bonnet -PoUzeisporlverein 13,48 ; 3 Haag -Poltzetsporwerein 14,13 .
Den MannschastSkampf machten die beiden Polizeimann -
fchastcn unter sich aus . Sieger wurde die Mannschaft Bonner .
Haag . Obermeyer . — Senioren Uber 3,7 Km. : 1 , Schmidt-Turner -
schaft Durlach 11 .33 .6 Min . ; 2. Schäfer , Turngemeinde KarlSruhe -
SUd 11,34 ; 3. Kilian -Turngemeinde KarlSruhc - SUd 12,27 . — Meister,
schafislauf über 7,4 Km. , Senioren : Meister : Wirt H-KFV . 23 .59,8
Min . ; 2 . Laub - ReichSbahn-Turn - und SVB . 24,37 ; 3 . DUmmerltng-
KFV . 25,08 . Lediglich der KFV . brachte mit Locke als drittem
Mann d«ne Mannschaft an den Start , CMZ .

Erfolge Karlsruher Schwimmer
bei den Echwimmwettkümvfen ln Mannheim

Ans Anlaß des 25jährigen Bestehens seiner Schwimm -
abteilnng veranstaltete gestern der Turnverein 1846
Mannheim reichsosfene Schwimmwettkämpse, die aus
Süd- und Westdeutschland sehr gnt beschickt waren . 26
Vereine hatten über 26« Meldungen abgegeben.

Obwohl die Wettkämpfe ausschließlich den niederen
Klassen Vorbehalten waren — für die Frauen und Män¬
ner waren nur Rennen der Klaffe 2a und 2b ausgeschrie¬
ben — erlebten die zahlreich erschienenen Zuschauer zum
Teil äußerst spannende Kämpfe , die noch dadurch eine be¬
sondere Note erhielten, daß bekannte Schwimmer sich auf
einer für sie ungewohnten Lage versuchten und zwar
meist mit Erfolg.

Die Karlsruher Schwimmer , die zahlenmäßig
nicht sehr stark vertreten waren , konnten einige
schöne Erfolge mit nach Hause nehmen . Die weni¬
gen Rennen , die sie belegt hatten , konnten sie siegreich
oder doch mit einem guten Platz beenden . Die einleitende
Lagenstaffel gewann „Neptun" mit der Mannschaft Köhl
(Rücken) , Weingärtner (Brust) und Diehl F . (Kraul )

Von unserem Sonderberichterstatter
mit einem klaren Vorsprung von etnm * *

^ 8
aber wegen unvorschriftsmäßiger Wen das
schwimmers distanziert werden. Köhl indew
unterlaufene Mißgschick teilweise wieb ^ xter ^
das Einzelrennen der Klaffe 2a über ingeJt ^ . (ct

:r schönen Zeit von 1 : 19 Min . an M * t ‘ n>in der schönen Zeu von i : i » nun . «« t iiiu - -
Auch Weingärtner „Neptun" schwamm »

^ dt- %
Brust (Kl . 2a ) die gute Zeit von 1 -« - guge«» kr*
ebenfalls den ersten Platz einbrachte . D KarlS £U°

staffel 3X100 Meter Kl . 2a wurde vom ^ ^
o

^
Schwimmverein mit dem wirklich Der „e-Schwimmverem nw ocm » " "

„ » -n Der -
, :10,8 Min. für 100 Meter sicher 9erotV"h

n
äBteönt«0*1

schüft Gloggengteßer , Oberacker A . uno ^ r, *«£ tt
lang es dabei, die favorisierte "Rikar J UB 6ei etf.
delberg klar hinter sich zu laffen stJ t f
noch im Jugendkraul 100 Meter der Kl . Mjedma « e g
nehmer knapp vor feinem Klubkameraoen ,we j
1 :09,2 Min. einen guten dritten vtov - n ^tun
Platz belegte „Neptun " auch in der ^ Zim»^
8X100 Meter Kl . 2b mit der Mannsch ff-

w Riinio-i-kinaer und B . Heck.
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Keine krpenmentv in Länderspielen !
öedanken imdt dem Jrlandfpiel / Don Ijerbert Kraft

T*t barsche Sportführer stellt uns nach seiner Rückkehr von der Schottland - und Irland -Fahrt unserer Fußball -
mannschast die folgenden interestanten Ausführungen zur Verfügung , di« nicht nur Kritik, sondern gleichzeitig einen
werwollen positiven Vorschlag enthalten .

Wer das Spiel der deutfchen Nationalmannschaft
^ schottische AuSwahl-EIf in Glasgow miterlebt

^ gesehen hat, muh unbedingt den englischen Kritikern
ĉht geben, die behaupten, daß noch nie eine kontinentale

ünbermannschaft in Großbritannien so ausgezeichnet
^utzball gespielt habe . Die erste Halbzeit war wohl die
^ >te , die je eine deutsche Nationalmannschaft durchgestan -

*n 5ot . Daß in der zweiten Halbzeit die Kräfte etwas
schließen, war verständlich und entschuldbar. Denn

usereVertretersindkeineBerufsspieler ,
Indern treiben Leibesübungen in ihren freien Stun -

kn . während die Schotten ausnahmslos die ganze Zeit
68 Tages ihrem Sport und ihrer körperlichen Ertüchti¬

gst widmen können . Es ist ganz natürlich, daß ihre
8 kper dann bester durchtrainiert sind, daß sie mehr
^ ^ treserven besitzen und daß sie infolgedessen auch die

»weite Halbzeit mit der gleichen Schnelligkeit und dem
gchen Kampfeseiser durchhalten können wie die erste .
^

8 ist ein PluS , das Berufsspieler immer über Ama-
. ^re haben werden und mit dem eben gerechnet wer-"tn muß .

Gegenüber dem klastischen Schottlandspiel war baS
^ ' el - ex deutschen Mannschaft in Dublin

scht wieder zu erkennen. Eine Unmenge Gründe sind von
J -'

j
1 möglichen — berufenen und auch unberufenen —

^
Een angegeben worden, um dieses grausame Versagen

J * deutschen Mannschaft zu erklären . Alle Kritiker sind
darin einig, daß die irische Mannschaft um eine

. mste schlechter war als die schottische und daß also die
fische Mannschaft unter normalen Umständen gut und
i? et hätte gewinnen können . Denn diese irische Mann -
"toft war nicht d i e stärk sie Vertretung der

lo Ü n e n Insel , sondern nur die üeS Freistaates Jr -
,

nü. Die Noröostecke Ulster, die rein englisch eingestelltund
stelltverwaltet ist, war nicht vertreten , aber gerade diese

die besten irischen Fußballspieler , die in Länder-
s^ Esen den englischen und schottischen Auswahlmann -
wüsten sehr viel zu schaffen machen, ja sogar öfters den

* 8 erringen . Bon der Schnelligkeit abgesehen war in
teTJ

n andren Punkten die Leistung der irischen Freistaat -
. s her - er schottischen und deutschen Mannschaft in Glas¬
ig unterlegen, und auch ihr Spielsystem mutete reich-

w veraltet an.
Zweifellos war die deutsche Mannschaft durch die

,
'se und daS schwere Spiel in Glasgow ermüdet, wenn
w letztere Entschuldigung nur für 7 Spieler gilt. Fer -

sei auch zugegeben — selbst auf die Gefahr hin, un-
j- / " ch zu erscheinen —, baß die irische Mannschaft in

** Mittelstürmer eine Rowdy seltenen Formats besaß
hüf! Hub der Schiedsrichter harmlos genug war , die Roh-Mt
Hett

en dieses Gentleman in den meisten Fällen zu über-
dafür aber gegen die deutsch « Mannschaft einen Elf-

et »u verhängen, als der von Herrn DawiS kaputt
,/?Etene deutsche Mittelläufer sich einmal zu revanchie -

Aber alle diese Gründe zusammen mit dem
»»> *

pfa8enS der beiden Verteidiger , reichen nicht auS ,
h "US Spiel der deutschen Mannschaft zu erklären . Die

suche liegt tiefer, nämlich in der Mannschafts -
^ ' stellung .

. .
’•* deutsche Mannschaft, die in Glasgow spielte , war

u^ °llos die beste deutsche Elf, die je aufgestellt wurde,
^ tte ebenso zweifellos in Irland gewonnen, wenn

wiibMuffen hätte, wie sie sich in Schottland be -
ijhs

" hatte. Stattdesten nimmt man aber 4 Spieler aus
^ gezeichneten Elf heraus und ersetzt sie durch

Tpo f
te' 00n öenen jeder einzelne schlechter war als sein

^tkamerad in Glasgow . Die Ausrede, man müßt« den
a^ vlpielern, die man auf die Reise mitgenommen hatte,
^ . Gelegenheit zum Spielen geben , ist kindisch . Es
spor» hier um das Ansehen des deutschen Fußball -
sp^ . Es und nicht um das Interesse einiger Fußball -

• ^ uth unverständlicher ist , daß man aber nicht die
»vy,Glasgow am schlechtesten Spielenden heranSge-

hat, denn Elbern und JaneS gehörten dort zum

stärksten Teil der deutschen Mannschaft , und ihre Lei¬
stungen wurden in der englischen Kritik ganz besonders
hervorgehoben und gewürdigt. Aber auch die beiden an¬
dern, Gellesch und Urban , zählten nicht zu den schwachen
Leuten, wenn man überhaupt den Ausdruck „schwach" von
einem Spieler der deutschen Glasgow - Mannschaft an¬
wenden kann . Dagegen hatte der Mannheimer Siffling
in Schottland einen ausgesprochen schwarzen Tag , blieb
trotzdem in der Mannschaft und hatte auch in Dublin
kein Glück. Man muß die Dinge so sehen, wie sie sind
und darf sich nicht durch lokale Berhältniffe beeinsluffen
lasten . So wurde für Dublin die gleiche Stürmerreihe
aufgestellt , die voriges Fahr in London so sehr enttäuschte ,
mit Ausnahme von Szepan , und die in der deutschen wie
englischen Kritik als kaum für eine Ländermannschaft in
Betracht kommend , bezeichnet wurde. Außerdem entwik -
kelte sich noch der rechte Läufer, der den in Glasgoio
ausgezeichneten JaneS ersetzte, zum schwächsten Punkt der
deutschen Mannschaft , und damit war die Entscheidung
gefallen . Es kann daher kein Zweisel bestehen, daß uns
diese sinn - und grundlose Umänderung der Mann¬
schaft das Spiel kostete . Als einzigen Pluspunkt brin -
gen wir von der Jrlanörerse nur die Erfahrung mit
nach Hause , daß man eine gut eingespielte Aus¬

wahl - Elf , die keine ausgesprochen schwache Stelle hat.
nicht umändern soll und daß man in Länderspielen
keine Experimente machen darf, wenn man auch meint,
einen schwächeren Gegner vor sich zu haben.

Aber vielleicht hätte auch diese so „verwässerte" deutsche
Mannschaft noch gewonnen, wenn man nach Halbzeit daS
Spielsystem umgeändert hätte. Die verteidigende W - For -
mation liegt dem deutschen Volkscharakter nicht. Der
Deutsche ist nun einmal im Kampf auf Angriff eingestellt
und verliert bei dauernder Verteidigung anscheinend die
Nerven. Es ist möglich, daß uns das W -System in vielen
Spielen gegen außerordentlich starke oder überlegene Geg¬
ner Erfolge gebracht hat ; gegen gleich starke oder schwächere
Mannschaften führt es jedoch nicht zu den nötigen Toren ,
die sonst hätten errungen werden können . Nach den Er¬
fahrungen der letzten Zeit wird man wohl oder übel
mit dieser Mode brechen müffen . Nicht immer ist das
Neue richtig , nur weil es neu und etwas Besonderes ist.
Auf jeden Fall hätten in Dublin 5 angreifende Stürmer
und 3 Läufer — wie in der guten alten Zeit — das
Schicksal des Tages ändern können .

*
Es wäre falsch nach einem solchen Mißerfolg , der sicher¬

lich nicht notwendig war , nach einem Sündenbock zu su¬
chen , und noch falscher und ungerechter wäre eS , ihn, wie
es bei der Olympiade in Berlin geschehen ist, in dem
Trainer der deutschen Mannschaft , Dr . Nerz, zu sinken.
Glücklicherweise sind weder der Herr Rcichssportführer

noch Herr Sinnemann darauf eingegangen. Wer Dr . Nerz
kennt, weiß , daß er der gegebene Führer der deutschen
Nationalmannschaft ist , der auch im Ausland großes An¬
sehen genießt . Aber man könnte vielleicht eines befür¬
worten : den Schwerpunkt der Frage der Mannschafts¬
aufstellung mehr in die Reihen der Spieler selbst zu le¬
gen . Unsere Nationalspieler kennen die meisten ihrer
Kameraden ganz genau, sie wissen über ihre Fähigkeiten,
über ihre Stärken und Schwächen Bescheid, vorausgesetzt,
daß der Vereinsfanatismus sie noch nicht erfaßt hat und
baß die Anwärter bereits in der Nationalmannschaft ge¬
spielt haben. Wie wäre es, wenn man eine deutsche Mann¬
schaft einmal nach folgenden Gesichtspunkten ausstellen
würde : Drei intelligente und objektive Nationalspieler
machen einen Vorschlag wie sie sich die Angriffs -, die
Läuferreihe und die Verteidigung denken . ES müssen
schon drei verschiedene Spieler sein, weil ein Torhüter
z. B . nicht die Stürmerreihe so genau beurteilen kann,
wie es erforderlich ist , und auch umgekehrt , ein Läufer
die ideale Verteidigung oder Stürmerreihe nicht richtig
einzuschätzen vermag. Lasten wir einmal Szepan dir feiner
Ansicht nach beste deutsche Stürmerreihe . Goldbrunner dir
Läuferreihe und Jakob die Verteidigung bilden und Dr .
Nerz nach dem Führerprinzip über eine so aufgestellte
Mannschaft als höchste Instanz entscheiden. Ich glaube,
es käme bestimmt etwas Gutes dabei heraus , und diese
rein nach der Spielerfahrung aufgestellte Mannschaft
würde sicherlich bester abschneiden als es die deutsche Elf
in Irland getan hat.

Die IHdftcrfdmfts (pid( In Baden
ßfO . wieder gesell lagen

Trotz dauernder Ueberlegenheit 1 :0 für Neckarau
Da sah man lang« Gesichter, als einige Minuten vor

Ende des Spieles der Neckarauer Rechtsaußen Henneber¬
ger durch Kopfball das entscheidende Tor erzielte. Wieder
lag der KFV . vor 1500 Zuschauern während der ganzen
Spielzeit im Angriff und wieder brachten die Stürmer es
nicht fertig, auch nur mit vinem Treffer ihrer Aufgabe
gerecht zu werden. Vier Heimspiele gingen bis
jetztverloreu , und di« verlorenen Punkte wiegen be¬
sonders schwer , wenn sie von Vereinen der unteren Ta¬
bellenhälfte erkämpft werden. Mit Ersatz für Benz und
Rapp waren di« Voraussetzungen für dieses Tressen ge¬
gen die ohne Größle und Roth antretenden Gäste gewiß
nicht die besten, aber . . . KFV . drängte und drängte , die
Neckarauer kamen oft kaum aus ihrer Hälfte heraus , aber

die Stürmerreihe war nicht imstande» einen der
zahlreiche« Angriffe erfolgreich abznschließe«.

Dieses Zusammentreffen der beiden Tabellenletzten war
überhaupt keine besondere Schaustellung und nur ganz
selten sah man gute und geschloffene Handlungen. Im Ge¬
gensatz zu ihren früheren Gastspielen in Karlsruhe lie¬
ferten die Neckarauer eine sehr matte und zerfahrene
Partie , die sich eigentlich nur auf Zerstörung der geg¬
nerischen Angriffe beschränkte. In der Hintermannschaft
hatten auch di« Gäste mit Deringer , Lauer und Schmidt
ihre stärksten Kräfte, während im Angriff selbst Wenzel¬
burger kaum jut Geltung kam und Hestenauer lange nicht
mehr di« frühere Schnelligkeit und Gefährlichkeit besitzt .
Man kann wirklich nicht behaupten, daß der KFV . ohne
Schwung ober Einsatz gekämpft hat : die Mannschaft ließ
den Gegner im Feld kaum zur Geltung kommen , aber
man vermißte, abgesehen von der Schußsähigkeit , auch die
Spielübersicht und das Verständnis , daS die Elf noch vor
einem halben Jahr zu einer schwer zu schlagenden E >n -
heit machte. An dem Schlußtrio gab es kaum etwas aus¬
zusetzen, aber schon das Zuspiel der Außenläufer wies er¬
hebliche Mängel auf und der Angriff kam trotz aller An¬
strengungen von Damminger und Brecht nicht zur Gel¬
tung.

Um den Isciiammer-pokal
IDaldkof ausgesckleden
Waldhof—FC . 05 Schweinfurt 1 :2

5öl̂ tädi
SKQn ”^e,met Stadion gab eS den erwarteten ,

Kampf zweier ausgezeichneten Mannschaften,
Eöaldhof - Anhänger werden ja diesmal nicht

8ber u, .
" ^ ret Mannschaft einverstanden gewesen sein,J ? 8o *f doch nicht vergessen, daß Schweinfurt ein

i roar ’ und die alte Weisheit, daß eine
^ ätiatenJ 1“1 so gut spielt, wie es der Gegner »uläßt,
?^ Nn -« "uch diesmal wieder. Die bayrischen Gäste
: **t in 6 «

"" ^en Pokalkampf durchaus verdient. Sie wa -
?<h * ersten Halbzeit den Einheimischen in so ziemn ru6fi « n . . if (^en „Belangen" überlegen und später

durch eine glänzende Abwehrleistung,
?^ itanb-»

"
».

^° ^Erischen „Belangen" überlegen und später
J * fitaniL , e e8 durch eine glänzende Abwehrleistung,
^ zu Vorsprung zu halten und alS Sieger den

frw 9 « her Schweinfurteroer « kyweinsuner urri gab «S kaum
ft dunkt , höchstens der Rechtsaußen stand

war ^ Kameraden ein« Kleinigkeit zurück. Sehr
i« x gesamte Verteidigung , aber die besten Leute

Il „ ^ .
^üuferreihe, wo Kupfer den kleinen Kitzin-

^ rkfamkeit noch glatt übertraf . Im Sturm
z?^ hr fiir *

0ueT ' Spitzenpfetl und Rühr ständig eine
Fünf- » .f Mannheimer Tor . Das Zusammenspiel°***t«t "*ur ausgezeichnet und all« Stürmer

. Sie £ * ^ t schießen.
Adhbser hatten einen recht guten Start , ver -

h» dilich
**

1
*"*^ klar« Torgelegenheiten und wurden

»in kästen glatt auSgespielt . In der zwei»
Üft» Und 6t »fi

Ia
Jnen d "" " die Mannheimer zwar mächtig

auch ständig daS Spielgeschehen , aber
C , und Bi4. fi

eI mar * u s^ r auf Zufälligkeiten aufge -
** ° 8- Margen die jetzt verstärkte Gäste -Abwehr er-
tz?sachteofi« Besucher, darunter 1200 Schweinfurter' °uu,mler sahen zu ; Schiedsrichter war Fink,

Worms oerfchenM den Sieg
Wormatia Worms —VfL « Benrath 3 : 3 n. V .

Im Wormser Wormatia -Stadion erlebten 7000 Zu¬
schauer einen spannenden, abwechslungsreichen Pokal¬
kampf zwischen Wormatia WormS und dem VfL . Ben¬
rath , der keine Entscheidung erbrachte . Der Südwest¬
meister verschenkte in diesem Treffen den durchaus mög¬
lichen Sieg und konnte bei einem Eckenverhältnis von
10 :2 nicht das stegbringenbe Tor erzwingen. Die Aus¬
sichten der Wormatia für das Wiederholungsspiel, daS
zweifellos in Düsseldorf stattfindcn dürfte, sind nach den
Erfahrungen des Wormser Spieles keineswegs besonders
günstig .

Das Treffen begann überraschen - , denn schon rach drei
Minuten hatte Budde einen Bombenschuß ins Wormser
Tor gejagt. Eine Viertelstunde lang gab Benrath den
Ton an, bann kamen die Hessen besser ins Spiel , das jetzt
manchmal recht ruppig wurde. In der 30. Minute schoß
Fath den Ausgleich und der National -Linksaußen konnte
schließlich auch in der 43. Minute die Wormser in Front
bringen . Selbst mit dem Wind im Rücken wurden die
Benrather jetzt stark zurückgedrängt. Nach der Pause
hatte bann Wormatia den Wind zum Bundesgenossen und
war klar überlegen. Zuerst aber mußten die Hessen sich
dennoch den Ausgleich durch Hohmann gefallen lassen.
Nach der 15. Ecke für Worms erzielte Lehr das Füh¬
rungstor . Eine Minute vor Schluß stand das Eckenver¬
hältnis auf 17 :0 für Worms und eS sah auch ganz nach
einem Wormser Sieg aus . In der letzten Minute dann
erzielte Budde den Ausgleich . Die erste Hälfte der Ver¬
längerung stand im Zeichen Benraths , die zweite gehörte
den Wormsern. Tore wurden aber nicht mehr erzielt. —
Schiedsrichter Unversehrt (Pforzheim) .

In den Aufstellungen
KFV . : Stadler : Jmmel , Bolz : Keck, Wünsch, Holzigel,Blecht, Gantner , Damminger , Eschle, Streithoff
Neckarau : Dieringer : Siegel , Gvmer: Benner , Lauer,

Schmidt : Henneberger, Wenzelburger, Heffenauer, Wahl,Klamm
lieferten die beiden Vereine ein Spiel , das mit Ausnahnre
der letzten Viertelstunde dauernd bas gleiche Bild zeigte .
Immer und immer wieder berannten die Karlsruher das
Tor des Gegners , um dann im Strafraum völlig zu ver¬
sagen . Einmal war die Latte der letzte Retter der Nek-
karauer, die zahlreich und ohne Sinn für Aufbau ihrTor verteidigten. Der Spielverlauf wurde im Ergebnis
völlig auf den Kvpf gestellt, als kurz vor SMuß Henne¬berger esnen der wenigen Angriff« im Gedränge erfolg,
reich abschloß. H.

Rastatt-VM. Mannheim 0:4
Mit einer überraschend schwachen Gesamtleistung war¬

tete der FB . 04 Rastatt auf heimischem Boden gegen den
DfR . Mannheim auf. Selbst die sonst so gute Abivehr
war diesmal nicht auf dem Posten und erlaubte sich einige
schwerwiegende Fehler . Andererseits lieferten aber die
Mannheimer ein recht gutes Spiel , angefangen beim Tor -
Hüter bis zum Linksaußen. Sehr gefährlich war vor allrm
der Jnnensturm mit Striebinger , Langenbein und Spind -
ler , der durch famose Zusammenarbeit schon in der ersten
Hälfte daS Spiel entschied. Langenbein eröffncte ^chon
nach zehn Minuten den Torreigen und eine Viertelstunde
später erhöhte Striebinger nach gutem Zuiammenspiel
auf 2 :0. Langenbein war der Schütze des - ritten Tores
und auch das vierte Tor kam auf sein Konto . In der zwei -
ten Hälfte verteidigten di« Einheimischen recht aufopfernd
und konnten weitere Verlusttreffer verhindern . Aller¬
dings hatte auch Mannheims Sturm durch eine Ber -
letzung von Adam etwas an Schlagkraft eingebüßt. Ra¬
statts Sturm blieb bis zum Schluß harmlos and so no¬
tierte man das Halbzeitergebnis auch nach Ablauf der
Spielzeit . — Etwa 1500 Besucher : Schiedsrichter Lauer
(Plankstaöt) .

Germania Srötzinaen-Sretburger SS. 2 :2
Di« kampfkräftigen Freiburger holten sich in Brötzin¬

gen einen wertvollen Punkt . Lange führten sie sogar 2 : 1.
konnten aber dann doch nicht den an sich verdienten Aus¬
gleich der Einheimischen , di« ihre Hintermannsch. is ctwa^
umbesetzt hatten , verhindern . Im Feld hatte Brötzingen

meistens «in leichtes PluS , aber FreiburgS Sturm , in
dem man Büchner vermißte (hinten fehlte Kassel !) , war
weitaus gefährlicher . Nach zehn Minuten führt - Freiburg
durch ein Selbsttor der Germanen 1 :0 , aber in der 20.
Minute glich Brötzingen durch Dettling aus . Eine Viertel¬
stunde nach der Pause ging Freiburg durch ein Kvpfball »

Erhältlich in Apotheken
fUUS SCfUUlflpt und nnd DrogerienmacAisicAduÜ. » _ _ „i Gli * 40 Pfennig
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tot seines Halbrechten Haas erneut in Front , mußte
sich dann aber zehn Minuten vor Schluß abermals den
Ausgleich gefallen lassen. Torschütze war H . Klittich . —
1500 Zuschauer: Schiedsrichter Höhn ( Mannheim ) .

Schweinfurt mutz nach Schatte
Das Fachamt Fußball hat daS Wiederholungsspiel um

den Tschammer -Pokal zwischen Wormatia WormS und
VfL . Denrath , das am Sonntag in Worms nach Verlän¬
gerung 8 : 3 ausging , für Sonntag , 8. November, nach Düs-
seldorf neu angesetzt. Austragungsstätte ist dar Düssel¬
dorfer Rheinstadion.

Am gleichen Tage findet schon daS erste Vorschlußrun-
denspiel zwischen dem FC . Schalk« 04 und dem FC.
Schweinfurt 05 in der Gelsenkirchener Glückauf -Kampf¬
bahn statt .

Um den VuirdeS -Pokal
Der Borruudeu -Spielpla» festgelegt

Am 22. November treten die 16 Fußball -Gaumann -
schäften zur Vorrunde um den Bundespokal an. Das
Fachamt Fußball hat die Paarungen und die Spielplätze
jetzt wie folgt festgelegt :

Königsberg : Ostpreußen — Mitte
Chemnitz: Sachsen — Bayern
Stettin : Pommern — Brandenburg
Benthe« : Schlesien — Niedersachsen
Wuppertal : Niederrhein — Nordmark
Frankfurt a. M . : Südwest — Mittelrhein
Pforzheim : Baden — Württemberg

Im Spiegel der Tabellen
Bade«

1. FC . Pforzheim
Spiele

5
Tore
7 : 1

Punkte
8 :2 Sp .Vgg . Fürth

Spiele
6

Tore
14 : 10

Punkte
8 :4

BfR . Mannheim 5 11 : 8 8 :2 Bayern München 5 17 : 7 7 :3
Germania Brötzingen 7 8 : 10 7 :7 1. FC . Nürnberg 3 10 : 8 6 :0
SV . Walbhof ° 3 11 : 0 6 :0 1860 München 6 12 : 15 6:6
Freiburger FC. 6 8: 0 6 :6 VfB . Ringsee 7 13 : 18 6 :8
VfB . Mühlburg 4 5 : 6 5 :8 ADV . Nürnberg 5 8 : 7 5:5
Sp .Vg . Sandhofen 5 10 : 0 5 :5 FC . Schweinfurt 2 13 : 8 4 :0
VfL . Neckarau 6 4 : 10 4 :8 BC . Augsburg 6 6 :10 4 :8
FV . 04 Rastatt 6 8 : 14 8 :9 Wacker München 6 8 :18 8 :9
Karlsruher FV . 7 6 :11 2 :12 VsB. Koburg 6 5 :20 8 :9

Württemberg
Spiele

VsB. Stuttgart 5
Tore
14 : 5

Punkte
10 :0 Wormatia Worms

Südwest
Spiele

5
Tore
22 : 10

Punkte
9:1

Stuttgarter Kickers 6 18 : 7 9:3 Kickers Oftenbach 5 18 : 8 9:1
Dportfr . Stuttgart 7 10 : 12 8 :6 SB . Wiesbaden 5 14 : 5 8 :2
SC . Stuttgart 6 12 : 9 7 :5 FSB . Frankfurt 7 20 : 15 7 :7
FB . Zuffenhausen 7 10 : 0 7 :7 Eintracht Frankfurt 6 16 : 16 6 :6
Union Bückingen 6 7: 7 7 :5 FK . Pirmasens 6 9 :15 6 :6
1 . SSV . Ulm 6 15 : 12 4 :8 Bor . Neunkirchen 7 9 :12 5 :9
Sp .Vg . Cannstatt 6 8 : 15 4 :8 Union Niederrad 6 10 : 18 4 :8
Sportfreunde Eßlingen 8 7 : 14 8 :9 Dportfr . Saarbrücken 6 7 :13 8 :9
SV . Göppingen 5 8 : 9 1 :9 FB . Saarbrücken 5 9:17 14

Bayern:
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13 Weltrekorde für Holland
Die „Meisjes " erfolgreichste Schwimmerinnen der Welt

Die neueste Weltbestleistung der Olympiasiegerin
Nida Senfs über 150-Yards -Rücken und die Ankündigung ,
daß sie auch den 200 - Meter - Weltrekord angreifen will , hat
erneut das Interesse auf die glänzenden Schwimmerin¬
nen der Niederlande gelenkt . Es ist noch keine drei Jahre
her , daß die USA . wie auf so vielen anderen Sportgebie¬
ten auch hier unbeschränkt vorherrschend waren . Dann
aber hatte „Mama " Braun , die mütterliche Betreuerin
der „Meisjes " , ihre Schützlinge soweit , erfolgreich den
Vorstoß gegen Madison und Co . zu wagen . ES
kam

Jenny Kastei « , Willy den Ouden , Rie Masteubroek
nnd als Jüngste nnn Nida Senfs

und schwammen einen Rekord nach dem anoeren , verbes¬
serten dann , als keine gleichwertigen Gegnerinnen mehr
da .waren , ihre eigenen Marken und feierten schließlich
ihren überzeugendsten Sieg bei den Olympischen Spielen ,
wo sie von fünf Goldmedaillen nicht weniger als vier
nach Holland entführten .

Noch überzeugender ist ein Blick auf die Weltrekord¬
liste . Wo vordem der Name Madison stand , steht jetzt
den Ouüen . Bon IM Yards bis 500 Yards widerstand
der Holländerin einzig die Marke über 150 Yards , die
Helen Madison mit 1 :38 Minuten 1832 aufstellte , sonst
ist Willy den Ouden mit sieben Weltrekorden wirklich die
erfolgreichste Schwimmerin der Welt . Tini Wagner und
Nida Senfs halten je zwei Rekorde , während Rie Masten -
broek nur einmal in der Liste verzeichnet steht. Bei den
Ouden , Wagner und Mastenbroek kommt noch der Rekord
in der Freistilstaffel hinzu , den sie zusammen mit Joh .
Selbach aufgestellt haben . Zusammen sind es also

13 Weltrekorde , bei denen als Ration „Holland "
verzeichnet steht.

Für die Staaten blieben in der Liste , die gegenüber
der der Europa - Rekorde durch die Teilung in Meter und
Yards bedeutend umfangreicher ist, insgesamt nur acht
übrig . Davon werden die Marken über 220 Yards und
3M -Meter -Rücken nicht einmal offiziell geführt , daß ei¬
gentlich nur sechs amtliche Rekorde übrig bleiben . Davon
besitzt Helen Madison noch drei , Leonore Äight zwei und

Eleonore Holm einen . Mit Nachwuchsschwimmerinnen
sieht es für die Sterne und Streifen z. Zt . auch nicht
rosig aus , während Holland und vor allem Dänemark
über eine Schar junger Könnerinnen verfügen , die zu
größten Hoffnungen berechtigen . Die kleine Ragnhild
Hveger hält drei Weltrekorde auf den Freistilstrecken
von 500 Meter bis 800 Meter und ihre Landesschwester
Grete Frederiksen ist mit der 1500- Meter -Zeit von 22 :36.7
in der Liste vertreten .

Für uns Deutsche ist es vielleicht etwas schmerzlich ,

durch Hanni Hölzner nur zweimal in dieser Auf¬
stellung vertrete «

zu sein . Die Plauenerin zeichnet für die 200 -Meter -Brust
mit 1 :20 2 und die 200 Yards mit 2 :42.6 Minuten , wäh¬
rend in der Europarekord - Tabelle neben ihr noch Martha
Genenger über 200 Meter und 400 -Meter -Brust vertreten
ist . Die Weltbestzeiten über diese Strecken stellte die
Olympia »Siegerin Maehata auf , die sich auch in Berlin
noch als die Beffere erwies und zusammen mit ihrem
Können ihre Taktik erfolgreich in die Waagschale warf . —
So zeugen diese Zahlen in der Liste von einer unbestreit¬
baren Vorherrschaft der Alten Welt im internationalen
Frauen - Schwimmsport , und wir sind sicher, daß auch un¬
sere Mädel schon in nächster Zeit wieder ein ernstes Wort
in diesem Kampf der Besten der Welt mitsprechen
werden . —

Neuer Sewichtkeberekord
Jm Rahmen eines Gewichtheberkampfes Boruffia Köln

gegen Germania Elberfeld in Köln , den die Kölner mit
3385 :8225 Pfund für sich entschieden , stellte der Elberfelder
Leichtgewichtler Karl T atz ko einen neuen deutschen Re¬
kord auf . Tatzko brachte im rechtsarmigen Stoßen 204
Pfund zur Hochstrecke und überbot damit den alten von
Eugen Mühlberger (Frankfurt ) gehaltenen Rekord um
4 Pfund .

Radrennen auf den Turmberg
Schmitt fährt neuen Rekord

Den Abschluß der diesjährigen Radrennsaison des
Rennklubs „ Freiherr von Drais "

, Karlsruhe , bildete am
gestrigen Sonntag daS Rennen auf den Turmberg . Man¬
cher Leser war sich bisher darüber im Zweifel , ob es
überhaupt möglich sei , den Turmberg mit dem Fahrrad
zu bezwingen . Na , wer gestern draußen in Durlach war ,
konnte es erleben , baß die rund 100 Meter Steigung mit
gutem , teilweise sogar sehr gutem Resultat zurückgelegt
wurde .

16 Mann hatten sich dem Renngericht , das aus den
Herren Janzer , Kraft und Sportleiter Lang bestand , ge¬
stellt nnd pünktlich halb 3 Uhr ging der erste Start von¬
statten . DaS Ganze stellte nicht nur eine Probe auf das
Können der Fahrer , sondern in mindestens ebenso gro¬
ßem Maße eine Leistungsprüfung in bezug auf daS Ma¬
terial der zum Fahren verwendeten Räder dar . Inwie¬
weit die letztere Probe tatsächlich war , zeigte sich während
des Rennens , denn 8 Mann mußten wegen .Kettenbruchs
und ähnlichem unterwegs ausscheiden . Wichtig war für
alle Fahrer , daß sie ohne absteigen zu müssen , da ? Ziel
erreichten . Apropos : Ziel ! Das war nicht , wie durch
eine Fehlnachricht weitergegeben wurde , das Restaurant
„Luginsland ", sondern die „Friedrichshöhe "

. Selbstver¬
ständlich sorgte die Fahrtleitung dafür , daß die fehlgegan¬
genen Jnteresienten noch vor dem Start benachrichtigt
wurden , was auch sehr notwendig war . Nicht nur auf der
Strecke , sondern auch am Ziel und Start waren die
Sportfreunde mit ihren Angehörigen sehr zahlreich
vertreten , wie man dies bisher bei radsportlichen Veran¬
staltungen hier noch nicht erlebt hatte . Dank diesem in
Zurufen und Aufmunterungen an die Fahrer nicht spar¬
samen Publikum , schaffte denn auch jeder Konkurrent
freudig die schwere Strecke .

Dabei gelang es Schmitt . denseit10 3 4bestehen -
den Rekord von Knopf von 5,09 Minuten um 17
Sekunden auf 4,52 Minuten zu drücken . Auch
der Zweite blieb noch unter dem alten Rekord . Bemer¬
kenswert ist, daß jeder einzelne eine bessere Zeit fuhr ,
als die ? im Training der Fall war . Sicherlich ist dies
auf das Mitgehen der zahlreichen Zuschauermenge zu¬

rückzuführen . Im Interesse der Hebung des Radsports
ist es wünschenswert , wenn dieser Publikumsersolg nicht
nur vorübergehend ist, sondern auch bei den später fol¬
genden Veranstaltungen verzeichnet werden kann . Alle
kämen dadurch in jeder Hinsicht auf ihre Rechnung .

Die Resultate : Sieger und neu ^ r Rekordinhaber :
Schmitt in 4,52 Minuten , 2. Nagel : 4,55 , 8 . Matthies :
5,22 , 4 . Will : 5,25, 5 . Grimm : 5,44, 6. Berisch : 6.03,
7, Raupp jr . : 6,13, 8 . Hörnle : 6,28, 9. Geiger : 6,32 , 10. Ti -
telius : 7,32. 11 . Meffert : 7,35,12 . Raupp H . : 7,55,13 . Bür¬
ger : 9,20 Minuten . H. M . - C.

375 Straßenrennen
Radsport -Verbandstag in Hannover

Am Wochenende hielt der Deutsche Radfahrer - Verband
feine offizielle Berbandstagung in Hannover ab, auf der
die Bilanz über das abgeschlossene Jahr in geichästlicher
und sportlicher Hinsicht gezogen wurde . Der Sportbericht
verzeichnet einen klaren Aufstieg auf der ganzen Linie .
375 offizielle Straßenrennen , ohne die Gau - und Bezirks -
meisterschasten , wurden durchgesührt . Auf 94 deutschen
Bahnen wurden Rennen ausgetragen , die sich auf 278
Renntage mit mehr als 2000 Rennen ver¬
teilten . Eine erfreuliche Steigerung konnte auch -in Saal¬
sport festgestellt werden , der im vergangenen Jahr in
Deutschland 820 offizielle Wettbewerbe mit 3664 Mann¬
schaften und 8983 Einzelfahrern umfaßte . Im Wander¬
fahren war die Rad - Sternfahrt zu den Olympischen Spie¬
len , bei denen Deutschland übrigens zum ersten Male seit
1886 Goldmedaillen holen konnte , von größter Anzie¬
hungskraft . An der Fahrt nahmen insgesamt 3000 Wan¬
derfahrer , darunter 700 Ausländer , teil . Die Vorarbeiten
für das sportliche Jahresprogramm sind noch nicht abge¬
schlossen. Für 1937 ist eine weitere Ankurbelung des Stra
ßenrennsportes durch zwei bis drei Großveranst »! ' - - u
in Aussicht genommen .

Dre Otymplaftagge wird anfbewahrt (Scherl Bilderdienst, » o

Di « Olhmpiaflaggc , die seinerzeit von Los Angeles nach Berlin geblocht wurde , ist im Vorzimmer der TtaatSkommtsiaks
Tr . Lippen im Bertiner Ralbaus in einem langen Zinslasten vcrpaett und verlötel worden .

. . . . hihi . . . . . . . uuuuuuuuu . . . .

ßuntes
Wen schlug Louis k. o.?

Nach einer k. o .-Niederlage durch Max Schmeling wird
der amerikanische Schwergewichtsboxer Joe Louis gegen¬
wärtig mit leichten Gegnern „aufgebaut " und außerdem
scheffeln der Neger und seine geschäftstüchtigen Manager
in sogenannten Schaukämpfen noch eine ansehnliche
Summe von Dollar . Bei den Schaukämpsen geht es mit¬
unter mehr als merkwürdig zu , wie ein Fall aus South
Bend im Staate Indiana zeigt . Louis schlug hier einen
farbigen Boxer k.o ., der als Willie Davis aus Chikazo
angekündigt worden war . Tie amerikanische Presse berich¬
tete über den „Kampf "

, aber jetzt meldet sich plötzlich der
Betreuer von Davis und erklärt , daß sein Schützling
überhaupt nicht gegen Louis angetreten sei. Wen schlug
nun Louis tatsächlich knockout ? Das „Geheimnis " wird
wohl ewig ungelüftet bleiben .

Weltmeister Braddock bald wieder gesund
Wie amerikanische Blätter melden , hat der Boxwelt¬

meister James I . Braddock mitgeteilt , daß er in einem

y & i
Seisler stürzt aus dem Ring

Im Kamps um die deutsche Leichtacwichtsmeistcrschaft zwischen dem
Verteidiger Tetsler und K r e t s ch m a r lag der Herausforderer
ununterbrochen tm Angriff . In der 8. Runde hossnungslos aus -
gepunktet , flog Leisler bei einer Abwebrbewegung plötzlich durch
die Seile und kam erst wieder hoch, als Ringrlchtcr Noack ihm das
„Aus - zuries . ( Weltbild , St .)

Monat wieder voll und ganz auf dem Posten fern
Braddock hat in der letzten Zeit wieder einige £tt
als Ringrichter geleitet und sich jetzt wieder M
Monat an « inen bekannten Kurort begeben . T >e j
richt von der Besserung des Befindens von Braddoa ^
in Deutschland freudig ausgenommen werden ,
nun Max Schmeling damit rechnen , endlich öü
Titelkampf um die Weltmeisterschaft zu kommen -

Jack Torrance Berufsboxer geworden
Nach Berichten au Neuyork hat Jack Torrance ,

Weltrekordmann im Kugelstoßen , seinen Uebertrr "
^

Berufsboxsport vollzogen . Jack Torrance , der in
Sommer bei den Olympischen Spielen in Berlin 1

jpjtfe
versagte , hat einen Vertrag mit dem Veranstalter ^
Jacobs abgeschlossen . Angeblich soll Jack Torranc
sehr gute boxerische Veranlagung besitzen.

dpoKtfUmlz
3rÄ. Frederekstad wurde norwegischer Fußball ^ ^ it«

durch einen 2 :0-Sieg über den Titelverteidiger
dalen Drammen .

*
, Halles

Dänemark gewann den ersten Kampf um den ^ „un
tennispokal in Oslo gegen Norwegen 3 :2 und sgie»-
auf den Gewinner des Kampfes Deutschland ■—

4jro0en
der vom 6. bis 8. November in Hamburg ausg
wird . * /« tu**'

Württembergs Waldlanfmeister wurde Schirrte
garter Kickers ) . Der Vorjahrsmeister Berti «

Stuttgart ) belegte den zweiten Platz .

Exz . Lewald , der Präsident des Organisationsko ^ j el#
der 11 . Olympiade in Berlin , ist am Samstag Mgdt
Luftschiff „Hindenburg " in der brasilianischen ® ßftßni '
Rio de Janeiro eingetroffen . Vertreter vischen
schen Außenministerium , des Brasilianischen zen
Ausschusses und der deutschen Gesandtschaft v>

Ehrengast des südamerikanischen Staates willk
* in >et

Die Akademischen Welt -Winterspiele werden ^
Zeit vom 1. bis 7. Februar im Skilauf , El

Eishockey in Zell am See durchgeführt .
* DfrtC(̂

Gleu » Morris , der amerikanischen 3 e®n
j
’“nL 0 )1 - er

bei den Olympischen Spielen in Berlin , wur , gsgger
National Broadeasting Company als Rundfu
verpslichtet .

Die Europa -Boxstaffel , die aus Italienern
garn zusammengestellt ist , siegte in Neuyork g

aus den Staaten Neuyork und Pennsylvania
Stassel hoch mit 16 :4 Punkten .

Von Schöffler
können Sie beziehen

Lichtanlagen
und Balterien !

fl . H . ® <6 S f f I e i , jetzt flörnerftr .
Nr . 18. Telefon 5941 . ( 7-J329 )

Die größte Auswahl in

Führer - Bilder
in allen Größen und Preisen

Kunst- und Dsa ^ lalA Inhaber
Ralimenhaut DUtlBl6 W . Bertsch

Ludwigsplatz 6 .011

Forderungen
auch unbeibringliche und auLaeklaate .
werden mit Erfolg belqetrteben . <62730
Inkasso . u . Bettrkibunqsbüro Durlach i .B
Weingarlener Straße 1. Telefon 288 .

Lesf den „ Füh ürer

Immobilien
WmillemiW

mit Garten , Neubau , in gut . Lage ,
Albialbabnbos u . Umgebung bevor¬
zugt . gegen Barzahlung sofort , v
laufen gesucht . Angeb . unter Nr .
74220 an den Führer .

Wikls» ast
In Mtttelbaden

unter günstigen Bedingungen

zu verkaufen .
Angeb . erdeten unter 73990 an den
Führer .

Kralllahrzeuge
An- und Verkauf

womöglich steuerfrei , gegen bar zu kaufen.
Angebote mit Angabe . Baujahr und gel.
Km. unter Nr . 73937 an den Führer .

2- Rad -Ilnliänper
für Personenwagen
zu lausen gesucht.
Angeb . uni . 8257
an den Führer .

Adler -Zlinior
Cabriolet .Limousine
Lpel -Lim . 1,2 Ltr .,
steuersr bil . zu ols .
Schiitzenstr. 59 . Rob.
Werner . <79757

Olympia -
Limousine . Vorführ
wagen , obz ^gcben.
Ainus Autohaus .

Ritterstraße 13/17 .
<74213

5 PT . Macht - .

Limousine
steuersr ., gut erb .,
zu derk. Philipvftr .
16, Raupp . <18144)

Pimpf
im Dienst

Dal amtliche Hand,
buch t dal deutsch «
Jungvolk Knthilt :
Sport . Spiel . Sie.
liindedtenft. Karren,
lesen . Heimabend
usw . Prell 1.75 Jf

SitlerMer
ln der Preislage
von SS Pfennig die
zu Sb Marl .
Schdne Ausnahmen
von ReichSmInIsier« .
SA .-Führern der
Reichsleiter usw
Ferner sind In un-
serem Verlag Bil¬
der der RetchSstatt.
Hallers R Wagner .
Ministerprästdenien

Walle , Köhler .
Kultusministers Dr
Walter . Fnnenmim .
sterS Bstaumer , des
BezirlSIeiterS der
D .A .F . Sri , Blatt -
net u . der Gebiets ,
«ihrer « der HI
Friedhelm Kemper
erschienen ( Letztere
ln der Grötze « 2
aus 32 Photo , kein
Druck , »um Brei «
von RM 5— ) .
du beziehen d. den

Führe r.Brrlag
G .m .d .H .. Abt .Buo
händig . . KarlSruhi

Lammstratze Id .

Amtlich« Anzeigen

Adiern
DaS flonknrsverfabreu über den

Nachlast des Kranz Xaver Burst in
SaSbach wurde nach Abhaltung des
Schlußtermins autaeboben . (7.8781

Ackern . den 20. Oktober 1936.
— Amtsgericht . —

£ Bühl 1
Handelsregistereintraa A Band I

DS . 58 Seite 116 , Firma Nau¬
mann & Cie . in Bükt . Der Gefell »
schaster Otto Baumann . Kaufmann
in Bühlertal , ist durch Tod auS »
aefchieden . Tie (Gesellschaft wird
durch die bisherigen Gesellschafter
Karl Baumann , Kaufmann in
Bühl , und Reinhard Baumann ,
Kaufmann in Bühl , sowie den neu
eingetrctenen , persönlich haftenden
Gesellschafter Reinhard Raumann .
Kaufmann in Bühlertal , fortgesetzt .

Bühl (Baden ) , den 23. 10 . 1936.
Amtsgericht . >74064

Durch AuSfchlnhnrleil des Amts¬
gerichts ll . Bühl vom 14 . 9 . 36
wurde der Grundfchuldbriet über
die in dem Grundbuch von Bühl .
Band 28 . Heit 17 . III Abt . Nr . 7 ,
am 23 . 3 . 1925 eingetraaenen
7000 .— RM . für (Julie aeb . Kuon .
Ehefrau des Ferdinand Eberwefn .
Kaufmann in Bühl , für kraftlos
erklärt . <74085

Bühl . 20 . 10. 36.
Amtsgericht II -

lieber bas Bermögen des Direk¬
tors Auto « Oier in Bühl i . B .
wurde heute 17 Nbr Konkurs er¬
öffnet . Konkursverwalter ist Rechts¬
anwalt Dr . Grüninger in Bühl .
Konkursforderungen sind bis zum
12. November 1936 beim Gericht an¬
zumelden . Termin zur Wahl eines
Verwalters , einer Gläubtgcraus -
fchustes . zur Fstitschliestung über die
in ? 132 der KonfurSordnung be-
zetchneten Gegenstände und zur
Prüfung der anaemeldeten Forde¬
rungen ist am : Freitag . 20. No¬
vember 1936 . vorm . 11 Ubr . vor
dem Amtsgericht . 2 . Stock . Zimmer
10 . Wer Gegenstände der Konkurs¬
maste besitzt oder zur Maste etwas
schuldet , darf nichts mehr an den
Gemeinschuldner leisten . Der Besitz
der Sache und ein Ansvruch auf ab -
aesonderte Befriedigung daraus ist
dem Konkursverwalter bis >2 . No¬
vember 1036 anzuzeigen . (74062

Bühl , 23 . Oktober 1936.
Amtsgericht II .

£ Karlsruhe U
Das landwirtschaftliche Eutschul -

duugsverfahrcn über den Betrieb
de» Foief Gäntncr in Weingarten
wurde durch rechtSkrättigen Be¬
schlust vom 30 . März 1936 aufae -
hoben . 173782

flarlSrube , den 22. Oktober 1936.
Entschuldungsamt .

DaS Entfchuldungsverfahrcn über
den Betrieb des Bauern Otto Liu -
dörscr in Dürrenbüchig bei Breiten

wurde heilte um 16 Ilbr eröffnet .
Die Aufgaben der Sntschuldungs -

stelle werden vom Entfchuldungs -
amt wabraenommen . Alle Ansprüche
an den Betriebsinhaber find bis
znm 30. November 1936 bei dem
Entschuldungsamt Karlsruhe ge¬
trennt nach Kapital und Zins an -
zumeldcn . Dabei sind die in den
Händen der Gläubiger sich befind¬
lichen Tchuldurkunden dem Ent -
schuldunasamt mit vorzulegen .

Karlsruhe , den 22 . Oktober 1936.
EntschuldungSamt . (73783

£ Raltatt 1

Hamm in Pbtltvvsburg alS Allein¬
inhaber übergegangen . (74063

Philivpsburg , den 20. Okt . 1938.
Amtsgericht .

£ Wolfadi 1
Handelsregister A II OZ . 19

„ F . « . W . Sumpf , Tuchfabrik in
Schiltach " : Die Prokura des Kauf¬
manns Otto Hauten ist erloschen .

Wolfa » . 20 . Oktober 1936.
Amtsgericht . <74061

Das landwirtschaftliche Entfchul »
dnnasverfahreu °ür Land - und
Gastwirt Heinrich Grestel und feine
Ehefrau Anna gcb . Ganz in Dur¬
mersheim wurde heute nach Bestä¬
tigung des Entfchuldungsplnnes
aufgehoben . <73779

Rastatt . 24 . Oktober 1936.
Entschnldnagsamt .

Das landwirtschaftliche Zwaugs -
verglcichsvcrsahren für Friedrich
Knörr und seine Ebefrau Monika
gcb . Kirn in Oberweier wurde
heute nach Bestätigung des Ber -
gleichsvorschlags aufgehoben . <73780

Rastatt . 24 . Oktober 1936.
Entschuldungsamt .

^ Philippsburs
Handclsreaiftcreintrag A . OZ . 77.

Firma Mar Hamberger Pblttvvs -
bnrg . Die Firma ist geändert in
. .Max Hamberger , Stadtapotheke
Pbiltvvsburg " . Sie ist am 1. Okto¬
ber 1936 aus den Apotheker Georg

Amtliche
Versteigerungen

£ Karlsruhe 1
Zwangsversteigerung .

6 B . T . 26/35
Der auf Donnerstag , den 5. No¬

vember 1936. bestimmte Bcrstcige -
rungstermi » bezüglich des Grund¬
stücks 173778
Lab .Nr . 14101 Hofrette und Haus¬

gärten an der Müblburger
Strastc Nr . 4 .

findet nicht statt ,
flarlsrube . den 22 . Oktober 1938.

Notariat VI :
Bollftrecknugsgerickt . —

Zwangsversteigerung
Im Zivangsivea versteigert das

Notariat am Freitag , den 27. No¬
vember 1936. vormittags 9 Ubr . in
seinen Diensträumen im Rathaus
in Karlsruhe , östlicher Elngnng .
Zimmer Nr . 15. das Grundstück der

Lina Blum g- b.
Gastwirts <̂ ° ra Blum <7^
ruhe . Krcnzstr . Rr . ^ AnordsM z .

Die Berstemernnas ^ ,yr »n, .
wurde am 8 . Mart J (( zuk ^
buck vermerkt . Rechte . ^ run °"

>,-
ben Zeit nock nickt im

eingetragen waren . ' r Sei
in der Versteigerung "

anzu "?At -
fordcruna zum Bieten
und bet Widerspr, ^ sie K
aers glaubhaft jj

®
n Gebot Ä

<r#
den sonst im aeringsten j , ,
nnd bei der Erlosvc ^ ,aub ">

h^
nach dem Anfpruck ' Neck " " . ei>
und nack den Reckt
rückficktiat Wer ein f,
die Berstetgeruna » a

^ schlaa °
,rn

Verfahren vor dem -
^ ein "^ ch

heben oder etnuwei ^ ^ zi«
lassen : sonst tritt ,
der BersteigernnaseH Geaev " "

,n »-
Stelle » e6verssktae «

kr baf (» r«
^ ,

Die Nachweise uve * I
stück samt Schätzung

Gemarkung 5, ? ,räroli ‘

Hierauf Oefit . - Soo ^ ie-
a ) ein vierstöckige " *

mit Sckienenk - ll- r
^

5 ) L 5 v. er » öck. aer ^ tt
^ , .. n -

j ^ ckienenkeuer . ^

-> 5- .Ä5Lr.S -'
' '

Schätzungswert 60A ^ sr ^
Schätzungswert

w 61 ^ ^ « »^
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